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Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preb".) 


Inland, 


Kongreß. 

Mafhington, D. E., 4. Juni. Der 
Senat jeßte heute die Berathung der 
Zoll- und Steuervorlage und nament- 
lied der Zuſätze zur Zuckertabelle fort, 
nachdem erſt einige örtliche Angelegen- 
beiten erledigt worden waren. Das ift 
jegt die zehnte Woche der Berathung 
dieſer Vorlage! Es dauerte wieder 
Jange, bis eine beichlußfähige Anzahl 
Teiſammen war. 

Waſhington, D. C., 4. Juni. Das 
Abgeordnetenhaus debattirte heute die 
Borlage betreffs MWiderrufung der 
Staats-Bankſteuer meiter. Der Rep. 
Dalzell führte aus, daß diefes Steuer- 
gefet nicht der Verfaſſung zumider- 
laufe. 

Es kracht! 

St. Joſeph, Mo., 4. Juni. Hier 
herrſcht jetzt gewaltige Aufregung, und 
hie „Firſt National“ ſowie die „Cen— 

al Savings Bank“ ſind von großen 
Maſſen Depoſitoren umdrängt, welche 
ihr Geld zurück haben wollen. Die 
Urſache dieſer panikartigen Stimmung 
liegt hauptſächlich im Bankerott der 
Firma Schuſter und des Groß-Speze— 
rei⸗Geſchäftes von Steele & Walter, 
eines der bedeutenden am Miſſouri. 

Brand · Auheil! 

Ottumwa, Ja., 4. Juni. Sonntag⸗ 
nacht wüthete hier eine ſchreckliche 
Feuersbrunſt. Fünf Häuſergevierte, 
welche 15 Geſchäftshäuſer und 20 
Wohnhäuſer umfaßten, ſind in rau— 
chende Trümmerhaufen verwandelt. 
Der materielle Verluſt beträgt etwa 
5225,000 und iſt nur zum drittenTheil 
dur; Verficherung gededt. Ein ver- 
früppelter Junge Namens James Sey- 
mour fam in den Flammen um, und 4 
andere Perfonen wurden ſchwer ver— 
let. Das Feuer war in der Böttche— 
ei bon Jerry Seymour entitanden. 

Nach einem ſpäteren Bericht ift noch 
eine zweite Perſon umgelommen. 

St. John, N. B., 4. Juni. Zwei 
große Feuersbrünſte richteten hier am 
Sonnutag einen Gefammtjchaden von 
283,000 an. Das größere derfelben 
brach in dem Merritt’fchen Geſchäfts— 
block aus und vernichtete dag MeEul- 

sugh’icge Schnittwaarengefjchäft und 
ie Parker'ſche Apotheke faſt vollſtän— 


Laconia, N. H., 4. Juni. Sn der 
Anjtreicher-Werkitatt der „Zaconia Gar 
Works“ brach Sonntag früh gegen 3 
Uhr ein Feuer aus, das anjcheinend 
von Brandftiftern gelegt wurde und ei- 
nenGejammtjchaden von $100,000 ver⸗ 
urſachte. 

Das Hochwaſſer. 

Vancouver, B. C., 4. Juni. Der 
Frazerfluß ſteigt noch immer mehr! 
Abermals haben einige Dämme nachge— 
geben, und die allgemeineBeſorgniß hat 
‚den Höhepunkt erreicht. Die Anſiedler 
werden taufendiweife mit Dampfern 
fortgebradt. 

Portland, Dre., 4. Juni. Die Ge- 
wäſſer des Williamette- und des Co— 
lumbiafluffes jteigen anhaltend, und 
unjere Stadt Steht jeßt in größerer 
Waſſergefahr, als je zuvor, Man 
fürdtet, daß alle Werft-Baulichkeiten 
mit ihren riefigen®aarenvorräthen zu= 
jammenjtürzen werden. Im nördlichen 
Ende der Stadt, mo fo viele Kleine 
Wohnungen unter Wafjer jtehen, wer- 
den jetzt Stüde ſchwimmender Bürger- 
fteige al3 Floſſe benußt, und viele arme 
Leute bauen auf eigene Hand Flach— 
boote. 

Schrecklicher Landrutſch. 
Montreal, 4. Juni. Im County 
barlevoir, 90 Meilen von hier, ereig- 

nete ſich ein jchredlicher Landrutfch. 10 
Häufer jtürzten in den Red River, und 
eine große Anzahl Menfchen ſoll dabei 
umgefommen fein. Es bejteht feine 
telegraphijche Verbindung mit jener 
Gegend. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New Port: La Champagne von 
abre; Dihello von Antwerpen; Fur: 
‚Welia und State of California von 
lasgow; Taormina von Hamburg. 

Philadelphia: Donau von Bremen. 

Baltimore: Lord Landsdewne bon 
Ardroſſan. 

Boſton: Schthia von Liverpool. 

ng Johns, N. F.: Corean vonGlas⸗ 
gow. 

Queenstown: Southwark von Phi⸗ 
ladelphia. 

Glasgow: City of Rome von New 
York. . 

Habre: La Touraine von New York. 

we. Illinois von Philadel- 
phia. 

Southampton: Darmſtadt, vonBal⸗ 
timore nach Bremen. 

Hamburg: Baumwall von Montreal. 


Abgegangen: 
Southampton: Aller, von Bremen 
nach New York; Cheſter nach NewYork. 
Queenstown: Campania, von Liver⸗ 
pool nach New ort. 
Gibraltar: Fulda und Suevia nad) 
Nem Hort. 
Un Dover vorbei: Schiedam, von 
Amfterdam nah New York. 
Wetterderidt. 
Für bie nächſten 18 Stunden folgens 
ge Vetter in Jllinois: Im Allgemei- 
KM Ihön; ein wenig kühler in ben ſüd⸗ 
ichen Theilen Dienitag früh; veränder⸗ 
lie Winde, 


Keine Cholera. 
Vertreter unferes Marine-Hojpitals | 
dienftes in Bremen melbet per Kabel, | 
daß der amerifanifche Konful in Stet- 
tin erflärt, es herrfche an der ganzen 
Oder entlang feine Cholera. 


Bon Grubenſtreik. 


Denver, Eol., 4. Juni. Die Gru— 
benbejiger jcheinen die Hoffnung völ— 
fig aufgegeben zu haben, daß der&ou= 
verneur Waite Truppen in den Strife- 
Diſtrikte ſchickt; was für einen Plan 
fie gefaßt haben, iſt aber noch nicht 
ganz Har. General MeCook in Fort 
Logan hält die Bundestruppen zum 
Ausmarſch bereit; doch bleibt abzumar= 
ten, ob er höhere Ordre zum Außmar= 
ſchiren befommt. 

Indianapolis, 4. Juni. Im County 
Davieß ift jet Alles ruhig. Dem Be- 
trieb der Kohlenzüge ſcheint nichts 
mehr im Weg zu ftehen, da die Stri- 
fer durch das ftarfe Miliz-Aufgebot 
eingefhüchtert find. Ein Zheil ber 
Miliz wurde ſchon heute wieder zurüd- 
gezogen, da man feine meiteren Ge- 
maltthätigfeiten erwartet. 

Evans, Ja., 4. Juni. Der Gene- 
raladjutant Prime hat die 4 alarmir- 
ten Milizkompagnien mieber heimge- 
rufen, da die Schaaren der Streiker 
ſich vorläufig aufgelöft haben. 

Maflillon, D., 4. Juni. In unſe— 
rem Staat und in Weft-Virginien ift 
die GStreif-Sachlage noch immer be= 
denklich. Die ausftändigen Kohlengrä— 
ber haben durch das Niederbrennen von 
Bahnbrüden in Flufhing und Hollo— 
man den Verkehr auf der Cleveland-, 
Lorain- & Wheeling-Bahn ſogut mie 
völlig zum Stillſtand gebradt. 

Terre Haute, Ind. 4. Juni. Nach 
den neueften Nachrichten find wieder 
zwei Kohlenzüge von GStreifern ange- 
balten worden. Dieje befinden fich in 
beiter Laune. Sie wollen der Miliz 
feinen Widerftand entgegenjeßen, aber 
überall, wo gerade feine Milizen zuge- 
gen find, ihre bisherige Politif mweiter 
befolgen. 

Eharlefton, W. Va., 4. Juni. Die 
Streifer im Kanawha-Thal find aber- 
mals zu Gemaltthätigfeiten übergegan- 
gen und haben Holzbrüden und andere 
Baulichkeiten niedergebrannt. An der 
Brüde in Morris Creek murde auch 
Dynamit angewendet. Sheriff Sillman 
ift zu Hilfe gerufen worden. 

Die Kanawha- und Michigan-Bahn= 
bat den Kampf aufgegeben und befür- 
dert vorerſt feine Kohlen mehr. 

Straßendbahn- Anglük. 


Nafhoille, Tenn., 4. Juni. Auf der 
Straßenbahn=Linie in Atlanta paffirte 
ein Schlimmer Zufammenftoß, wobei der 
Motorbedienitete Heath todt blieb, und 
9 andere Berfonen trugen Berlegungen 
davon. 

Der Aufftand in Korea. 

San Francisco, 4. Juni. Es find 
bis jet nur dürftige Poſtberichte mit 
dem Dainpfer „Sydney“ über den Auf- 
ſtand in Korea eingetroffen. (Die 
Bundesregierung in Wafhington hat 
bereit$ auf anderem Wege Kenntniß 
davon erhalten und hat Vorkehrungen 
zum Schuß der amerifanifchen Ein- 
mohner dajeldjt getroffen.) Aber die 
Sache ſcheint ziemlich bedrohlich zu fte- 
ben. Zu Dainenzan, in der Provinz 
Kankaifu, empörte fich das Volk gegen 
den tyrannifchen Gouverneur, und ans 
dere Städte folgten rafch diefem Bei- 
jpiel. Bald zählte die Streitmacht der 
Aufftändiichen 8000 Mann. Der Gou— 
berneur und 34 andere Berfonen, meift 
Beamten, jollen von den Aufftändifchen 
getödtet worden fein. Nach den letzten 
Derichten wurde eine Schlacht mit den 
Truppen erwartet. 





Ausland. 


Rrofeſſor Roſcher geflotben. 


Berlin, 4. Juni. Wilhelm Roſcher, 
der berühmte Profeſſor der National- 
öfonomie, ift im Alter von 77 Jahren 
in Leipzig geftorben. 

»Profefforenftreit. 

Berlin, 4. Juni. Ziwifchen demPro⸗ 
feſſor Fiſcher von der philofophijchen 
Fakultät der Univerfität Heidelberg 
und dem Dr. phil. Türk in Xena hatte 
fich ein heftiger Streit über die Urhe— 
berfchaft eines „Hamlet“-Kommentars 
erhoben. Die gelahrten Herren, von 
melchen ſich jeder in feiner Ehre auf's 
tieffte gekränkt fühlte, erhigten fich der- 
artig, daß fowohl dem Gehege der 
Zähne, al3 auch dem Tintenfaß manch’ 
ein Wörtlein entjchlüpfte, welches kaum 
als fommentmäßig bezeichnet werden 
fann. Nun werden ſich auch die Gerich- 
te mit dem Streit um Hamlet3 Kom⸗ 
mentar befaffen, denn Dr. Türk hat 
—* Profeſſor wegen Beleidigung ver⸗ 

agt. 





Armenhaus Skandal. 


Dresden, 4. Juni. Gegen die Armen⸗ 
bausverwaltung in Lommatzſch, Sad 
jen, war die Befchuldigung 
worden, daß biefelbe die Prügelitrafe 
gegen eine Injaffin, die Wittwe Schrö- 
der, in Anwendung gebracht habe. Die 
Angelegenheit wurde _ vor dad Dres⸗ 
dener Landgericht gebracht, und ım 
Verbandlungstermin ſeitens ber Ber- 
mwaltungsbehörbe des Armenhaufes gel- 
tend gemacht, daß die Wittme Schröder 
eine notorijche Nörglerin fei, melche 
— ſtifte und ſich ungebührlich 

trage. Der Prozeß endete damit, daß 
der Bürgermeiſtet des Städichens, 
Zahn, zu 60 Mark, und ber Armen— 





hausauff 
Strafe verurtheilt wurden, 


. dem Vatikan und 





erhoben ' 


eher Bachmann zu 20 Mari 


Deuffcher Kabelbrief, 


Wafhington, D. E., 4. uni. Der | (Eigenberiht der „United Preß“.) 


Die Kongo:Frage. 


Berlin, 4. Juni. Das von den Ko- 
lonialſchwärmern erhobene Geſchrei 
über das neue engliſch-belgiſche Abkom— 
men betreff3 des Kongo-Hinterlandes 
bat Vielen eine übertriebene Vorftel- 


lung von der Wichtigkeit gegeben, mel | 
che die Regierung dieſer parteiifchen | 
Neueintheilung Afrikas beilegt. That- | 





lage ift, daß die Kolonialpolitifer mit 


aller ihrer Agitation betreffs Ermwer- ss; per Parade in Notsdam am Iekten 


afrifanifchem Gebiet | 


bung von mehr 
duch Deutfchland die deutſche Regie- 
rung fajt ebenfo kalt gelafjen haben, 
wie fie vorher war. 

Die halbamtlichen Blätter Tprechen 
bon jenem Abkommen nur fo beiläufig 
und vermeiden jede abfällige oder lo— 


bende Bemerfung dazu. Das Amt des | 





Ausmärtigen läßt gegenwärtig ganz | 
gern England und Frankreich ihre died= | 


bezüglichen Differenzen auf eigene 
Hand zum Austrag bringen, zumal fich 
jegt in Bulgarien und Ungarn Ereig- 
niffe bon Hochpolitifcher Bedeutung 
raſch entwickeln. 

Die Kriſen in Ungarn nud Bulgarien. 

Man iſt hier der Meinung, daß die 
Nachrichten aus Sofia und Budapeſt 
unmittelbare Bedeutung für die gegen— 
wärtigen Beziehungen der europäiſchen 
Mächte haben. Nur Wenige glauben, 
daß Graf Khuen-Herdervary imſtande 
ſei, ein haltbares ungariſches Miniſte— 
rium zu bilden. Obgleich er im unga— 
riſchen Reichſsrathe für die Ziviltraäu— 
ungsvorlage ſtimmte, beſtand er zu— 


genommen. 








Die drei mit ihren Regimentern pa- 
tadirenden jungen Prinzen find jet 
ein Lieblings-Schaufpiel für die Pots- 
damer und die Berliner Bevölkerung 
geworden. Sie exerziren jeden Tag. 
Jüngſt nahmen fie auch an der großen 
Rebue auf dem DIempelhofer Felde 
theil. Es mar ein etwas fomifcher An— 


blick, wie fie, den Degen in der Hand, 
es 
den großen, 6 Fuß hohen Gardiſten 
gleichzuthun. Nah Schluß des letzten 


dahertrabten und fich bemühten, 


Angriffs waren fie ganz außer Athem. 


Donneritag, bei weicher die zwei älte- 
ren Prinzen neben der erften Linie her- 
marjchirten, fam der jüngere oft. au 
dem Schritt und mußte in Trab über- 
gehen, um mieber in jeine Stellung zu 
fommen. Dem Kaiſer ſchien dieſes 
Schauſpiel großen Spaß zu machen. 
Der Turpin-Standal. 
in Paris wird hier durchaus nicht ernſt 
Von jenem wundervollen 
Sprengſtoff, welchen Turpin neuer— 
dings erfunden und an die deutſche Re— 
gierung verkauft haben ſoll, wußte man 
hier im Kriegsbureau gar nichts, ehe 
die Geſchichte in der franzöſiſchen Ab— 
geordnetenkammer beſprochen wurde. 
Man hält hier die ganze Senſation für 
kaum der Beachtung werth. 
Der liberale Bayernprinz. 

Prinz Ludwig, der künftige bayeri- 
ſche Ihronerbe, hat abermals eine be— 
merkenswerthe liberale Rede gehalten. 
Der Gegenjtand derjelben war die Hal- 
tung des bayerifchen Abgeordnetenhaus 


ſes, welches den Antrag ablehnte, 100,- 


gleich auf dem Recht der Magnatenta= | 
fel, dDiefe und jede andere Vorlage zu | 


bermwerfen, gleichviel, mit wie großer 


Mehrheit fie 
angenommen worden fei. 
er das Wekerle'ſche Minifterium an, 
meil es Reformmaßregeln fo raſch ein= 
führe, und drang wiederholt auf ge= 
ſetzgeberiſche Mäßigung feitens der Li, 
beralen. Die Politik, mit melcher er 
fein Amt als Premierminifter antreten 
würde, beftände jedenfall3 in der Ver— 
tagung aller dem Oberhaus anftößi- 
gen Geſetzesvorlagen auf unbejtimmte 
Zeit. Dieſer ſchlappe Liberalismus 
bringt die fampfluftige Partei, melche 
die Wekerle'ſche Politik unterjtügt, noch 
mehr auf. Unter den Reformen, die 
wegen Wekerles Sturz unerledigt blei- 
ben, ijt auch die Verbeflerung desKou— 
tantgeldes, für welche gerade Wekerles 
Stellung im Kabinet die beite Gewähr 
bildete, ae Er War, 

Das Bedenklichſte an dieſer Kriſe 
liegt darin, daß die anti-öſterreichiſche 
Stimmung in Ungarn wieder ftärter 
geworden ift, und Italien wieder mehr 
eine Aenderung in der Politit Dejter- 
reichs gegenüber dem Vatikan befürdh- 
tet. Sollte die öfterreichifche Oberregie= 
rung die mwiderfpenftigen ungarijchen 
Magnaten moraliſch unterftügen, jo 
würde ein engere Einvernehmen mit 
eine Entfremdung 
von der italienifchen Regierung Die 
unmittelbare Folge fein. Dies müßte 
wiederum den Beitand des Dreibundes 
gefährden. E3 bleibt abzumarten, ob 
der Kaiſer-König Franz Joſef mit ſei— 
ner perfönlichen Anweſenheit in Buda= 
peſt etwas ausrichten wird. 

In Bulgarien ift der jegigeWirrwarr 
durch die Mutter des Fürſten Ferdi— 
nand berfcehuldet worden, welche ihren 
Sohn bewog, Stambulom fallen zu 
laffen, in ver Erwartung, dadurch den 
Zaren zu verfühnen und die Anerfen- 
nung des Fürften ſeitens der Mächte zu 
erlangen. 

Die wenigen Depefhen aus Sofia, 
melche die Zenfur durchgehen ließ, wei— 
fen darauf hin, daß das neue Mini: 
fterium beabfichtigt, gegen Stambu— 
low in aller Form Anfchuldigungen der 
Verſchwörung, des Mordes und bes 
Diebſtahls zu erheben. Die jegigen Mi- 
nifter behaupten, Stambulom habe 
Millionen Staatsgelder für feine per- 
fönlichen Zmwede in Paris und London 
angelegt. Man ift hier indeß überzeugt 
davon, daß die Stambulow'ſchen Par— 
teigänger einen ftarfen Halt in der Ar— 
mee haben, melche nie dem meibijchen 
Koburger feit anhing, und daß ein 
wirklicher Bürgerkrieg mahrjcheinlich 
ift. Ein folder würde zum Einfchrei- 
ten Rußlands und der Türkei führen. 
Es heißt, daß fih Fürft Ferdinand 
erboten habe, mit dem Zaren eine Mi- 
litärkonvention abzufhließen, wonach 
ein ruſſiſcher General den Oberbefehl 
über die bulgariſche Armee überneh— 
men würde; indeß würden weder 
Oeſterreich noch die Türkei einem ſol— 
hen Abkommen zuftimmen. 


Der Kaifer und die Prinzen. 


Die Wunde, welche in der linken 
Wange des Kaiſers durch die Opera- 
tion am Freitag berurfacht wurde, heilt 
raſch zu. Der Kaifer hat fich bereits 
wieder im Park des Neuen Palais in 
Potsdam fehen laſſen und hat mehre- 
ten Miniftern Audienz gegeben.  - 

Das neueſte Stedenpferd bed Kai- 
ſers beiteht darin, daß er wieder bie 
militärifchen Schwenkungen, welche die 
Truppen Friedrichs des Großen in der 
Schlacht machen mußten, reprodugiren 
läßt. Er hat die Königsgrenadiere 
fommandirt, eine —— der 
Schlacht bei Liegnig zu. bera alten. 
Bei diefem Scheingefeht werden bie 
Truppen, welche die. Defterreicher dar⸗ 
zuftellen haben, gelbe Fahnen tragen, 
um fie von den preußijchen Grenabie- 
ren zu unterjcheiden. Prinz Georg von 
Sadjien, Graf Wald 
hervorragende Militärs find ‚eingela- 
ben —— 


im Abgeordnetenhauſe 


| 


Auch griff | 


Iderfee und andere | 
dem Scheingefecht beizur | 





000 Mark für die erjten Arbeiten im 
Sntereffe des neuen Main-Donau-Ka— 
nals zu bemilligen. „Sch arbeite ſtets 
für die allgemeine Wohlfahrt“, ſagte er, 
„ich fühle, daß die alten Gefege und 
Bräuche nicht länger für die Bedürf— 
nifje des Tages paſſen und abgefhafft 
merben müffen. Und ich beabfichtige, 
mein Aeußerſtes zum Beiten des Fort: 
ſchrittes zu thun, obgleich ich mir be- 
mußt bin, nichts ohne die Zuftimmung 
des Volkes thun zu fünnen. Stet3 wer— 
de ich glüdlich fein in dem Gefühl, daß 
ich Die Unterſtützung des Volkes habe.“ 

Teinde des Kaifers ftellen diefe Aeu— 
Berungen fo Hin, al3 ob fie direkt für 
dejien Ohren beftimmt feien. 

Die Cholera. 

Seht ift Die Cholera in Schilln, Oft- 
preußen, epibemifch geworden. Zwei 
Perſonen dafelbft find der Seuche erle- 
gen, welche aus Rußland reingefchleppt 
wurde. Infolgedeſſen find die Gefund- 
heitsbeamten an der Grenze angewieſen 
morden, noch ſchärfer alle Berfonen zu 
überwachen, welche über die Grenze 
kommen. 

Trichinen-Vergiftung. 

In Biſchofswerda, Sachſen, ſind 
über 100 Berfonen durch Trichinen ver- 
giftet worden, welche fie mit Schmeine- 
flerjch zu fich genommen hatten, 

Bermiichtes. 


Auf einem Jahrmarkt in Neunfir- 
chen verurfachte das Wildwerden eini- 
ger Pferde am Freitag eine allgemeine 
Panik. Drei Pferde rannten in ein 
Karouffell, tödteten 3 Kinder und ver- 
munbeten 10 andere. 

In Taner hat ein toller Hund 6 
Perſonen gebiffen; 2 derfelben find an 
der Waflerfcheu geſtorben; die übrigen 
befinden fich noch in Behandlung. 

Der fatholifche Kongreß, welcher ge- 
gen Ende Auguft in Köln zuſammen— 
treten ſoll, wird hauptjählih Fragen 
beiprechen, die mit der Arbeiterbeme- 
aung im Zufammenhang ftehen. Es 
find aud) an viele englifche und ameri— 
kaniſche Katholiten Einladungen zum 
Beſuch des Kongreſſes ergangen, 

Am Samjtag hat fi die agrarifche 
Konferenz vertagt. Doch behielt ich 
der preußiſche Landwirthſchaftsmini— 
ſter v. Heyden das Recht vor, ſie wie— 
der zu eröffnen und Sachverſtändige 
einzuladen, praktiſche Vorſchläge zu 


machen, nach welchen die Regierung 


einen Plan ausarbeiten könne. Die 
der Konferenz unterbreitete Statiſtik 
ergab, daß Preußen fideikommiſſariſch 
vererbte Grundſtücke im Geſammtbe— 
trage von 1,833,753 Hektaren hat, mel- 
che ein Rein-Einfommen bon 22,992,- 
190 Mark jährlich abwerfen. 

DieReihs-Währungstommiffion hat 
die legten Ausjagen von Sachverſtän⸗ 
digen über die Produktion von Edel— 
metallen entgegengenommen. Mehrere 
Mitglieder der Kommiſſion empfahlen, 
daß jo bald wie möglich ein Bericht 
erftattet werde, da feine unmittelbaren 
praftifchen Ergebnifle durch langesDe- 
hattiren erwartet merden fönnten, 
Mahrjcheinlih wird die Kommiffion 
ihre Arbeiten abichließen, ohne daß ein 
einzige® Mitglied feinen Standpunkt 
in dem Währungs-Streit geändert ha- 
ben wird. Die Regierung zeigt feine 
Neigung, die Währungsgefege zu än- 
bern, und wird durch den anhaltenden 
Zufluß von Gold in großen Quanti- 
täten noch mehr in ihrer Unthätigfeit 
beftärft. 


»ie verdorbene Sommterhofe. 


Berlin, 4. Juni. Der Hoffchaufpie- 


ler Blente hat fi jüngſt bor einem 
großen Publitum in einer fomifchen, 
allerdings bald unfreiwillig komiſchen 
Rolle gezeigt. ALS nämlich der Kai⸗ 
fer an der Spige der Fahnenkompag⸗ 
nie von der Parade des Garbetorps auf 
dem Tempelhofer Felde Heimtehrend, 
dur die Friedrichſtraße ritt und den 


pieler unter der die Trottoirs 


den M bemer! 
—* ** erkte, ſtreckt 








te aber dabei und ſtürzte zum Gaudium 


des Publikums der Länge lang auf 


die Straße. Schnell jprang er aber 
wieder auf, eilte hinter dem ‘Pferde 
ber, auf welchem der Kaifer ritt, und 
ergriff endlich die Hand des Kaiſers. 
Das Publikum klatſchte Beifall, und 
der Hofichaufpieler trat beglückt feit- 
märt® ab. Die Erinnerung an den 
„erhebenden” Moment kann ihm Nichts, 
Telbjt nicht die durch den Fall total ver— 


dorbenen funtelnagelneuen Frühlings 


Unausfprechlichen trüben. Den Hände- 
drud hat er meg. 


Wegen Erpreffung verurtheilt. 
Berlin, 4. Juni. 


Kaufmann Auguft Nill ift wegen Bes | 


drohung des früheren Gefandten in 
China, Brandt, zu neun Monaten Ge- 


fängniß verurtheilt worden. Nil hatte | 


von Brandt Geld verlangt, und ihm, 
falls er fich deifen meigerte, 


Iprengen oder feine Frau entführen 


würde. 
Angarns Miniſterkriſe. 


Budapeſt, 4. Juni. Graf Hedervary, 
welcher ein neues ungariſches Miniſte-⸗ 
rium bilden ſollte, theilte dem Kaiſer- 


König Franz Joſef mit, daß er dazu 
nicht imſtande ſei. Viele glauben, daß 
ſchließlich Dr. Wekerle ſich wieder nö— 
thigen laſſen werde, an die Spitze eines 
Minifteriums zu treten. 


Sie war geladen. 


London, 4. Juni. In der Nähe von 


TIralee, in der irländifchen Grafjchaft 


Kerry, fand eine Bartie Auzflügler uns | 


weit eines Artillerie-Lagerplages eine 


alte Granate und ließ diefelbe herum= | von $150, ohne daß bißher irgend eine | 


rollen. Plöblich erplodirte das Spreng= | aufzufinden | 


geſchoß, und 3 der Ausflügler wurden 
getödtet, und etwa 12 andere verlegt. 
Die Auruhen in Bulgarien. 

Sofia, 4. Juni. Vorläufig ift es 
mieder etwas ruhiger hier und in den 
Provinzen geworden. Doch fommen im= 
mer noch vereinzelte$ramalle vor. Fürft 
Terdinand fol den in Haft befindlichen 
Er-Minifterpräfidenten 


ne lange Beiprehung gehabt 


tung3lofal mußte durh Militär be— 
ſchützt merben. 





Telegrapdifhe Nolizen 
— Der Mitado von Japan hat das 
japanijche Barlament aufgelöft. 
— Aus Madrid, Spanien, wird ge- 
meldet, daß das neue Budget von Cu— 
ba einen Ueberfhuß von $25,000 auf⸗ 


ftaunlicher Finanz-Erfolg iſt. 


— In Belgien iſt jetzt eine lebhafte 
Die in 4 
Monaten ftattfindenden Wahlen mer= | 
den die eriten unter dem erweiterten | 


MWahllampagne im Gange. 


Stimmregt fein. 

— In Florenz in Jtalien wurde das 
perfönliche Eigenthum der befannten 
Romanfgriftitellerin „Ouida“ gericht» 
lich konfiszirt und verfteigert,einjchließ- 
lich der Grabfteine, welche fie ihren Hun— 
den hatte fegen laffen. 

— Depefhen aus Buenos=-Ayres, 


Argentinien, befagen, daß infolge des | 
Fallens des -Gold-Agios alle Befürch- 


tungen der Einftellungen der Zins- 


zahlungen auf die Nationalfchuld aufz | 


gehört haben. 


— Die von den Parifer Sozialiften | 


beabfichtigte Wiederholung der Demon: 
ftrationen auf dem Friedhof Pere la 
Chaiſe ift denn doch aufgegeben wor— 
den. Anderswo machten gejtern die 
Pariſer Sozialiften mehrere Verſuche, 
Perfammlungen abzuhalten; die Poli- 
zei ſchritt jedoch ſofort Dagegen ein. 

— Zu den Konkurrenten des Mann- 
heimer Schneider-Erfinder Dome ge- 
hört auch der engliſche Erfinder Ma- 
rim. Diefer will einen Banzer erfun- 
den haben, welcher ebenfo gut jchüße, 
wie der Dome’fche, und dabei leichter 
fei, und unterftügt auch die Gerüchte, 
daß der Dowe'ſche „Tuchpanzer“ eine 
metallifche Platte enthalte. Dowe da- 
gegen erbietet fich in einem Brief an die 
Londoner „Times“, wenn ein Käufer 
feinerErfindung nachweifen fönne, daß 
diefelbe Eifen oder Stahl enthalte, die 
Kauffumme zu verlieren. 


— Sarah Fehler ſprang geftern von 
dem Dache einer brennenden Miethska— 
ferne in der Goerid Str. in New ort 
und blieb augenblidlich tobt. Zwei an= 
dere Perfonen, melde ſich auß dem 
brennenden Gebäude flüchteten, mwur- 
den ſchwer verlegt. 

— Unmeit Alton, Ill. entgleiſte ge- 
ftern ein Arbeiterzug der „Bluff Line“ 
und fuhr in eine Anzahl Waggons auf 
einem Nebengeleife. Der Lofomotiv- 
führer Barnard wurde getöbtet, und 
der Heizer Harrifon ſowie 6 auf ‚dem 
Zuge befindliche Arbeiter trugen mehr 
oder weniger ſchwere Verlegungen da— 
bon, 

— Im Alter von 76 Yahren farb 
in Pittshurg Rev. W. U. Paſſavant 
Sr., welcher das nad ihm benannte 
Hofpital gründete und im ganzenLan⸗ 
de, auch in Chicago, durch feine hir⸗ 
borragende. Theilnahme an der Grüf- 
dung mwohlthtätiger Anftalten befannt 
mar. Er war der Erite, mwelder in 
den Per. Staaten den Diakoniſſinnen⸗ 
Orden in’3 Teben rief, gründete die im 
Philadelppik  ericeinende_Zeiticheift 
" jetan“ und war Herausgeber, 


g erjcheinenden Tuthes 


| 
} 


Der Wiesbadener | 


gedroht, 
daß er ihn mit Dynamit in die Luft 


Stambulom | 
fomie den jetigen Minifterpräfidenten | 


haben. | 
Das Verbot gegen franzöfifche und ans | 
dere in das Land fommende Zeitungen | 
ilt wieder aufgehoben. Stoilows Zei= | 


:weife, was ein unter den Umſtänden ers | 


Eijendrath gibt nadı. 


Gebäude-Kommiſſär Eifendrath er= 
Härt in Bezug auf fein geftrigesUben- 


ı teuer in Engel3 Pavillon an N. Clark 


Str., daß er davon abjehen werde, ge= 
gen Engel gerichtlich vorzugehen. Ei- 
ſendrath mollte fih nämlich geftern 
Abend auf feine Amtsautorität hin 
Zutritt zu obigem Bergnügungslofale 
verichaffen, um die 
fenheit de3 letzteren zu befichtigen. 


Tanft behandelt. Später verjchaffte 
ihm jedoch ein Poliziit freie3 Geleit in 
das “innere des erwähnten Varietäten- 
Theaters. 


Kurz uud Ste. 


| .* Die Delegaten der biefigen katho— 
liſchen „Förfter-Höfe“ find Heute früh, 
nahezu 150 Mann ſtark, zur elften 
| Jahres-Konvention de3 Ordens nad 
| St. Paul abgereijt. Kriminalgerihts- 
| Elerf John E. Schubert von hier iſt 
ı befanntlih „High Chief Ranger.“ 

* In feiner Wohnung Nr. 72 Brig- 
ham Straße hat heute Morgen ein ge- 
wiſſer Auguft Santer Selbjtmord be- 
gangen, indem er ſich eine Revolverku— 
gel in den Kopf jagte. Ueber das Mo- 
iin der fchredlichen That hat bisher 
nicht3 Sicheres in Erfahrung gebracht 
| werden fönnen. 

* Arı Samjtag Abend gegen 9 Uhr 
| drangen während der Abweſenheit der 
Familie Diebe durch ein Oberlichtfen- 
ſter in die Wohnung von Frau 2. 9. 








| Barker, 583 Dearborn Ave., und ent- 
mendeten Schmudfacdhen im MWertde 


| Spur von den Thätern 
geweſen märe. 
| * Deit der Ummandlung der Pferde- 
| babnlinien an N. Halſted Sir., zwi⸗ 
ſchen Clark Str. und Evanſton Xoe., 
in eine eleftrifche 
wird in einigen Tagen begonnen mer= 
den. 
Betriebsſyſtem vollitändig hergeſtellt 
ſein. 

* Das ſtadträthliche Komite 


wies in einer heute Mittag abgehalte— 
nen Sitzung die Verordnung der „Nor= 
thern Electric Street R. R. Co.“, wel- 
he um dad Megereht in Jefferſon 
nachſucht, behufs Begutachtung an den 
Korporationdanmalt. 

* Für die zahlreichen hiefigen Freun- 
de des ſtädtiſchen Hilfs-Bibliothekars 
E. 7%. 2. Gauß mird 
| wohl von Intereſſe fein, daß fich der— 
| felbe auf dem Wege der Beſſerung be— 
| findet und in einigen Wochen von Ca— 
| Iifornien nad) Chicago 


iheilt, hatt Herr Gauß bis zum 1. De— 
ı zember Urlaub erhalten. 

* Geſtern Abend 11 Uhr entmwendete 
der Farbige Abraham Briddle mitteljt 
Einbruchs feinem Raffengenofjen Jo— 
jeph Bromn von 185 LaSalle Straße 
einen Weberzieher, murde aber balo 
nach Berlaffen desHaufes von dem Po— 
lizijten Emil Leiß angehalten. Der 
nacheilende Bromn identifizirte fein Ei- 
genthum und Richter Kerjten übermwies 
heute den Ueberziehermarder dem Kri- 
minalgericht. 

* Staatsanwalt Kern hat e3 abge- 
lehnt, eine Spezial-Orand Jury be- 
treff3 der Unterfuchung der angeblichen 
Durchitedereien zwifchen der Polizei 
und den profefjionelen Spielern ein- 
| zuberufen. Die englifchen Zeitungen 
machen befanntlich nach diefer Seite 
hin wieder einmal in mehr oder min 
der gerechter Entrüftung. Was bei ei- 
ner folchen Unterfuchung — außer den 
Untoften — auch wohl herauskäme! 

* Um halb fünf Uhr heute’ früh 
wurde Frau Hannah O' Keefe, vor dem 
Haufe Nr. 330 ©. Clark Str. von eis 
nem Kohlſaat'ſchen Bäckerwagen über- 
fahren. Die Genannte, Die fih in 
ziemlich ftarf angetruntenem Zuftande 
befand, war vom Bürgerfteige auf den 
Fahrdamm heruntergefallen, gerade 
al3 der Bäderwagen angefahren fam. 
Außer verjchiedenen leichten Kontuſio— 
nen erlitt die Frau eine Verrenfung 
des linken Fußgelent3. 
nach dem County Hoſpital geichafft. 

* Ein gewilfer Ignaz Kolodziski 
brach durch Zertrümmern eine Fen— 
fters heute Nacht in den U. H. Meißner 
gehörigen Materialwaaren-Laden, 622 
Noble Str., ein, und bemächtigte fich 
einer Menge von Handfchuhen, Kra- 
vatten u.].m.,. wurde aber von den 
PBolizijten Flemming und Klafter er- 
wiſcht und heute Richter White porge- 
führt, der den Fall bis zum 7. Juni 
vertagte und den Angeklagten gegen 
eine Bürgfchaft von $500, die einer ſei⸗ 
(en Landsleute leiftete, auf freien Fuß 
etzte. 

* Heute Morgens um 6 Uhr geriethen 
zwei bei U. Oberndorf, 127 R. Hal: 
ſted Straße, beichäftigte Kutfcher, An= 
drem Ruffel, ein Schwede, und Bolivar 
Kofleau, ein Farbiger, in einen Wort- 
ftreit, in deflen Verlauf letzterer den 
Ruſſel durch einen Mefferftich in die 
Hüftgegend ſchwer verlegte. Der Ver⸗ 
mundete wurde nach dem County Ho— 
fpital geſchafft. Der Thäter entfloh, 
ift jedoch der Polizei mohlbefannt, jo 
daß er noch im Laufe des Tages ver- 
haftet werben dürfte. 


— Wie aus der Bundeshauptftabt 
gemeldet wird, hat der zierte Hilfa- 
Generalpoftmeifter, J. Lowrie Bell, 











fein Amt niedergelegt, um den meit 


einträglicheren Poſten eines General- 


* 





Betriebsdirektors 
eh 


innere Beſchaf⸗ 
Er 
wurde indeß anfänglich nicht zugelaf= 
fen und bei der Abweiſung etwas un= 


Irolley-Bahnlinie | 
Bis Mitte Juli ſoll das neue | 


für 


Stoilom bejucht und mit Erfterem ei- | Straßen und Alleys der Weitjeite ver= | 


die Nachricht | 


zurüdfehren | 
wird. Wie und Bibliothefar Hilo mit- | 


Sie wurde 


| Aus dem Kriminalgeriit. 
| Beginn des Proʒeſſes gegen angebs 
| lihe Brandititter. 


Bor Richter Payne nahm heute Vor— 
| mittag der Prozeß gegen die derBrand⸗ 
| ftiftung angellagten Charles Kinsman, 
| Ellen Bed, Dito Jerja, Henry Schned 
| und Clarence Rowe feinen Anfang. 
| Gegen die Angeflagten liegen jieber 

Fälle der Branpitiftung vor, um fich 
| die Yyeuerberficherungsgelder zu ver— 
Ihaffen. Am 4. Juli v. J. brad in 
Dito Jerſas Laden ein Feuer aus 
Das Waarenlager war nur fehr gea 
ring, trogdem hatte Jerſa dasſelbe 
zum Betrage von $18,000 verficherts 

Kinsman erjchien heute nicht im Ges 
richt, und feine Yüraichaft wurde das 
ber für verwirkt erklärt. 

Col. Munn führt die Vertheidigung, 
während Hilfs-Staatsanwalt Mortia 


fon die Anklage vertritt, — 





Zum großen Kohlen⸗Strike. 


Bundes-Marſchall John W. Ara 
nold iſt heute Nachmittag, um 1 Uhr 
20 Minuten, in Begleitung von ſechs 
Deputies nah dem Schauplag deu 
Strifer-Unruhen in Illinois abgereift« 
Er wird die Städte Coal Eity, Strea« 
tor und Toluca befuchen, um dag Eis 
gentbum der Santa Fe-Bahn gegem 
etwaige Angriffe von Seiten der Koh— 
lfengräber in Schuß zu nehmen. Eind 
Anzahl der letzteren Hatte gejterm 
Abend den Verſuch gemadit, eine Eiſen⸗ 
bahnbrüde in der Nähe von Toluca im 
Brand zu ſtecken, während andere bie 
Eijenbadngeleife nahe Streator durch 
Baumftämme und leere Fäſſer verbars 
rifadirt hatten, jo daß eine längere 
| Verfehrsftodung herbeigeführt wurde. 
ı Der Marjhall wird untermegd eine 
weitere Hilfsmannfchaft von 25 energie 
Ichen Leuten anmwerben, um jedem An— 
ariffe mit Erfolg entgegentreten zu 
| können. In den drei genannten Stäbten 
waren bisher je 2 Bundesmarjchälle 
| ftationirt geweſen, die jedoch Heute 
| Morgen um Unterjtügung nachgefucht 
hatten. Herr Arnold iſt übrigens feſt 
davon überzeugt, daß die Ruhe ohne 
| Anwendung vonGemaltmaßregeln wies 
berhergeitellt werben kann. * 


Jugendliche Einbrecher. 


Auf die Anklage des Einbruchs— 
diebjtahl3 Hatten ſich heute Vormittag 
Frank Moran, Walter Taylor und Als 
bert Laus, drei junge Burſchen im Als 
| ter von 14 bezw. 16 Jahren, vor Rich“ 

ter Fofter zu verantworten. Alle drei 
waren gejtändig, das ihnen zur Lafli 
aelegte Verbrechen begangen zu haben 
und murden vom Richter unter je 
' $1000 Bürafchaft dem Kriminalgeriht 
| übermwiefen. Bei der Verhandlung des 
| Falles jtellte fich heraus, daß die drei 
| Angellagten troß ihrer Jugend bereitä 
| mehrfach vorbeitraft waren und dieGe⸗ 
| Ichidlichkeit, mit welcher fie legtenSama 
ſtag die Wirthichaft von Jacob Cle— 
ı ments, Nr. 48 River Str., ausplün» 
| derten, ift ein deutlicher Vemweis, daß 
| fie eg im ihrer Kunſt jchon ziemlich weit 
gebracht haben. Die drei Burſchen 
waren nämlich vom Dad aus in die 
feit zwei Wochen gefchloffene Wirth 
ſchaft eingedrungen und hatten eine 
Menge Zigarren und Whistgflafchen 
mit fortgejchleppt. Als fie jedoch vom 
Dach herunterſteigen wollten, wurden 
fie vom Poliziſten Hartnett in Ems 
pfang genommen und nad, der Polis 
zeiftation an der Harrifon Str. gem 
bracht. — 


Wollen die Koſten nicht bezahlen. 


Die Grundbefiger an Lincoln Ave 
zmwifchen Southport und Belmont Ave., 
proteftiren gegen die Ausjchreibung eis 
ner Spezialjteuer-Umlage zur Tieferle⸗ 
gung des Abzugskanals an jener Stra» 
be. Gegen die bejagte Tieferlegung Fr- 
ben fie nichts einzuwenden, allein ! 
Stadt folle die Koften dafür bezah” . 
Da der Mbzugsfanal blos : 
Fuß unter Niveau te: 
Etraße liegt, jo fönnte ein 
Tieferlegung deffelben nicht ſchaden, 
aber die Grunbbefiger machen geltend, 
daß ein Aſſeßment mehr als genug jei. 








* 








dem 


Leichenfund. 


Die Leiche eines unbekannten Mans 
ne3 wurde heute Morgen in der Nähe 
von Grand Erofling von denWellen des 
Sees an’3 Ufer gejpült. Der Berftor- 
bene war etwa 30 Jahre alt und hatte 
eugenſcheinlich ſchon mehrere Tage im 
Waſſer gelegen. Ein Ambulanzwagen 
Ichaffte den Leichnam nad Rolftons 
Morgue, Nr. 5437 Lake Ape., wo ber 
Coroner einen Inqueſt abhalten wird, 


Zemperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf deu 
Metterwarte im Auditorium-Thurm 
ftellte fich jeit unferem legten Berichte, 
wie folgt: Geftern Abend um6 Uhr 57 
Grad, Mitternadt 50 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 50 Grad, und heute 
Mittag 57 Grad über Null. Am Höch⸗ 
ften, nämlich auf 89 Grad, ſtand daß 
Thermometer um 3:30 Uhr geflerm 
Nachmittag. — 


* Yus folgenden Häufern wurden 
heute bis 2 Uhr Nachmittagd neue 
Blatternfälle zur Anzeige gebradt: 
1214 Albany Abe. 1126 Albany Ave, 
1301 Milmaufee ve, 26 Zion Place, 
4817 Yuftine Str, 1007 VanHorn 
Str., 240 Marin Str., 199 Gwing 
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Dr. Zimmermanns Bericht. 


Anwiderlegbare Argumente für den deuf- 
ſchen Sprachunterricht. 


Abfertigung der Hegner deffelben. 


Starke Beifeiligung auch nicht deutſcher 
| Schüler. 


Der Sahresbericht der ſtädtiſchen 
Schulbehörde für das Schuljahr 1893 
— 1894 ift jet, wenn aud) etwas jpät, 
ber Deffentlicheit übergeben morben. 
Der Bericht enthält eine vom Hilfd« 
Superintendenten Labin verfaßte Bio- 
graphie des verftorbenen langjährigen 
Schul-Superintendenten George How⸗ 
land, und einen ftatiftifehen Ueberblid 
über den deutfchen Unterricht, ſowie 
eine, bortreffliche Darlegung der Grün- 
de Ju Gunſten der Pflege und Beibe- 
haltung desſelben in den öffentlichen 
Schulen, momit der Superintendent 
Dr. ©. U. Zimmermann alle natibifti- 
jchen Angriffe auf den deutjchen Uns 
terricht in wirkſamer Weife zurüd- 
weiſt. Hr. Zimmermann zeigt in jeinem 
40 Seiten umfafienden Bericht, wie Die 
ihm unterftehende Abtheilung von klei⸗ 
sten Anfängen unter vielen Schwierig- 
keiten ihre jetzige Höhe erreicht hat. 

Der erſte Theil befaßt fich mit einer 
eingehenden Statiftil über die Bethei— 
ligung am deutfchen Unterricht. Hier- 
nah nahmen im letzten Schuljahre 
nicht weniger als 44,270Schüler daran 


Iheil. Hiervon waren 18,558 von Deuts | 
ı Herr U. ©. Terrell, wohnhaft 


ſcher, 13,677 von anglosamerifanijcher 
und 12,035 Schüler von ſchwediſcher, 
böhmifher u.ſ.w. Wbkunft, was gewiß 
ein eflatanter Beweis für die Beträfti— 
gung der Thatjache ift, daß Die deut— 
ſche Sprache nicht lediglich aus Rückſicht 
auf. die Deutfchen in den öffentlichen 
Schulen gelehrt wird. Auch 8 ſpaniſche, 
21 ungatifche und fogar 2 chineſiſche 
Kinder intereffirten ficy für die Erler- 
nung der deutſchen Sprache, indem fie 
mit großem Eifer an dem regelmäßis- 
gen Unterricht teilnahmen. 

Dem Kampf, welcher im letztenFrüh— 
jahre gegen den deutſchen Unterricht, 
befonbers in den Primärgraden, ge= 
führt wunde, und der befanntlich mit 
der Abichaffung des Unterrichts in den 
erwähnten Graben führte, wird ein be= 
trächtlicher Theil des Berichtes gemid- 
met. In überzeugender und unwider— 
legbarer Weife werden hier die gehäſſi— 
gen und vermwerflichen Angriffe und un— 
wahren Beichuldigungen zurückgewie— 
fen, welche damals in der Nativiftens 
preffe gegen den Unterricht, die Lehrer 
und den Guperintendenten erhoben 
wurden. Der ftatiftifche Nachweis wird 
bier erbracht, daß von den 242 deut— 
fchen Lehrerinnen, welche damals ans 
gejtellt waren und die von der Hetz— 


preffe als unmiffend und an Bildung | 
weit unter ihren englischen Kolleginnen 
ihr | 
Eramen in hiefigen oder deutfchländis | 
ſchen Hochſchulen und Lehrer-Semina= 
ten beitanden hatten, jowie daß 108 
berjelben in dieſem Schuljahre ohne 


ftehend bingeftellt waren, 209 


weitere Prüfung englifche Lehrſtſtellen 
erhielten, die fie ſämmtlich zur vollen 


Zufriedenheit ausfüllten. An die Na= | 
tiviften wird Die einem jeden intelli= | 





| Alterögenofjen auf der Straße jpielte. 





genten Menfchen einleuchtende Frage | 
gerichtet, ob denn nicht die Kenntniß | 


zweierSprachen an ſich ſchon ein Beweis 
der Bildung ſei. 

Alsdann wird die Frage, ob der Un— 
terricht in einer zweiten Sprade am 
Plage und von Vortheil fei, in einge- 
hender Weife befprochen. Die Anfichten 
Bon jolch’ hervorragenden Pädagogen, 
wie Geo. Howland, Hinsdale, Dr. 
Kiddle, Peaslee, Präfident Elliott von 
der Harvard-Univerfität, Bundes-Un- 
terricht3-Kommiffär Dr. Harris, welche 
fih ſämmtlich für den deutfchen Unter- 
richt ausgefprochen haben, werden ange- 
führt und dadurch der Nachweis gelie- 
fert, daß das Studium der deutjchen 
Sprade dem Schüler eine beffere und 
gründlichere Kenntniß der grammatita- 
liſchen Konftruftion der 


Bericht zu erfehen tit, in melchem das 
Studium einer zweiten modernen Spra⸗ 
he (Deutjch oder Franzöſiſch) für alle 
Schüler, welche das zehnte Lebensjahr 
erreicht haben, empfohlen wird. Ein fol- 
es Studium fei von einem großen 
Werthe für alle Schüler, denn es übe 
das Gedächtniß, wecke und ftärfe die 
Denkfraft und trage zum Verſtändniß 
der Mutterfprache bei, kurzum, es er= 
meitere den geiftigen Horizont. Dies 
ſollte doch unferen hiefiaen amerifani- 
ſchen Bekämpfern des beutfchen Unter 
richts in den öffentlichen Schulen die 
Augen Öffnen und fie von ihrer thörich⸗ 
ten Agitation abbringen. 

‚Dr. Zimmermann führt noch weitere 
ftichhaltige Gründe für Beibehaltung 
des deutſchen Unterrichts in den öffente 
lichen Schulen an und zeigt, wie noth— 
wendig die Erhaltung und Fortpflan- 
zung ber beutjchen Sprache, nament- 
lich unter den Kindern der beutfchen 
Eltern, ift, damit das Werthvolle im 
deutſchen Charakter, der noch in ver 
Bildung begriffenen amerikanifchen 
Nation zu Gute fomme. Er meift auf 
den praktiſchen Nuten Hin und 
fertigt bie Gegner, welche das gleiche 
Recht für die ſchwediſche, böhmifche, 
polnifche oder italienifche Sprache ver- 
langen, mit dem Hinweis ab, daß die 
engliſche Sprache zu 65 Prozent aus 
anglo⸗ſächſiſchen, alfo deutſchen Wor⸗ 
tem beſtehe, während die oben genann⸗ 
ten Sprachen zufammen blos 5 Pros 
zent ftellen und vollauf 30 Prozent la⸗ 
teinifehen Urfprungs find. Gibt e3 eine 
zweite moberne Sprache, die ſolch' rei⸗ 


- de Kiteratur aufzumeilen hat? 


- Der Vorwurf, daß die Deutfchen in 
Amerika ſpezifiſch Deutfche bleiben 





wollten, wird gebührend zurückgewieſen. 
Daf die engliſche Sprache die Landes⸗ 

ſprache und daß Alle dieſelbe als die 
N . 


prache pflegen follten, wird 


| non Yebermann, gleichviel ob eingebo- 


zen oder bon Abkunft, zuge 


‚ Manden. Aber zu gleicher Zeit ſei das 


x, 


AR 


engliſchen 
Sprache verleiht. Dieſe unerſchütterli- 
che TIhatfache ſcheint ſich bei den Ameri-⸗ 
kanern auch immer mehr Bahn zu bre⸗ 
chen, was aus einem vor Kurzem von 
der Bundesregierung veröffentlichten 


| 
| 








Deutjche häufig die Sprache der Häus⸗ 
lichkeit, und in vielen Fällen die Spra- 
he der Mutter, Das Verlangen, daß 
dieſe Sprache und ihre Literatur den 
Kindern zugänglich jein jollte, ift da- 
ber ein natürliches. 

Zum Schluß wird, in dem Bericht, 
welcher zweifelsohne eine außerjt wirk⸗ 
fame Waffe zur Vertheivigung des 
deutfchen Sprachunterrichtes in unferen 
öffentlichen Schulen und daher Tehr 
leſenswerth ift, der Unterricht des Deut— 
fchen in den Hochſchulen bejprochen und 
gezeigt, wie dort außer dem praftifchen 
und disziplinaren Moment des Unter: 
richtes auch die ideale Seite Berüdfich- 
tigung findet, 





Unglüdsfälle. 


Die dreijährige Therefa Olfon wur— 
de am Samjlag Nachmittag in der Nä- 
be ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 932 
N. Rodmwell Str., von einem Wagen 
der Pabſt'ſchen Bierbrauerei überfah- 
en, wobei fie einen Rippenbruch und 
innerliche Verlegungen davontrug. Der 
Buftand des armen Kindes gibt zu den 
ernfteften Befürchtungen Veranlaffung. 
Den Kutfcher des Wagens fcheint feine 
Schuld zu treffen. 

An der Lincoln Moe. kollivirte am 
Samftag Abend ein leichter Wagen mit 
einem anderen Gefährte, wobei ſämmt— 
liche Inſaſſen auf das Straßenpflafter 
geichleudert wurden. Frau M. Sny- 
der bon Nr. 268 Wilſon Ave. erlitte 
durch den Sturz eine ſchwere Verle— 
bung an der rechten Geite, Er 

7 
2444 Commercial Ave., einen Bruch 
des rechten Schulterblattes davontrug. 

Durch die Unvorſichtigkeit eines Kut— 
ſchers, deſſen Name bisher nicht in Er— 
fahrung gebracht werden konnte, ver— 
unglückle geſtern der 5jährige Raymond 
A. Reymers, während er mit einigen 


Der bedauernswerthe Knabe gerieth 
unter die Räder des Wagens, wodurch 
das rechte Bein faſt vollſtändig zer— 
malmt wurde. Eine Amputation des 
verletzten Gliedes wird für nothwendig 
gehalten. Die Eltern des Kindes woh— 





nen in dem Haufe Nr. 571 N. Weltern 
Une. 

An der Kreuzung von Milmaufee | 
Une. und Desplaines Str; ftürzte ges 
ftern Abend eine gemwifle Frau Clara 


Bunert, wohnhaft Nr. 1478 Milmaus 
fee Ave., auf dem Bürgerfteige zu Bo= | 


ben und erlitt einen Bruch des rechten 
Unterarmd. Die Verlegte fand Auf: 
nahme im GountysHofpital. 


—— 





Feuerswüthen. 


Eine verheerende Feuersbrunſt mis 
thete heute Morgen in den Werkſtätten 
der Baltimore & Ohio Eiſenbahnge— 





jelfchaft an der Ecke von Ontario Ave. 


ter aus einer Kohlen-Schute Rauch und 
Flammen hervorbringen jah. Obwohl 
jofort ein Wlarm eingefandt 
hatte der Brand bei Ankunft derFeuer— 
ehr bereit3 jolche Fortſchritte ges 


Pullman, Kenfington und Hyde Park 
zur Hilfe herbeigerufen werden muß— 
ten. Trotz der Anftrengumgen der 
Löſchmannſchaften, die mit gewohnter | 
Energie arbeiteten, ijt ein großer Theil | 
der weitläufigen Anlagen dem rafen= 
den Elemente zum Opfer gefallen. 
Mährend des Brandes erplodirten | 
zahlreiche mit Del gefüllte Behälter, die | 
auf einigen Frachtwaggons zum Ver— 
ſandt bereit ftanden und nicht mehr | 
rechtzeitig hatten in Sicherheit gebracht | 
werden können. Nach einer ungefüh- 
ren Schätzung find 2000 Gallonen Del 
zeritört worden. Die Gewalt der Er: | 
plofion war fo ftarf, daß die Häufer | 
in der Nahbarjchaft in ihren Grund- | 
vejten erbebten, während das brennende 
Del nach allen Richtungen umherge— 
Tchleudert wurde. Der Durch das Teuer 
verurfachte Gefammtverluft hat bisher 
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden 
fonnen. Ungmeifelhaft iſt aber ber 
Schaden ein ganz bedeutender. 

Der Berluft, von dem beſonders die 
Kohlenlager der Baltimore & Ohio— 
Bahn betroffen find, beläuft ſich auf 
$15,000. ! 


Neweomb ift todt. 





Der Spezialift George E. Newcomb, 
welcher jeit legten Donnerjtag Abend 
an einer ſchweren, ihm von einemHoch⸗ 
ftapler beigebrachten Kugelmunde im 
Mercy-Hofpital darnieberlag, iſt heute 
furz bor zwei Uhr Morgens geitorben. 
Mie feiner Zeit berichtet, hatten wie 
Aerzte von Anfang an jede Hoffnung, 
Newcomb am Leben zu erhalten, aufs 
gegeben, da die Kugel in den Unterleib 
gedrungen war und eine Operation bei 
dem Schmächezuftande des Verwundes 
ten als ausgejchloffen gelten mußte, 
Der Verſtorbene war befanntlich ala 
Geheimpolizift bei der Weſtern In— 
diana-Bahn angejtellt, und iſt offenbar 
das Opfer einer zwiſchen dem Geheim- 
poliziften Marmell und den beiden 
Hochſtaplern beſtehenden Verſchwörung 
geworden. LE 


TEE RP RER 





Freierfurfion na) Hollywood. 


Eine Neuerung, die Vielen willkom— 
men jein wird, hat ber bekannte Grund⸗ 
eigenthumshändler ©. E. Groß jebt 
eingeführt, indem er außer feinen fonn- 
täglichen Freiexkurſionen nach Holly: 
mood auch) regelmäßig an Wochentagen 
derartige Exkurſionen veranftaltet. Es 
hat fich nämlich herausgeftellt, daß die 
Zahl der Theilnehmer an den Sonn 
taggerfurfionen zu groß ift, um eine be- 
friebigende Abwickelung der Gefchäfte 
zu ermöglichen. Von diefer Woche an 
werben bis auf Weiteres jeden Dien- 
ftag, Donnerftag und Samftag Exkur— 
ſionszweige nach Hollywood gehen, und 
zwar um zwei Uhr Nachm. vom Union 
Bahnhof, Canal und Adams Str., aus. 





> 


* Nichts fo angenehm zum Einneh⸗ 


men und fo wirkungsvoll für Verftos | 


pfung und Unverdaulichkeit wie Cald⸗ 


wurde, das den Vertehr ziwifchen den MWaffer- 


| werfen und der Stadt vermitteln fünne 


macht, daß fämmtliche Sprigen aus | und zugleich 





wells Syrup Pepfin, 10 Dojen 10 Eis, 


® _ 


uw 








———————— 
Arbeiter: Angelegenheilen. 


Der KHewerkſchaflsrath und die „Ninois 
Womens Alliance“, 


Der Cebensteftungsdienft als mangelhaft 
bezeichnef, 


Hilfe für die Skriker in Pullman. 


Heoße Verfammlung in Hammond, In- 
. diana. 


Der Gewerkſchaftsrath Hielt aeitern 
Nachmittag in der Halle u aa 
Union, Ede Monroe und Peoria Str,, 
eine mehrjtündige Sigung ab, auf der 
e3 zu allerlei erregten Auseinanderfe- 
gungen fam. Ein großer Theil der 
Verhandlungen drehte fich um die „Il— 
linois Womens Alliance”, gegen die 
Ichwermwiegende Anklagen erhoben wir- 
den. Bekanntlich war vor einiger Zeit 
bon ber organifirten Wrbeiterfchaft dem 
Bürgermeilter Hopkins die Ernennung 
bon Frau Kate Bradwell zum Mitglie- 
de des Schulraths auf's Wärmfte em- 
pfohlen worden. Gegen diefen Be- 
Thluß hatte Die genannte „Alliance“ 
in ihrer legten Verfammlung troß des 
Widerſpruchs einiger Mitglieder auf’s 
Heftigjte protejtirt und diesbezügliche 
Rejolutionen angenommen, DiefeThat- 
fache wurde gejtern von Frl. Elifabeth 
Altofer zurKenntniß desGewerkſchafts⸗ 
rathes gebracht, woran ſich eine weit— 
gehende Diskuſſion anſchloß. Es wur— 
de eine Beſchwerdeſchrift zur Verleſung 
gebracht, in welcher gegen die „Wo— 
mens Alliance“ der Vorwurf erhoben 
wird, daß ſie nur deshalb der Kandi— 
datur der Frau Bradley opponire, weil 
ſie in einem katholiſchen Kloſter erzogen 
wurde. Es wurde ferner auf das Nach— 
drücklichſte hervorgehoben, daß die Or— 
ganiſation ſich der „American Protec— 
tive Affociation” in die Arme geworfen 
babe und deshalb zu einem Gemein- 
ſchaden geworden fei, den man energifch 
befämpfen müffe. Nach einer längeren 
Debatte gelangten mehrere Refolutio- 
nen zur Annahme, in denen fajt ein- 
ſtimmig befchloffen wurde, die Dele— 
gaten der „Irades and Labor Afjen- 


| biy“ von der „Womens Alliance” zu— 


rüdzuziehen. Oleichzeitig wurde ein 
Fünfer-Komite ernannt, das die Kan 
didatur der Frau Bradley nach beiten 
Kräften unterſtützen Toll. 

Sm weiteren Verlauf der Sitzung 
wurden zwei Briefe zur Verlefung ge- 
bracht, vom denen der eine an denKon— 
greßabgeordneten Mcann gerichtet ift, 
während der andere dem Bürgermeilter 
Hopkins zugeitellt werden fol. In 
beiden Schreiben wird darauf hinge- 
wieſen, daß der hiefige Lebensrettungs— 
dienſt völlig ungenügend ift und drin- 
gend der Verbeſſerung bedarf. 3 


und 87. Straße in South Chicago. Es | jollten zu diefem Zwecke hinreichende 


war kurz vor 3 Uhr, als ein Pacht wäch | weitere Lebensrettungs-Mpparate an- 


Geldbewilligungen gemacht werden, um 


Ihaffen zu fünnen. Der Stadt follte 
ein Dampfboot zur Verfügung Stehen, 


zum Lebensrettungs— 
dienst ausgerüftet werden müffe. Beide 
Briefe wurden ſchließlich dem Sekre— 
tär überwiefen, der fie an ihre Adreffe 


ı befördern Soll. 


Sefretär Walter M. Groves vom 


„Pullman-⸗-Unterſtützungskomite“ legte 
der Verſammlung einen längeren Be— 


richt über ſeine bisherige Thätigkeit 
vor, worin auf die dringende Nothwen— 
digkeit weiterer Hilfeleiſtungen hinge— 


wieſen wurde. Das Vorgehen desHrn. 


Pullman, der ſich bisher beharrlich ge— 


weigert hat, den Streit wiſchen ſeiner 


Company und den Arbeitern einem 


Schiedsgevicht zu unterbreiten, wurde 
als herzlos und unverantwortlich be— 


zeichnet, und eine diesbezügliche Reſo— 
lution angenommen, von der eine Ab— 
ſchrift dem genannten Herrn zugeſtellt 
werden ſoll. 

Zum Schluß der Sitzung wurden 
auf Antrag von M. H. Madden zu 
der am 2. Juli in Springfield ſtatt— 
findenden Konvention der „American 
Tederation of Labor” die folgenden 
Delegaten erwählt: B. J. Miniter, 
Präfident der Maurer-Union; W. M. 
Groves, Sekretär der „Trades and 
Labor Affembly”; Lee M. Hart von 
der Union der Bühnenarbeiter; Wm. 
Jones von der Union der Schuhmacher; 
%. J. Linehan vom „Carpenters' Di- 
ftrict Council”; und J. W. Kremer 
bon der „Typographia Nr. 16,” 


* * * 


In ihrer Halle an der W. Lake Str. 
hielten am Samftag Abend die Mit- 
glieder der „American Railmaylinion“ 
eine zahlreich befuchte Verſammlung 
ab, auf der den Gtrifern in Pullman 
jede nur mögliche Unterftüßung inAus— 
ficht geftellt wurde. Der Kampf merbe 
mit einem Siege der Arbeiter endigen, 
da die große Maffe des Publikums auf 
Seiten der Striker ftände. Falls es 
nothivendig ſei, merde die Union einen 
jeden Schlafmagen der „Pullman Co.“ 
im ganzen Lande boyfotten, wodurch 
die renitente Geſellſchaft unzmeifelhaft 
zum Nachgeben gezwungen werden 
könne. Zum Schluß der Sitzung mur- 
den etwa 100 neue Mitglieder in Die 
Union aufgenommen. en 


* 5 % 


Eine große Anzahl von Strikern aus 
Pullman hatte ſich geſtern Nachmittag 
zu einer Verſammlung eingefunden, die 
in Hohmans Opernhaus zu Hammond, 
Ind. unter den Aufpizien des dortigen 
Zweiges der „AmericanRailmaylinion“ 
abgehalten wurde, Den Vorfit führte 
Alerander Shields, während Mayor 
Reilly, Friedensrichter T. A. Foley 
aus Roſeland und Herr Heatheote, Vor⸗ 
figender des Siriker⸗Komites, als Red⸗ 
ner auftraten. "Die Sachlage in Pull⸗ 

af wurde des Langen und Breiten 
erriert, wobei den Arbeitern Müßi- 
g und energiſches Zufammenhalten 

mpfoblen wurde, Als Beweis für 
die Nothiwendigfeit des Sirites murbe 
—— vorgelegt, der über eine Sum: 
me von 13 Cenis tor 
13 Tenis repräfentixten | 
nes Arbeiters für z 





Abzug der Miete, Wallerfteuern etc. 
„Diefer Kampf muß erfolgreich endi⸗ 
gen, denn jeber freifinnige Dann, jebe 
verftändige Frau fteht auf umferer 
Seite.“ 

Eine Sammlung, die zum Schluß 
der Sitzung angeſtellt wurde, ergab 
eine beträchtliche Summe, welche dem 
Unterſtützungs⸗Komite zur Verfügung 
geftellt werden fol. E 
felbſt wird während der nächiten Tage 


ein Lofal-Komite organifirt werden, | 


Has unter den Bewohnernder benach— 


harten Ortfchaften zu Gunften der | 


Striker agitiren ſoll. 


—— 


Zu Noth und Elend, 





Ein außerordentlich trauriger Fall 
von bitterer Noth und ſchrecklichen Ent— 


behrungen gelangte gejtern zur Kennts | 


niß der Polizei, als eine gewiſſe Frau 


A. E. Clarke mit der Leiche ihres klei⸗ 
nen Kindes, dad am Tage vorher ge: | 
ftorben war, auf der Weſt Chicago Ave. 
Station erfchien. Das Kind hatte vor 
etwa jechs Wochen das Licht der Welt 
erblict. Bald darauf wurde der Vater | 


unter einer Diebſtahlsanklage verhaftet 


und nad dem Countygefängniß ge: | 
bracht, mo er noch heute hinter Schloß 


und Riegel figt. Frau Clarke Hatte fein 
Geld, um Kleidung oder Lebensmittel 


in feinem Haufe, Nr. 260 N. May 
Str., ein Zimmer zur Verfügung ges 
ftellt, wo fie mwenigiteng vor den Un— 
bilden der Witterung geſchützt mar. 
Aber das arme Kind war durch die 
ausgeltandenen 
ſchwach geworden, daß es bereits weni⸗ 


ge Tage darauf feinen legten Athemzug | 


that. Auf den Rath des Paſtors wand 
te fich die unglückliche Mutter an bie 
Polizei, die den Heinen elichnam nad) 


Sigmund: Morgue befördern ließ. Der | 
Eounty-Agent wird für die Beerdi— 


gung Sorge tragen, während die „Hus 


mane Society“ ich der armen Frau anz | 


nehmen wird. 





Lady Harrifons Loge 1382, 
Ueber 2000 Perſonen hatten ſich ge— 


der 52. und Halfted Str. gelegen, eins | 
gefunden, um bei dem von der „Lady | 


Harrifon Loge Nr. 1382 veranftalteten | zu fptechen angenblidtich bie Ehre habe, 


gute | 
Butter zu beurtheilen. Doch faum war | 
diejer tollkühne Say feinem Munde | 


großen Picnic und Sommernachtsfeſt 
Der Beluch märe | 
wenn 

de: | 


anmefend zu fein. 
noch ein weit größerer geweſen, 

nicht am Nachmittage mit der 
fannten Veränderlichteit des Chicagoer 
Klimas plößlich ein Umschlag aus dem 
günftigften Picnicwetter in das gerade 
Gegentheil eingetreten wäre. Um bald 
ſechs Uhr erfolgte das Ereigniß des 
Taged, d. 5. das Wuflteigen des 
Rieſenluftballons „Mammoth.” 
Hufftieg des fühnen Luftſchiffers, der 


es trotz des gefährlichen Windes über- | 


nommen hatte, die Himmelfahrt zu 
übernehmen, ging programmmäßig 
und unter dem Beifalldgejubel von 


Tauſenden von Zufchauern, die fich in= | 


nerhalb und außerhalb des Gartens 
eingefunden hatten, von Statten. Der 
Ballon ließ fih mohlbehalten einige 


Zeit darauf, Ede der 55. und Mors | 
nieder. | 


gan Str., mit feinem Reiter 
Alles war von dem Arrangements-Ko— 


mite, da3 ungetheiltes Xob verdient, ges | 


than worden, um die Erſchienenen ın 
beiter Laune zu halten, und nachdem 
fih die große und fleine Jugend im 


Freien müde gefpielt hatte, wurde uns | 


ter den Klängen einer in rothe Uni— 
form gefleiveten Kapelle auf der ge— 
räumigen Platform bis fpät in Die 
Nacht hinein dem Tanze gehuldiat. Die 


Herren, welche fih um das Gelingen | 


de3 Sommernachtsfeſtes befonders ver— 
dient gemacht haben, find: Präſident 


Chr. Giefen, Fred Arendt und Otto | 
den Damen find | 


Mageritadt. Von 
Lizzie Oswald und Louiſe Soldner 
im gleichen Sinne lobend hervorzuhe— 
ben. 





Ertrunken. 


Der Tjährige Albert Schultz ſtürzte 
geftern Nachmittag am Fuße der 22. 
Str. in den Fluß und ertrant vor den 
Augen feines jüngeren Bruders Karl, 
der gleichfalls in's Wafler gefallen war, 
aber noch rechtzeitig gerettet werden 
fonnte. Die Leiche des Ertrunfenen 
wurde nach der elterlichen Wohnung, 
Nr. 497 Lumber Str., gebracht, wo 
der Coroner heute einen Inqueſt ab- 
hielt. Auch der Kleine Karl wäre un- 
zweifelhaft verloren geweſen, menn 
nicht der Brückenwärter Patrid Mur- 
phy mit eigener Lebensgefahr denftna= 
ben nachgeiprungen mare. 











E 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 
heilt alle 


Leiden der Frauen. 


63 heilt völlig die ihlimmiten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Opa: 
rium, Entzündung und Geſchwüre, das Fal— 
len und Verſchieben der Gebärmutter und die 
daraus entjtehende Rüdenichwäche, und ift 
bejonders beim Syſlemwechſel zu empfehlen. 

Es hat mehr Fälle von Leucorchoea furitt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. CS ift 
faft unfehlbar in jolchen fällen. 68 beſei— 
tigt uud vertreibt Geſchwüre am Uterus in 
den erjten Stadien und bejeitigt jede Neigung 
zu frebdartigen Auswüchſen. Das 


Gefühl des Niedergezogenwerdeng, 


Schmerz und Rückenreißen veruriachend, wird 
fofort und dauernd durch feinen Gebraud ge: 
heilt.. Unter allen Umftänden wirft es in 
tg Au den Gejegen, =. 
ide Syſtem regieren und iſt jo 
harmlos als Waller > 
otbefer verfi i a 
nn 3 





10) | BODia ©. Bintpam’s Keberpillen, 25 Gents. 


wu, 


— 


In Hammond | 13, 
ı Nr. 3847 Cottage Grove Une. In ih⸗ 

ter Hand hielt fie wie eine Rachegöttin | 
| zwei ausgeroogene Pfund Butter. Ihr 
in dräuende Falten gezogen, 
perfündete Unheil. „Herr!“ — begann 
fie ihre Rede, indem fie mit Schritten, 
die dem Flügelmann eines pommer’= | 

en Grenadierregimentes Ehre einges | 
legt hätten, auf den Beliker des Ladens | 


Entbehrungen ſo 


Der | 


Nur feine Kunftbutter! 
Mißglückter Derfuh Gefihtsab- 
drücke in Butter auszuführen. 

Mit der ganzen Indignation einer 





maarengejchäft von Meyer Daniels, 


Geſicht, 


zutrat, „Der gm Sie das But- 
ler?!!“ — Dabei 


te und von dort au die 


bevorftehenden 


Beratung das fettig glänzende Pro- 


um einige Zoll näher, „hat meine 12- 
jährige Tochter von Ihnen als Natur- 
butter erhalten, und Sie mweigern Jich, 
es bon ihr zurüdzunehmen?!" — 
Der Ladenbeſitzer, melcher feine 
ſchanzte Stellung noch durch zwei große 
| Bisquitfchachteln, die er ſcheinbar ab— 
ſichtslos zwiſchen ſich und die Frageſtel— 


hielt jetzt den Zeitpunkt für gekom— 


angebracht erſchien. Er begann Die 


| Vorzüge 


fetten Naturbutter in längerer Rede, 
| erjt langfam und befcheiden, dann im— 
mer fräftiger und zielbewußter, hervor— 
zuheben, ohne daß das Antlig der vor 
ihm Stehenden feinen drohenden Aus— 
drud verloren Hätte. Schließlich mach- 
| te ihn das Hinundherſchwanken des 


noch immer in gleicher Höhe mit feinem 
Geſichtsvorſprung hielt, fo nervös, daß 


rauen, und auch diejenige, mit der er 
berjtänden e3 überhaupt nicht, 
entfloden, al3 Frau Dyn ausholte und 


mit einem furchtbaren Schwunge, in 
welchem ihr ganzer, bisher nur müh— 


jam zurüdgehaltener Grimm in fon= | 
zentrirter Form enthalten war, dieBut= | 
ter in das Geficht de3 unglüdlichen®ros | 
cers hineinklatjchte. Ehe der Getroffes | 


ne noch recht zum Bewußtſein des gan- 
zen Vorgangs gelommen war, hatte 


ter der wüthendenHausfrau geichloffen. | 


Herr Daniel3 aber brauchte eine volle 


das er joeben mit demoſtheniſcher Be— 
ı redfamfeit wertheidigt "hatte, zu be— 
freien. Sein nächſter Weg war nad 
der Bolizei, um einen Verhaftungsbe— 
fehl gegen die Butterfchleuderin auszu— 
wirken. Sein Enthufiasmus für Kunſt— 
butter jeder Art aber ift feither bedeu— 


tend erfaltet, und er hat diefes Pros | 


duft unſeres zu weit vorgejchrittenen 
Zeitalter von dem Repertoire feines 
| Materialwaarenladens für immer ge— 
| jtrichen. 





Kleine Brände, 


In dem Grocerie- und Fleiſchwaa— 
| rengefehäft von 3. W. Janomsti, Ver. 
8302 Arthur Ave., fam geftern zu frü- 
ber Morgenftunde ein Feuer zum Aus— 
bruch, wodurch das zweiſtöckige, aus 
Holz aufgeführte Gebäude mitſammt 
ſeinem Inhalte zerſtört wurde. Der 
Geſammtverluſt wird auf 83000 ver— 
anſchlagt. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt unbekannt. 

Etwa eine Stunde ſpäter wurde die 
Feuerwehr nach dem zur Zeit unbe— 





wohnten Gebäude Nr. 8433 Mackinaw 
Ave. gerufen, defjen untere Etage in 
hellen Flammen ftand. Der Brand 
fonnte mit leichter Mühe gelöjcht wer— 
den, nachdem ein Schaden von etwa 
$200 angerichtet war. Der Berluft ift 
durch Verficherung gededt. 

In ber Phelan'ſchen Schankwirth— 
ſchaft, Nr. 293 Clark Str., entſtand 
geſtern Vormittag aus unbekannter Ur- 
ſache ein Feuer, das einen Schaden von 
$100 anrichtete. 

Bei einem Brande, der geftern hend, 
furz vor 9 Uhr, in dem einem gewiſſen 
Thomas U. Hall gehörigen Stalle, Nr. 
5428 Lerington Ave, zum Ausbruch 
fam, find zwei werthvolle Kutfchpferde 
dem gierigen Elemente zum Opfer ge- 
fallen. Auch der Stall murbe zum 
größten Theil ein Raub der Flammen. 
Der Verluſt beträgt $1000. 

Das Gebäude der „American Cereal 
Company“, an der 16. und Dearborn 
Straße gelegen, ift in der Nacht vom 
Samftag auf den Sonntag dur ein. 
unbebeutende3 euer um etwa $50 be⸗ 
ſchädigt morben, r 


Verlängerung der 2a Salle Ave, 


In einer zwiſchen der Lincoln Park⸗ 
Behörde, dem KorporationsanmwaltRu- 
bens und verſchiedenen Grundbefigern 
gepflogenen Berathung wurde bejchlof- 
fen, die LaSalle Ave. an ihrem nörd- 
lichen Ende durch den Lincoln Park 
zu verlängern und den nothwendigen 
Fahrweg durch den ſchönſten Theil je- 
nes Erholungsplates jobald ala mög- 
fich beritellen zu laffen. Herr Aleran- 
der, der neue Park⸗-Ingenieur, ift be- 
teit3 angewieſen worden, eine genaue 
Vermeflung jenes Iheiles des Parks 
vorzunehmen, durch welchen ber Yahr- 
weg führen jol. 


* Nicht abgeholte, auf Beitellung gemachte 


in ihren heiligften Gefühlen tödtlichit 
gefräntten Hausfrau, erſchien geitern | 
die im Haufe Nr. 3850 Cottage Grove | 
Abe. leben degrau dehe in dem Material⸗ 


hob ſie die beiden 
Pfunde der halbzerfloſſenen gelblich | 
ausfehenden Fettmaſſe fragend in bie | 
Höde, Hi dicht unter die Nafe des Ma- 
terialmaarenhändler3, der, dem inftint= | 
tiven Gefühl des Selbiterhaltungstries | 
be3 gehorchend, hinter der großen Kaf= | 
feemühle de3 Ladens Poſto gefaßt hat= | 
ftrategifchen | 
Vortheile berechnete, die ihm in dem 
Bajonettangriff feine | 
| Stellung gewährte. „Dieje zwei Pfund | 
| Armour’fchesYHammelfett,“ dabei brach⸗ 
zu faufen, ſodaß fie fich gezwungen ſah, 
mit ihrem Kindehen auf dem Arm Tag | 
und Nacht auf den Straßen umherzus | 
manbern und in leer jtehenden Ställen | 
Unterkunft zu ſuchen. Schließlich mwur= | 
de ihr von dem Rev. Charles Winters | 


te jie mit einem Ausdrud unfäglicher 


duft dem Riechorgan des Grocers noch | 


bei= | 


lerin jchob, zu verbeffern gemußt hatte, | 


men, mo auch jeinerjeit3 eine Tchüch- | 
| terne Erwiderung als nicht ganz une | 


der Kunftbutter, gegenüber | 
der jo groben Verfälſchungen außges | 


er fi) zu der Behauptung verftieg, die | 


jich die Thüre mit Donnergepolter hin- 


Stunde, um feine Nafe, Ohren, Haare | 
und Kleidungsftüde von dem Material, 


a le nd 





Der Brutalität beſchuldigt. 


Entrüſtung gegen Sanitätsbeam— 
ten. 


Die Bewohner in der Umgegend der 


Douglas Station auf der Südweſi— 


rüftet über die Art und Weiſe, wie fi: 
bon gemwilfen Geſundheitsbeamten be- 
handelt wurden. In Novotnys Halle, 
Ede von Troy und 22. Str, wurd: 
geltern Nachmittag eine Maffenver- 
Jammlung abgehalten, in welcher meh- 
rere Redner die Brutalität der Ge- 
Jundheitsbeamten, melche Die dortigen 
Miethskafernen infpiziren und die Be- 
wohner derjelben impfen, in jcharfen 
Worten verdvammten. Die Reden wur— 
den meijtentheil® in der böhmischen 
| Sprache gehalten. 

Der Baftor Vaclav Venek von der 
Johann Huß-Kirche war der Haupt 
redner. Er führte eine Anzahl Fälle 
an, in melchen die Sanitätsbeamten 
bei frauen und Kindern mit der größ- 


ſollen. 
Dr. Spray, welcher dem weſtlich 


war ebenfalls anweſend. Er erklärte, 
ihm angewieſen ſeien, die Leute ſtets 
höflich und anſtändig zu behandeln. 
Er habe nie Unannehmlichkeiten mit ir— 
gend Jemand gehabt, denn er behandle 
Alle mit der größten Zuvorkommen— 
heit. Wenn irgend einer der Beamten 
brutal ſei, dann ſolle man dies an ihn 
berichten und er werde den Schuldigen 
ſofort entlaſſen. 


unterſuchen und ſpäter darüber berich— 
ten ſoll. 





In Lawndale fand geſtern eineBür- | 
ger-Verſammlung ſtatt, in welcher ges | 


gen die angebliche Errihtung eines 
Blattern-Hofpital3 an der Ede von 
Homan Woe. und 26. Str. protejtirt 
und ein mit der Ueberwachung d:r An— 
gelegenheit betrautes Komite ernannt 
murde. 





Einbrecher an der Arbeit. 


In der Naht von Samſtag auf 


| Sonntag haben Einbrecher unter eifri⸗ 
ftern unter den jchattigen Bäumen des | gelben Kunſtproduttes das Frau Dye ger Trail NOREBnen, Doku pieh | 


großen Oswald-Gartens, an der Ede | 


höchſt mahrfcheinlich geitörten Spitzbu— 
ben. Lebteres ift wohl anzunehmen, 
meil eine Anzahl von Werkzeugen von 
| ihnen zurüdgelaffen wurde. Sie hat» 
ten ji; den Eingang durch Erbrechen 
der Thür, unter Anwendung mächtiger, 
Schwerer Hämmern, erziwungen. Der 
Schrank hat troß der heftigen Angriffe, 
die auf ihn gemacht worden, widerſtan— 
| den, obwohl aus den hinterlafjenen 

Spuren deutfich hervorgeht, daß die 

Einbrecher auch Pulver verwendet ha= 
| ben müſſen. Sech3mal war derSchrank 
| angebohrt, und die zum Deffnen be- 

jtimmte Kombination abgeiprengt. Da 
ein großer Betrag von baarem Oelde 
| und eine Menge von Werthpapieren 
| den Anhalt des Schranfes bildeten, iſt 
| die Freude des Beſitzers über die Wi- 
derſtandskraft desſelben natürlich 
groß. Allein, wohl weniger dieſe, als 
der Umſtand, daß die Räuber durch ir— 


gend ein Geräuſch erſchreckt und ver— 
trieben wurden, hat Herr Gillespie es 


zu verdanfen, daß er nicht einen großen 
Berluft zu beklagen hat. 

Erfolgreicher waren Einbrecher, die 
der Rockwood Lumber Eo., Center Ave. 
und Rebecca Str., geitern einen Beſuch 
abjtatteten, und da8 zwar am hellen 
Nachmittage. Sie hatten den Geld» 
ſchrank ebenfall3 unter Anwendung ei- 
ne3 ſchweren Schmiedehammers geöff- 
net und eine Beute von $83 in Baar 
erobert. Von den Werthpapieren wur— 
| de Nichts vermißt, doch hatten dieSpitz⸗ 

buben viele derjelben, ſowie die Ge— 
ſchäftsbücher arg zugerichtet. Erſt um 
7 Uhr Abends wurde der Einbruch be- 
merft. Es ift dies innerhalb drei Mo— 
naten da3 zweite Mal, daß die Office 





der Company von Einbrechern erfolg: | 


reich heimgefucht wurde. 

* Die „Tiffany⸗-Kapelle“, eines der 
größten Kunfiwerfe der Weltausitel- 
lung, iſt von einer Wittwe, deren Name 
Gisher geheim gehalten wird, für den 
Preis von $40,000-—$50,000 ange⸗ 
fauft worden. Das werthvolle Wert 
wird dadurch unferer Stadt erhalten 
bleiben. 








Warnung. 


A Das Bublitum wird dor 

| gewiffenfojen Kandlern ge» 

warnt, die gemwöhnliches 

Glauberjalz, oder eine Mi- 

{hung von gewöhnligem | 

Eridlig-Pulver als „Karlds 

„Sprudel-Salz‘, „Deutjhes (German) 

Salz“, „Künftliche® Karlsbader Salz“, oder „Jil- 

proved Karlsbader Salt“, und unter vielen anderen 

Bezeichnungen zu verkaufen ſuchen, unter der Anpreis 

fung, daß „diefe ebenfo gut“ feien, wie die echten Pro 

dufte von Karlsbad, welde direft aus den weltbe» 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täuſchung des Publikums 
des größeren Verdien ſtes wegen, ben der betreffende 
Händler an dieſen Falſchungen macht. Iſt tün ſtlhi⸗ 
cher Wein ſo gut wie echter? Würde irgend 
Semand wijjentlih künſtlichen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum deun fih von Nies 
fen Fälſchungen hinterführen lafiın. ipeziell wenn die 
Gefundheit dabei in Frage fommt! Die natürlichen 
Produfte der Quellen bon Karlöbad enthaiten Bes 
ftandtheile, die fünftlich nicht dergeftellt werden kön⸗ 
nen. Geit Jahrhunderten find bie Wäller von Karls- 
bad wegen ihrer Heilwirkung bei Krankheiten der Ser 
ber, NRieren.und des Magens rähmligft befannt. 

Daß echte Karlsbade r Sprudel-Salz wird direft auß 
der Sprubelquelle unter Zeitung der Gtabtgemeinde 
Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Bereinigten Staaten, die Eiäner & Mendeljon Goms 
pany, New York, verfauit. Jede Flafche des echt im- 
Dortirten Waflerd und Sprudel · Satzes muB obigen 
Stadtfiegel, ſowie die Unterſchrift der Agenten ‚Eis · 
ner & Mendelſon Go, 152—154 Franflin Etr, New 
Vor“, auf der Etilette baden. Zu haben in allen 
Upotheten. 


Man Hüte jigvor Fäligungem 





Hofen werden jpottbillig verkauft. Apollo 
Sutom Pants Manufacturers, 161 5. Ave, 








—» Der Stadiratb: Karloabad. 


ten Brutalität zu Werke gegangen fein | 


daß er 13 Gehilfen habe, welche von 


Es wurde ſchließlich ein Komite er= | 
nannte, welches die Beſchuldigungen 





Die Lakeſtraßen⸗HSochbahn. * 
Die Route der nördlichen Zweig" 


fienie. 
Wie aus den im Amt für öffentliche 


z Arbeiten eingereichten Plä t- 
jeite, meiftens Böhmen, find jehr ent- | gereich Plänen erfich 


lich ifi, wird die nördliche Zmeiglinie 
der Lafe Str.-Hochbahn folgenden Weg 
einſchlagen. Die Bahn beginnt an 
Late Str., zwifchen Fifth Ave. und La 
Salle Str. und läuft zunächſt nördlich, 
nach Ueberfchreitung des Fluſſes, auf 
einer etwa 100 Fuß öſtlich von Wells 
Str. liegenden Linie bis zu einem 
Punkte etiva 200 Fuß ſüdlich von Eu— 
gente Str. Dann Ireuzt fie die Wells 
Siraße und verfolgt weiterhin Die 
nördliche Richtung, indem fie nunmehr 
in einer Entfernung von ca. 125 Fuß 
weſtlich der Wells Str. parallel führt, 
bis etwa 125 Fuß nördlich von Meno— 
minee Straße. Auf der Strede vom 


Y 


Fluſſe bis zur Menominee Straße kom— 


ı men zivar Kleinere, durch örtliche Ver- 


hältniſſe bedingte Biegungen vor, doch 
lehrt die Bahn immer wieder zu der 


| Qauptrichtung zurüd. Etwas nördlich 
m | ‚ bon Dienominee Straße wendet ſich die 
vom Douglas Park und füdlich von 
der 16. Str. gelegenen Bezirk vorfteht, | 


Route weitwärts und führt in dieſer 
Richtung bis zu einem ungefähr 100 
| Fuß meitlich von Orchard Straße ge= 
legenen Buntte, fprinat dort nach Nor- 
den um, hält die nördliche Richtung 
bis Velden Ave. bei, wendet fih dann 
weſtlich bis zur Dftjeite der Allen zwi⸗ 
ſchen Halſted und Burling Straße und 
dreht ſich hier nach Norden, indem ſie 
in gerader Richtung bis zur Grace 
Straße in Late View führt. Won da 
ı geht es nordwärts bis zum Nordrande 
des Graceland-Kirchhofes, dann weſt⸗ 
wärts an dem Nordrande von Sulzer 
Straße entlang bis Eaſt Rabenswood 
Park, und ſchließlich von dort in nörd— 
licher Richtung bis zur Stadtgrenze. 
Die Route der Nortweſtern Hochbahn 
welche nicht weit davon entfernt laufen 
wird, wurde bereit3 früher in der 
„Abendpoſt“ veröffentlicht. 





ö— —— 


Beide Beine abgefahren. 


Von einem ſchweren Unfalle wurde 
der 18jährige Thomas Eaton, der bei 
feiner Mutter im Haufe Nr, 2558 La 
Salle St t, geftern Wachmiti 
Salle Str. wohnt, geſtern Nachmittag 





ı Groceryladen, Ede Indiana Abe. und | 
22, Str., befindlichen Geldjchrant zu | 
öffnen. Den Angeftellten bot ſich, als | 

ı fie geitern Morgen das Gejchäftzlofal | 

betraten, um an ihre Arbeit zu geben, | 

das Bild der emfigen Thätigkeit der | 











gegen halb drei Uhr betroffen; er ge= 
tieth nämlich an der 26. Str. unier 
die Räder eines in nördlicher Richtung 
fahrenden Güterzuges der Rod Island— 
Bahn. Dem armen Jungen wurden 
beide Beine oberhalb der Kniee abge- 
fahren. Im Mercy-Hojfpital, wohin 
man den Schwerverletten mitiel3 Am— 
bulanzwagen brachte, erklärten dieNerz= 
te jeinen Zuftand für bedenklich; fie 
alauben nicht, daß er mit dem Leben 
dDabonfommen wird. ‚ 


— — 


Brieftaſten. 


des Artilels „Verblendete 
er n wie Sie und wird fh 
freuen, wenn Sie ihn gelegentlih einmal in 
fice der „Abendpoſt“ bejuchen. 


SIERT UNE 
Heiraths-Licenſen. 
Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Olfige 
des Conuty-Elerks ausgeſtellt: 
Joſeph Bingesti, Katie Jelinsti, 8 ‚18 
Karl Anderjon, Emilie Larjon, 37, 31. 
h, N. & 


J— hr 
John 


ra 

vens, 233, MR. 
nada, 21, 18, 
le, 8, & 


\ 30, %. 
Kle Anne Inar.foba, 7, 4. 
sBeaumont, Minnie Brandiey, 9, M 
Peterſon, Lena Carftenjon, 2%, 19. 
= is 


dolmes, 4, 3L 
tr, 3, 9 


n, Ada Perkins, 24, 19. 
‚ Sarrie Jenfen, 8, 18. 
Zola Green, Helen Mithell, 7, 3. 
David Jiaacd, Yyria Fryland, 4, M. 
Warren Taylor, Minnie Voſſeiw, 3, 
Theo. d, Mary Anderſon, 8, 21. 
Fr n, Minnie Weiche, 28, 20. 


rane, Lillie Gabmer, 35, 3 
er: 


de T ul, 2 
Dennis Kellhy, Mary Green, 5, 8. 
Jan Geegule, Joſie Mezona, 3, 18. 
H:rmann Koh, Amanda Farnell, 4, 9. 
Charles Ogren, Mathilda Nordftoom, 36, 32. 
F Salaman, Emiley Fiſcher, 27, 8. 
b Butler, Fannie PBranders, 9, 8. 
enjian Pohyypwinsfi, Sarah Fitzäibbon, 21, A. 
Salathiel Benton, Elilie Bohme, 34, 20. 
hn Drdmeann, Barbara Strunt, 5, 9. 
zilham Gilbrath, Minnie Schoff, 7, 5. 
Raaler, Amelia Oljon, 54, 8. 
Schridde jun., Anna Boht, 4, 7. 
Abram Gantar, Iennie Schumann, 44, B. 
Al Sodersyrom, Amelia Tolf, 3, 17. 
Frank Zicker, Annie Bombrid, 3, A. 
Vaclad Stanek, Anna Bares, 2, 2. 
Lawrence, Sarah Prieß, 26, 19. 
Boah Iennie Lougherftein, 9, 19, 
William Hund Maria Reifing, 30, 9. 
Kohn Rob, Gerdie Carſon, 4, 8. 
Samuel Lowell, Lilian Anderion, 35, M. 
Samıml Sklovsty, Ida Heriwik, X, 3. 
James Well?, Sara Thompion, 32, 22 
Frank Shmidt, Mary Miner, 21, 19 


— 


Zodesfälle. 


Nachſtehend verdffentlichen wir die Life der Deuts 
fen, über deren To) dem Geſundheits amte zwiſchen 
geitern umd heute Mittog Meldung zuging: 

tie Reiner, 325 Vincennes Ave, 12 2. 

ei ‚308 ©. North ne. i 

240 Galumet Ave., 68 3 


7 Cornell Str., 9 3. 
Sillsdale, M., 71 3. 
ıtad, 795 N. Halfte Str, 3 2 
rbaca Bidel, 899 Milwaukee Uve., 80 3%. 
%, 5. Gantrovig, BB Woreft Ave, 2 Y. 


Fred Straßheint” 159 George Etr., 58 





Bau⸗—⸗Erlaubnißſcheine 


wurden folgende ausgeſtellt: Win. Carroll, INES. 
Brick-Flats und Baſement, 44 N. Robey Str., 
87500: 9. Jaeger, 3ftöd. Brid⸗Flats und Bajement, 
12 Boll Str., 84000; Chas. Buhlig, 2ftöd. Brids 
Flats und Bafement, 2064 Adams Str, 22500; 
B. P. Rolling, 2Zftöd. Frame-Wohnhaus und Bajes 
ment, 1432 Eaſtwood Ave. 82000; Lindquiſt & Bergs 
fund, Möd. Frame-Flais, Store und Baſement, 
585 und 587 Evanfton Ave., 00; AU. PB. O’Brpen, 
Zitöd. Flats und Bajement, 633 Boulevard Place, 
1000; Mrs. C. €. Wren, Ihöd. Brick Liverps 
Stable und Bajement, 4746 und 4748 Cottage Graue 
Üpe., $20,00. 





Marktbericht. 
Chicago, den 2 Yumi 18 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
2 Semüje. 
Rothe Beeten, 50° —T5c der Dutz. 
E1cllerie, 40-60c per Dusgend. 
Satat, 2.00—$2.50 per Barrel. 
Rartoifein, 65c— 70: per Buibel. 
Smiebein, 33.00-83.50 per Barrel, 
Kohl, 2.M-2.50 per Rifte. 
Sebendes Geflügel, 
Zunge Hübner, 7—e der Biund, 
Oudne,, S—ic per Pfund. 
Iruthühner, 6c— Te" per Piund, 
Enten, 7c—%& per Bund. 
Gänfe, 8.0.0 per Dukend. 
Butter 
Beſte Rahmbutter 16c—1Te per Pfund. 
Rüje 
Sheddar, Ue ⸗ vper Pfund. 
Gier. 


Friſche Eier, 10c—lie per Dugend. 


Kr. Timothy, 20 00 410.00. 
ee 

Hafen 
Re. 4 Host; Nr. & e-8Te. 
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Ungebildete Männer, 


Auch Die echten Amerikaner werden 
jebt endlich auf eine Erſcheinung auf- 
merffam, die bon den unwiſſenden 
Ausländern längft bemerkt und befpro- 
chen worden tft: auf die Thatfache näms 
lich, dab für die geiftige Ausbildung 
der weiblichen Augend in den 
Der. Staaten ungleih mehr gethan 
mwird, als für die der männlichen. In 
ben unteriten Klaffen ver Elementar- 
fchulen find Die Knaben ebenfo zahlreich 
wie die Mädchen. Schon in den foge- 
nannten Grammarjchulen aber find die 
Mädchen bedeutend in der Mehrzahl, 
und in den Hochſchulen endlich fommen 
durhfchnittlich auf jeden Knaben drei 
Mädchen. Stellenmeife, wie 3. B. hier 
in Chicago, iſt das Mißverhältniß jo- 
gar noch größer, da in den hiejigen 
Hochſchulen auf jeden Knaben vier oder 
fünf Mädchen entfallen. | 

Es ift ein jehr gutes Zeichen, daß 
diefe Eigenthümlichkeit nicht mehr für 
eine berechtigte anaefehen, fondern von 
allen Staat3-Schuloorftehern in ihrem 
legten Jahresberichte an das Bundes- 
Erziefungsbureau beflagt mird. 
Vor noch nicht langer Zeit bildeten fich 
die Amerikaner allen Ernſtes ein, ihre 
Ueberlegenheit über alle anderen Völ— 
fer des Erdballes werde gerade dadurch 
bewiefen, daß der „Erziehung“ Der 
Frau hierzulande fo viel Sorgfalt ge= 
widmet werde. Nun find aber erſtens 
die Ergebnifje 


amertfantjchen Frauen im Verhältniß 
zu der auf fie verwendeten Sorgfalt 


al3 die englifchen, franzöfifchen 
Deutichen; und zweitens 


über der weiblichen geradezu ver— 
nahläffigt Die Frage 
ſich alfo darauf zu, ob ein Volt 
höchſte Kulturftufe erflimmen 


griechifch lernen läßt, feine Knaben aber 
mit ben 
brocken abipeift. 

Es wird feinem vernünftigen und 
aufgeflärten Menfchen einfallen, das 
Weib wieder herunterdrüden 


Digen zu wollen, aber daß e3 ganz und 
gar an die Stelle des Mannes treten, 


oder diejen in feinen Leiltungen jogar | 
noch übertreffen kann, iſt doch Jicherlich | 


ein einfältiger Gedanke. Meder als 
Denker, Forfcher, Erfinder und Künſt— 


ler, noch als Induſtrie- und Geſchäfts- 
leiter, Beamter und Arbeiter fann die 


Frau den Mann erjegen. Wenn alfo 


ften der männlichen geijtig ausgebil— 
det werden fann, jo ilt das unzmeifel- 


haft ein großer Nachtheil für die Ge- | 
gebildeten | 


jelichaft. Ein Land mit 
Frauen und ungebildeten Männern tjt 
Ächlechter daran, ala eines, deffen Män- 
ner hoch über den Frauen ſtehen. Das 


Ideal iit felbftverftändlich die möglichft 


gleichmäßige Entwidlung beider 
Gejchlechter, aber ob dieſes zu erreichen 
äft, muß im Lichte der Erfahrung min= 
deſtens bezweifelt werben. 


Da alſo die amerifanifchen Päda- | 
gogen einzufehen beginnen, daß Die | 


Vernachläſſigung der männlichen Ju— 
gend jchlechte Früchte tragen muß, jo 
erben fie jich hoffentlich bemühen, die 
Urfachen derjelben ausfindig zu ma— 
chen. Gar zu ſchwierig dürfte das nicht 
fein. Die Behauptung, daß die Knaben 


nur deshalb jo früh die Schule ver= | 
meil jie mirthichaftlich beſſer 
ala die | 


laffen, 
vermwerthet werden können, 
Mädchen, ijt entfchieden nicht ftichhal- 
tig. Denn e3 wird wohl nur wenige El— 
tern geben, die nicht willen, daß den 
Knaben eine gründliche Schulbildung 


für ihr fpäteres Fortkommen nöthiger | 


iſt, al3 den Mädchen, und welche die 
Habjucht jo weit treiben, ihren Buben 
ſchon im zehnten oder elften Lebens— 
jahre die Schule ungugänglich zu ma= 
chen. Dagegen ijt es befannt, daß die 
Jungen jelbft, fobald fie einigermaßen 
berangewachfen find, ſich zum Unter- 
richte nicht mehr hingezogen fühlen, 
geil derjelbe fast: ausfchließlid von 
Lehrerinnen ertheilt wird, und deshalb 
auch vorwiegend auf das weibliche Ge— 
ſchlecht zugefchnitten ift. So wenig in 
der Familie die Erziehung eimfeitig 
bon der Mutter geleitet werben follte, 
ebenſo wenig ift es natürlich oder rich- 
tig, fie in der Schule ausſchließlich den 
Frauen zu übertragen. Ferner follten 
in den. höheren Stufen die Anaben 
nicht mit den Mädchen zufammen un: 
terrichtet werden, weil Legtere ihnen 
im bloßen Auswendiglernen, dem foge- 
nannten Fleiße, gewöhnlich überlegen 
find und fie bejhämen oder demüthigen. 
Späterhin, wenn e3 gilt, aus dem Ge— 
lernten die Nuganmwendung zu 
ziehen, ftehen ja die Mädchen hinter 
ben Knaben zurüd, aber in der Schule 
müffen die 'zufünftigen Herren der 
Schöpfung ſich beftändig jagen Iaffen, 
daß fie-fich doch an ihren Mitjchülerin- 
nen ein Beifpiel nehmen follten. Das 
durch werben fie in ihrem Stolze ge- 
— entmuthigt und endlich vertrie- 
en. 

Bon den übrigen Mängeln ber 
co-education braucht bier nicht gere- 
bet zu werben. Gie liegen thatfächlich 
auf der Hand, Je eher die beiden Ge- 
fchlechter in den Höheren Altersſtufen 
abgefondert unterrichtet, und die älte- 
zen Knaben der fefteren männlichen 





diejer Erziehung | 
außerordentlich befcheiden, injofern die 


ſpitzt 

die 
kann, | 
welches feine Mädchen lateinifh und | 


fümmerlichiten Bildung? | 


und zur | 
bloßen Magd des Mannes herabmwiürs | 
| Beamten der Ver. Staaten 


kümmern, aber au 








Hand übergeben werben, beito ſchneller 
wird auch das beſprochene Mißverhält⸗ 
niß verſchwinden. 


Abgewieſen. 


Den republikaniſchen Politikern iſt 
die wohlverdiente Demüthigung zutheil 
geworden, von den Abenteurern in Ha— 
waii mit ihren Liebeswerbungen abge— 
wieſen zu werden. Bekanntlich hatten 
die Republikaner die Hawaii-Angele— 
genheit von vornherein zur Parteifrage 
gemacht. Nur um die demotratiſche 
Verwaltung blamiren zu können, hat— 
ten fie die Umſtürzler auf den Sand— 
wich-Inſeln geradezu aufgemuntert, 
fich den Forderungen der Ber. Siaaten 
zu mwiberfegen und Letztere bon oben 
herunter zu behandeln. Die Partei, 
die den Patriotismus gepachtet bat, ju— 
belte hell auf, als die propijorifche Re— 
gierung unferen Geſandten in der fle= 
gelhafteften Weiſe abfertigte und bie 
größte Republik vor aller Welt lächer- 
li) machte. Eine Zeitlang trugen fi 
die republifanifchen „Führer“ mit dem 
Gedanken, die „unamerifanifche” Poli— 
tif Elevelands und Greſhams zum An— 
gelpuntte der nächſten Wahltampagne 
zu machen. Sie erliegen deshalb eine 
Einladung an den „Präſidenten“ Dole, 
einen Vertreter zu der Konvention der 
republifanifchen LXiga in Denver zu 
jenden und durch diefen für die „Ans 
gliederung” Hawaiis Stimmung mas 
chen zu laſſen. Dole aber antwortete, 
wie erjt jetzt herauskommt, daß Die pro= 
viſoriſcheſtegierung ſich mit feiner Par— 
tei in den Ver. Staaten einlaſſen wolle. 
„Unſer Wunſch nach einer politiſchen 
Vereinigung mit den Ber. Staaten,“ 
ſchrieb er, „iſt an das ganze amerikani— 
ſche Volk gerichtet, und es ſteht uns 
nicht an, irgend welche Beſtrebung, die— 
ſelbe zur Parteiſache zu machen, von 
hier aus zu ermuntern.“ 

Somit ſind die republikaniſchen 
„Patrioten“ von dem Manne, den ſie 
für ihre Zwecke benützen wollten, auf 
die Unſchicklichkeit 
aufmerkſam gemacht worden. Daraus 
erklärt es ſich auch, daß dieſelben repu— 


blikaniſchen Organe, die am lauteſten 


die Angliederung Hawaiis gefordert 


und die amerikaniſchen Gewaltmenſchen 


auf den Inſeln in allen Tonarten ge— 


prieſen haben, ſeit einigen Tagen ganz 
— andere Saiten aufziehen. 
ſicherlich nicht mehr zur Steigerung der 
geſellſchaftlichen Wohlfahrt beitragen, 
oder 
wird Die | 
männliche Jugend in Amerika gegen= | 


Den Bor: 
wand zu ihrer Sinnesänderung bietet 
ihnen ein „zyniſcher“ Brief, der in ei- 
nem Blatte zu Honolulu veröffentlicht 
und in welchem gejagt wurde, daß die 
Proviſoriſchen nur recht tüchtig den 
Miſſionär ausfpielen follten, um da3 
amerifanifche Bolt glauben zu machen, 
daß fie lediglich für Die chriftliche Ge— 
fittung fämpften. 
durch Leute erſetzen, Die aus den öffent- 
lihen Kaſſen nicht jo viel — ftehlen. 


| Gleichzeitig druden die ehemaligen An- 


nerionsjchreier eine Liſte ab, aus der 
hervorgeht, daß die Beamten der pro- 
viſoriſchen Regierung ſich größere Ge- 
hälter gezahlt haben, al3 die höchiten 
erhalten. 
Somit werden jet die Freunde des 
Herrn Stevens von ihren früheren Be- 
munderern als gewöhnliche Spigbuben 
Er — mas fie auch wirklich 
ind. 

Die Hawaii-Angelegenheit ift durch 
die Annahme des „veſchluſſes“ erle- 


—— digt, daß die Ver. Staat ie 
die weibliche Jugend nur auf Ko— i B bie Ber. Staaten ſich um bi 


innere PBolitif der Inſelgruppe nicht 
feiner fremden 
Macht gejtatten wollen, ich auf derfel- 
ben fejtzufegen. Wäre diefer Beſchluß 
jrüher gefaßt worden, jo hätte Gte- 


vens nicht die Königin geftürzt und die 


Angliederung Hawaiis an die Ver. 
Staaten betrieben. Das Unrecht, das 
diefer Mann begangen, wird nicht wie— 
der gut gemacht, aber feine Pläne fom- 


| men auch nicht zur Ausführung. Ge— 


genmwärtig ift in den Ver. Staaten Nie- 
mand mehr fo gering, um den weißen 
Abenteurern auf Hawaii Achtung zu 
erweiſen. 


Leichtſiun und Bauerufängerei. 


Je größer eine Stadt an Einwoh— 
nerzahl wird, deſto ſchlechter wird ihr 
Ruf. Städte wie New York und Chi- 
cago gelten unter ber großen Landbe— 
völkerung für die Pflanzjtätten aller 
after, und der Kleinftädter fühlt fich 
immer bon fühnem Wagemuth erfüllt, 
wenn er einen Beſuch der Millio- 
nenſtadt riskirt. Das tjt leicht erflärlich. 
Tag für Tag werden in jeder Groß: 
ſtadt Fremde von Bauernfängern ge— 
plündert, worüber von den großen 
Zeitungen gewiffenhaft und ausführlich 
berichtet wird, und auf der anderen 
Geite fühlt fich jeder Landonfel nad 
feiner Rücktehr aus der Großſtadt ver- 
pflichtet, von allerlei Fährniſſen, die 
ihn bedrohten, zu erzählen, nur um 
jeine „Schneid“ zu zeigen und das alte 
Sprichwort „Wenn Einer eine Reife 
thut, dann weiß er zu erzählen,“ nicht 
zu Schanden fommen zu laffen. Wahr- 
heit und Dichtung wirken auf biefe 
Weiſe zufammen, um der Großſtadt ei- 
nen möalichit ſchlechten Leumund zu 
verichaffen, in Wirklichkeit aber ift e3 
gar nicht jo ſchlimm, und im Verhält- 
niß zur Kopfzahl find Verbrechen und 
Laſter auf dem Lande und in den klei— 


neren Städten faft ebenfo ftarf ver— 


treten, wie in der Großſtadt. Man 
fann bier in Chicago fo ruhig und un— 
angefochten leben wie nur irgenbiwo im 
Lande, und thatfächlich gibt e3 viele 
Zaufende Menfchen, die ihr ganzes Le- 
ben in einer Großſtadt zubrachten und 
die al’ die Fährlichkeiten, die dem In- 
erfahrenen hier drohen, nur vom Hö— 
tenfagen und aus den Zeitungen fen- 
nen, die über die Erlebniffe von Frem— 
den berichten. 

Die Opfer der Bauernfänger find in 
neun Fällen aus zehn Fremde, und der 
Großſtädter ift leicht geneigt, über die 
dummen „Landonkel“ zu fpotten und 
fih auf feine Klugheit und Gerieben- 
heit, die ihm gegen die Künſte der 
Schwindler feien, etwas ganz Befonde- 
re einzubilden, aber dazu ift er gar 


nicht berechtigt. Er ift in der Megel keis 


nen Deut Flüger, al& der durchſchnili⸗ 


liche Landbewohner oder Kleinjtäbter, 


ihres Benehmens. 





Nachher könnten fie | 
ja „den Miſſionär“ fallen laffen und | 











und handelt in dem alltäglichen Leben | rechtlerinnen bie Rampagne führen, lie— 
fert den fehlagenditen Beweis hierfür. 
' Das Hauptbeftreben aller anftändigen 


zumeift nur ganz inftinttiv 

Lehren bed ea lib . fa 
in Gefahr begibt, fommt' darin um.“ 
Anders ift’3 mit dem die Großftadt be— 
fuchenden Fremden. Er ſuch die Ges 
fahr und das Lafter, und begibt ſich in 
der Großſtadt in Lagen, die für ihn zu 
Haufe ganz.unmöglich fein würden. Gr 
fühlt fi} frei und bon einem gan 

ungewohnten Wagemuth befeelt, ber 


ihn zu allerlei Streichen verleitet. Geht 
die Sache gut, dann prahlt er, geht's | 
einer der 


fchief, dann ift wiederum 
Falle geſchaffen, welche die Schledhtig- 
feit der Großjtadt in die ganze Welt 
hinauspoſaunen. 

Bei jedem Spiel muß der eine Theil 
verlieren, und das Spiel mit Bauern⸗ 
fängern unterſcheidet ſich nur inſofern 
bon jedem anderen Spiel, als mit un— 
gleichen Einſätzen und Gewinnchancen 
geſpielt wird. Wenn die Fremden in 
einer Großſtadt nur fo vorſichtig ſein 


wollten, wie ſie es bei ſich zu Hauſe 


d, dann paſſirt ihnen nichts. Der >“ 
— Bee id. weis aber dafür, dab die Regierung | 


Landbewohner it der mißtrauiſchſte 


Menſch, den e3 geben kann, aber nur 


Fremden gegenüber, die ihn auf jeiner 


initädter | 
Scholle auffuchen, und der Kleinjta | Hungen ber Iehien: Tage: 


mwittert fofort Schwindel, menn ein ihm 
Fremder ihn in feiner Stammfneipe 
zum Kartenſpiel auffordert; iſt Diele 
Sorte aber auf Reifen, 
fie dem erſten Beſten 


häufig die ſolideſten Meenfchen befällt, 


jobald fie fich auf Reifen befinden, 


macht die Eriftenz jolcher auf den 
Bahnzügen arbeitenden Bauernfänger: 
banden möglich, wie die, mit melcher, 


den Ausſagen des geftern verjtorbenen | DE übr 
die ſubventionirten brandmarken 


Geheimpoliziſten Newcomb zufolge, der 
Spezial-Agent Maxwell in Verbin— 
dung ſtand. Gefährlich ſind ſolche Ge— 


ſellen, gewiß, aber nur für den, der ſich 
leichtſinnig in Gefahr begibt. Einem | 


Mann, der ficd nicht auf ein Spiel ein- 
läßt, fann auch der geriebenite Bauerns 
fünger nicht3 im Spiel abnehmen. 
Wenn übrigend nachgemiefen mird, 
daß diefer Marmwell wirklich mit den 
Verbrechern, auf die er fahnden follte, 
unter einer Dede ſteckte, wie Newcomb 
behauptete, dann wäre der Galgen für 
den Kerl nicht zu ſchlimm, denn dann 
müßte man in ihm thatfächlich den in— 
telleftuellen Urheber des Mordes er— 
bliden. 


Gegen eine Dame! 


Im Staate New York agitirt man 
noch eifrig für und wider das Frauen 
ftimmrect, und während man auf ber 
einen Seite behauptet, daß das Ver— 
langen nach der politifchen Oleichberech- 
tiaung bei den Frauen im ganzen 
Stuaate allgemein fei, verfichern bie 
Gegner der Frauenſtimmrechts-Bewe— 
gung, daß nur einem ſehr fleinenBruch- 
theil der Frauen de3 Staates nad) dem 
Stimmredt gelüftet. 

Um nun der Wahrheit auf den 
Grund zu fommen, hat die „Nem VYork 
Evening Bot“ ſich jeit Wochen bemüht, 
jeitzuftellen in welchem Maße die große 
Maſſe der Frauen, d. 5. die Töchter 
und Frauen der Farmer, der Handwer— 
fer und kleinen Gefchäftäleute, ber 
Arbeiter im Allgemeinen und die Frau 
en und Mädchen, die fich ſelbſtſtändig 
ihren Lebensunterhalt verdienen, mie 
Dienſtmädchen, Verfäuferinnen u.|.m., 
ſich für dieSache intereffiren und mie fie 
darüber denken. Als Reſultat feiner 
Bemühungen gab das Blatt bekannt, 
daß von dem großen Intereſſe, das der 
Frauenſtimmrechts-Bewegung angeb— 
lich von allen Frauen entgegengebracht 
wird, nichts zu ſpüren iſt, daß aber al— 
lerdings im weſtlichen Theile des Staa— 
tes 20 Frauenſtimmrechts-Vereine mit 
zuſammen 652 Mitgliedern und in 
der Stadt New York eine Anzahl ähn- 
licher Klubs erijtiren mit eima 500 
Mitgliedern. Insgeſammt haben fich 
alfo 1152 rauen organifirt zwecks 
Erlangung des politifchen Stimmrecht3 
für ihr Geſchlecht. Darauf machte die 
„E. P.“ aufmerkſam, hinzufügend, daß 
das eine jehr geringe Zahl jei, wenn 
man in Betracht zieht, daß nach dem 
legten Zenfu3 der Staat ungefähr 1,- 
500,000 mweibliche Bewohner im ftimm- 
berechtigten Alter zahlt. 

Diefe und ähnliche zweifelſchwere 
Bemerkungen erwieſen fich als ein efli- 
cher Schlag in die Pfanne. In gerech- 
tem Zorne griff eine der New Yorker 
Vorfämpferinnen für das Frauen 
ftimmrecht zur Feder und die „E. P.“ 
erhielt einen offenen Schreibebrief, der 
an Spikigfeit und Schärfe des Aus— 
drucks nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Das Blatt antwortete, nicht in gleicher 
Weiſe, aber doch ohne ein Blatt vor 
den Mund zu nehmen und mit Nad- 
drud, daß vage Behauptungen feine 
Beweiſe und beleidigende Bemerkungen 
feine Argumente jeien. Das ſchlug dem 
Faß den Boden aus, wieder griff die 
Dame, welde die Republit durch das 
Frauenſtimmrecht retten till, zur Te: 
der, und was ber Redakteur diesmal zu 
hören bekam, — perfönliche Angriffe 
— wird er jchwerlich hinter den Spie- 
gel jteden. Die Yeußerungen der „E. 
P.“ murden al3 brutal bezeichnet; das 
Blatt vergäße, daß eg „mit einer 
Dame“ zu thun Habe! — Wer lacht 
da? — und worüber? — Darüber, daß 
die ‚Dame, die vollkommene politifche 
Gleichberechtigung mit dem Manne 
will, zu ihrem Geſchlechte ala Schild 
greift, jobald fie fi} in Die Enge ge- 
trieben fieht? Das ift doch nicht be- 
jonderes und mar zu erwarten. Die 
Damen, melde an ber Spitze ber 
Frauenſtimmrechts-Bewegung ftehen, 
mollen allerdings Gleihberegti- 
gung mit ven Männern aber feines- 
wegs Gleich ſtellung! Gleichitel- 
lung würde auch gleiche Berpflic- 
tung bebeuten, und ‚bie Frau mill 
und kann nicht die gleichen politifchen 
Pflichten wie der Mann übernehmen, 
Sie will es nicht, weil fie dann in ber 
prattiſchen Politit ihre Perfönlichkeit 
in zweiier Reihe ftellen müßte, und fie 
fann es nicht, weil es ihr unmöglich iſt, 
in einer angeregien Debatte unperfön- 
fi zu bleiben, und bie N lan 
von der Sache zu trennen. : Art 
und Weife, twie die New YorlerFrauen⸗ 


ee 








ten DOffiziöfen eine Unzahl verjchämter 


dann fchenft | 
ihr Vertrauen. | 


Diefer eigenthümli ihtfinn, der To | * NN 
— age j ı Wort Reptil hätte dort und nicht in 


| gen und Yournalijten genug nichtfub- 





Politifer aber war e3 immer, die Per- 
fon fo viel al3 möglich aus dem Spiele 
zu laffen. 


Zur Spionenricherei ingranfreid. 


Un der jebt wieder jcehlimmer mie 





je in Frankreich graffirenden Spionen- 
tiecherei trägt Niemand anders die 
Schuld als die Regierung jelbft. Der | 
Chauvinismus ift eim fehr angenehmer 
Bligableiter für den Ueberſchuß am | 
politifcher Elektrizität. Lange hat der | 
Chaubinismus aus der Ruffomanie | 
und aus dem amtlich verbreiteten Mär- | 
hen von dem ruffiichen Bündniß Nab- | 
tung gezogen. Seit fich herauägeitellt | 
hat, daß es mit diefem Bündniß nichts | 
ift, daß es gefchrieben nicht eriitirt und | 
daß es ſelbſt als Eventualbündnif | 
höchſt problematifch erfcheint, lenkt man | 
die Öffentliche Meinung wieder auf das | 
Gebiet der Spionage ab. Den Be- 


direft die Bevölkerung zur Spionen- 
tiecherei auffordert und bie Spionen- | 
furcht fünftlich züchtet, Kiefern die Zei | 
Es gibt ſeit 
Jahren neben ven allgemein anerfann- | 
Dffiztöfer. In feinem der Welt wird 
die Preffe jo viel umd fo vielfeitig ſub— 
pentionirt mie in Frankreich. Das 


Deutfchland erfunden werden jollen. 
Es wäre dort auch erfunden morden, 
wenn unter den franzöſiſchen Zeitun— 


bentionirte übriggeblieben wären, um 
zu 
fünnen. Was für Preßunternehmun— 
gen dabei von der franzöfiichen Regie- 
rung unterjtüßt werden, iſt unbes 
ſchreiblich. 

Es mag noch in der Erinnerung 
fein, daß der jet wieder Minifterprä- 
jivent gewordene Dupuy während feis | 
ner früheren Bekleidung dieſer Stelle | 
das geradezu gemeingefährliche Heb= | 
blatt „Cocarde“ mit $10,000 Francz 
aus Staatsmitteln unterftüßte zu der— 
felben Zeit, in der fein Chef-Redatteur | 
und Beliber wegen der Tenfationellen 
Fälſchung der jog. „enalifchen Akten— 
jtüde” im Gefängniß ſaß. Ein reich: 
lich ebenjo infames und verlogenes In 
ftitut wie die „Cocarde“ ift nun aber 
die, AgenceLibre“, ja fie iſt nicht einmal 
ein feſtes, fortlaufendes, ſondern nur 
ein von Zeit zu Zeit wieder auftauchen— 
des Unternehmen in der Form eines 
internationalen Nachrichtenbureaus. 
Seine Haupiſtützen ſind jahrelang ein 
paar ruſſiſche und rumäniſche Aben— 
teurer der allerſchlimmſten Sorte ge— 
weſen. Beiſpielsweiſe ſind alle die 
tollen hirnverbrannten Gerüchte, welche 
ſeinerzeit über das Befinden des deut— 
ſchen Kaiſers und über angebliche Ex— 
travaganzen auf der Nordlandreiſe des 
Jahres 1891 in Paris verbreitet wur 
den in den Bureaux der „Agence Libre“ 
erfunden, und auch die Hetze gegen die 
Kaiferin Friedrich bei deren letzter An— 
weſenheit in Paris ging von diejem 
Nachrichtenbureau aus. Trotzdem ilt 
e3 befannt, daß die Leiter des Unter- 
nehmen nur bon dem leben, mas jte 
auf den einzelnen Minijterien für ihre 
Dienfte erhalten. Nun ging diejer 
Tage folgende von der „Agence Libre“ 
verbreitete Meldung durch die Pariſer 
Blätter: 

„Der deutfche Kaifer hat in Berlin 
mährend der leßten Tage viel mit dem 
Chef des Generaljtabs gearbeitet. In 
diefen Konferenzen ift der Plan für die 
diesjährigen Reifen der zur Auskund— 
Ihaftung der nächſten Kriegstheater 
fommandirten deutjchen Offiziere aus— 
gearbeitet worden. Bon diefen Offi- 
zieren geht eine Anzahl nad Paris. 
Sie haben dort die Umgegend zu ſtu— 
diren und das Gejehene ihrem Gedächt— 
niß einzuprägen. Es ift ihnen näm— 
lich ſtrengſtens verboten, Notizen zu 
machen. Auch Karten dürfen fie nicht 
mitnehmen, au3genonmen die in dem 
Bädeker und anderen Reifehandbüchern 
befindlichen. Sie find vielmehr ange- 
tiefen, fi) die Gegend um Paris und 
zwiſchen den Pariſer Befeftigungen fo 
einzuprägen, wie man ſich eine Gegend 
ei:prägt, melche man lange bewohnt 
bat. Dabei ift ihnen natürlich beſon— 
ders anempfohlen, möglichft menig zu 
fragen und überhaupt fo zu thun, als 
gingen fie militärifche Dinge gar nichts 
an.” 

Nur einige wenige große Preßorgane, 
wie „Temps“ und „Debats“,verzichtes 
ten auf den Abdrud diefer Notiz, jonft 
war fie überall zu leſen, obmohl fie 
gerabezu die Aufforderung enthält, in 
und um Pariß eine frifche fröhliche 
Hehe auf Touriften und Vergnügungs⸗ 
veifende zu beginnen. Daß die allge 
meinen Direktiven Für dieſelbe auch 
diesmal, wenn nicht unter Mitfchuld, 
fo doch jedenfalls unter Mitverante 
wortlichkeit der Regierung ausgegeben 
wurden, ift nicht in Abrede zu ftellen. 





Amcerifamüde, 


Mer an Abfahrtstagen von Ogean- 
dampfern die Dod3 der verfchiedenen 
Linien beſucht, hat oft bemerkt, daß 
mehr Paflagiere im Zwiſchendeck mit- 
fahren wollen, ald auf dem Dampfer 
Platz haben. In manden Fällen wur: 
den die „überzähligen“ Paffagiere, wel⸗ 
che Billete in Händen hatten, auf an⸗ 
deren Schiffen nah ihren Beſtim— 
mungsorten befördert, und die Rotter- 
damer Linie verichaffte neulich einigen 
Hundert Perſonen, melde auf.einem ih- 
rer Dampfer Zwiſchendecks-Paſſage be- 
legt, aber nicht Pla hatten, Paſſage 
auf einem britiſchen Dampfer. Au 
die deutſchen Dampferlinien haben mit 
anderen Linien joldhe Uebereintommen 
betreff3 Beförderung überzähliger 
rel welche nicht auf den näd- 
ften Dampfer der betreffenden Linie 
warten mollen, getroffen. Trotzdem 
aibt es viele Retfende, welche auf fei- 
* — als demjenigen, 
auf mweh,jem fie Paſſage beleat, fahren | 
en Ale 


zu einem Schtoindel | ”etanpats, 
ın i⸗ 





flucht nehme.” Einem 
ben Hatte neulich der a 


Nordd. Lloyd. Dampfers „Havel“ e3 
zu verdanfen, daß die britifche Regie- 
tung ihm an den Kragen gehen wollte, 
weil er mehr Baffagiere an Bord hatte, 
als er befördern durfte. Bei der vor— 
legten Abfahrt der „Havel“, am 1. Mat, 
hatten nämlich viele Perfomen, die in 
anderen Theilen des Landes auf dem 
Dampfer Paſſage belegt, dies verheim= 
licht, ala fte den Dampfer beitiegen,um 
nicht zurückgewieſen zu merden, und 
erſt als der Dampfer auf hoher. See 
mar, zeigte ſich, daß fie diefen nicht 
vor deffen Abfahrt wieder verlafien 
hatten, jo daß viel mehr Paſſagiere 
an Bord waren, als man Plaz hatte. 
E3 mußten infolgedeflen viele Mitglie- 
der der Mannſchaft ihre Kojen verlaj= 
fen und auf Ded fchlafen, um für die 
Paffagiere Pla zu machen. Kapitän 
Jüngſt trug an diefer Ueberfüllung 
eben]o wenig Schuld wie die Agentur 
in New, York. Da manche der mit 
Fahrbilleten verfehenen Paſſagiere beim 
Betreten des Schiffes erklärten, daß 


| fie ſich nur von Abreifenden verabjchie- 


den wollten, und auf diefe Weiſe an 
Bord gelangten, läßt man in Zufunft 
nur ausnahmsweiſe die Freunde und 
Angehörigen der Abreifenden auf das 
Schiff, und um eine genaue Kontrolle 
der Zahl der Paſſagiere zu ermögli- 


dem Dod von dem Chef-Elerf von 
Sclemer abgeftempelt werden, und e3 
darf Niemand ohne Borzeigung des 
Tickets auf das Schiff, fo daß eine Ue- 
berfüllung in Zufunft verhindert wer— 
den wird. (NR. Y. Staatsztg.) 





> 2ofalberidt. 


Ein Opfer der Hitze. 





Ein 12 Jahre alter italienifcherZei- 
tung3junge, Namens Kohn Sanberino, 
wurde geitern Nachmittag um 3 Uhr 
bon der Hite überwältigt und ftürzte 
bemwußtlos vor dem Haufe 116 N. 
Clarf Str. nieder, von mo er durch die 
Ambulanz der Dit Chicago Ave.-Po- 
lizeiftation 
58 Tilden Str., geichafft wurde. Das 
Schickſal diefes armen Jungen ift um 
fo bedauernäwerther, als er, wie es 
beißt, von feinen Eltern au3 dem Hau— 
je getrieben, feit dem früheften Morgen 
nichts als einen Apfel zu effen und fo, 
bon Hunger und Hibe zugleich gepei- 
nigt, vergeblich mit feinem Gefchäfte 
einen Erfolg zu erzielen geſucht hatte. 


Man fand in feinem Arm noch eine | 


Menge unverfaufter Zeitungen. 


— — 


Kurz und Neu. 


*Unter zahlreicher Betheiligung ih— 
rer Mitglieder feierte die Houng Men's 
Chriſtian Aſſociation“ geſtern das 
fünfzigjährige Jubiläum ihres Beſte— 

ns. 


*Geſtern Nachmittag fand die Eck— 


fteinlegung zu dem neuen normwegijchen | 


Hofpital, an der Ede von Francisco 
und Thomas Str., ftatt. Das neue 
Hojpital ift eine Gründung der nor= 
wegiſch⸗luth. Tabitha⸗Geſellſchaft. 

* Die Poliziſten John PB. D’Eon- 


nor, Stout P. Nelſon, Henry Poggen- 


ſee und Charles A. Meyer ſind wegen 

















nächſten Donnerſtag wird hier 
| „American Extravaganza Co.“ 


Aufführung bringen. 
Columbia. 


Aufführungen erlebt hat, gelangt auch 


dieſeWoche im Columbia-Theater durch 
Ch. Frohmanns Geſellſchaft zur Auf- 





nach feiner Wohnung, Nr. | 


| 





grober dienitlicher Vergehen aus dem 


ſtädtiſchen 
worden. 

* Das Verdikt der Geſchworenen in 
dem Prozeß gegen Frank Bower, wel— 
Her Samjtag Naihmittag zuende fam, 
lautete dahin, daß fie den Angeklagten 
des Todtſchlags ſchuldig befanden und 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheil— 


Polizeiverband 


ten. Bower war bekanntlich angeklagt, 


ſeinem Freunde Charles Miller in dem 
Haufe Nr. 444 ©. Clark Str. tödtli— 
che Verlegungen beigebracht zu haben. 

* Die Roſenbecker'ſche Militärkapelle 


gab geitern in Thielmanns „Lineoln 


| am Dienitag, 1 Uhr, vom Tramerhauje, 519 W. 


Park Beach“ unter geradezu riefigem | 


Andrange des Publikums ihr erjtes, 
nicht verregnetes Nachmittags- Konzert. 
Die Leiltungen der Mufifer, von denen 
jeder einzelne ein Künftler genannt 
werden muß, warten durchweg borzüg- 
liche, und der Applaus, der ihnen wur—⸗ 
de, dementiprechend. Das ſpäter ab— 
gehaltene Abend-Konzert mar, da das 
Metter inzwiſchen empfindlich fühl ge- 
worden, etwas weniger gut befucht. 








Netawaka, Kan. 


Matt, erihöpft 


Nach der Grippe und anderen Leiden 
80098 Sarjaparilla macht die Shwaden 
ſtart. 


„Mein Mann verdankt Hoods Sarjanarillo viele 
Wohlthaten. Er war von Magen- und Unterleiböbe- 
ſchwerden heimgeſucht und mußte zeitweilig das Bett 
hüten. Nachdem er zwei Flaſchen bon Hoods Sarſa⸗ 
Parilla genommen, wurde er befjer. est fühlt er ſich 

Wie ein neuer Menſch. 
Wenn er früher des Morgens anfjtand, fühlte er ſich 
matt und erihöpft. Jetzt arbeitet er don 4 Vorm. bis 
SNahm. und fteht am anderen Morgen geftärft zu. 
neuem Tagewert auf. Letzten Winter hatten unjere 
Rinder die Grippe, wir gaben ihnen Hoods Sarfapa- 


N od' Sarja- 


parilla 


eilt 


rilla ımd jeßt find fie kräftiger umk ferniger als je. 
Wir empfehlen es herzlich ©. W. Daniels, 
ti, Ranjas. ; } 7 

illen heilen Berftopfung indem fie bie 





entlaflen | 


1 
I} 


I daß umfer lieber 


führung. Die Rollen find ganz vor: 
züglich befegt und die Vorſtellungen 
finden allabendli vor gutbeſetzten 
Häufern Statt. 

Empire. ine jehr leiſtungsfä— 
hige Gefelichaft, befannt unter dem 


Das Genfation3s | 
ı drama „Somwing the Wind“, von Sid» 
I ner Grundy, welches in New York 200 





| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Namen „Dan. Eredond Athletic and | 


Vaudeville Combination“, gibt 


diefe | 


Woche täglich zwei Aufführungen. Auf | 


| dem Repertoire ftehen die beften Vaude— 
| ville-Vorftellungen. 
Hooleys. 


Das Luſtſpiel „Char⸗ 


ley's Aunt“, in welchem nicht weniger 


als ſechs verfchiedene Liebes-Affairen 
zur Abwickelung gelangen, fteht auch 
| für diefe Woche noch auf dem Spiel- 
' plan. Das Stüd iſt neun Monate 
| lang in New York mit großem Erfolge 
' allabendlich gegeben worden und hat 


| 


I 
I 


| fich auch hier bereits fehr viele Yreunde | 


| erworben. 


Shiller Die 


Millöder ſche 


Operette „Der Feldprediger“, welche 


während der letzten Woche vor gutbe— 
ſetzten Häuſern aufgeführt wurde, ver— 
bleibt auch dieſe Woche auf dem Re— 
pertoir. 





Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab umjer weliehter Gatte und Vater Rudolph 
Ganows ti im Alter von 40 Jabren am Samftag 
| wm balb 3 Uhr janft im Seren entichlafen ift. Die 
Beerdigung Findet ftatt am Dienftag, um 12 Uhr, 
vom Trauerhauſe, 35 Lock Str., nah Concordia. 
da Sanomsti, Gattin. 
rich, Alfred, Glja und Lydie, 
nder. 


Sein 





Todes: Anzeige, 


Verwandten und Freunden hiermit die traurige 
Nabriht, daß unjere liebe Mutter Therefe 
Frankl am Sonntag Nahmittag um 3 Ubr im 
Alter von 60 Jahren nach langem Yeiden fanft ent» 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 
ven 5. Juni, Vormittags 10 Uhr, vom Michael 
Reeſe Hoipital. Um ftilles Beileid bitten Die trauern= 
den Hinterbliebenen 

Marie Pid, Adolf Frankl, Fran 
ws HDajet, Charles Frankl, 
Gmilie$rantl. 





Zodes:- Anzeige, 


Fraunden und Belaunten die traurige Nachricht, 
1] GSutte und Vater Andreas 
nau tm Wlter von 71 Nabren am Sonntg, 


Bar m S 
Yuni 1804, ſanft im Seen entſchlaien ift. 


don 3. 


Y = 7 . * * 
| Die Beerdigung findet ſtatt am Dienftag, Nachmit- 


1} 
I 


tags um 1 Uhr. som Trauerhaufe, 538 May Str., 
nah dem Bonifaciussfichbof. Um ſtille Theilnahme 
bitten Die trausenden Hinterbilebenen. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab umjere liche Tochter Emma im Alter von 3 
Jahren geſtorben ift. Die Beerdigung findet > 
nah der Emanuels Kirche und von da nah 
dem Concordia-Kirchhof. Um ftille Theilnahme bitten 
die tramwernden Hinterbliebenen 

Auguft ud Carolina Wiechman, 
Eltern. 

Wilhelm Wiechmann, Bruder, 

AYdelina ud Bertha Wiechman, 
ScAveitern. 


Str. 





Todes⸗Auzeige. 
Schreiner-Verein von Chicago. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Mitglied Wlpert Groß am Samflag, den 2. 
uni, um 3 Uhr Nachmittags, im Alter von 6 
Jahren geftorben. ift. Beerdigung Dienftag, den 5. 
‘uni, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauenhauje, 177 
Cornell Str., nah Graceland. z 

U. Topel, Bräfident. 
9. Klopp, Settetär.“ 





Geftordben: Albert Beder if am 
Sonntag, nad ſchwerem Krantenlager im Alter ton 
7 Zahren und 2 Momaten janft im Die ewige 
Rube eingegangen. Beerdigung am Dienftag, Nach- 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 1516 Milwautee 
Ave. Um ftille Theilnahme bitten die trauernde 
Gamilie. 


Hunde: Proklamalion. 


In Uebereinftimmung mit einer Ordinanz, melde 
dom Stadtratd am 24. Juni 1889 ungenommen wurde, 
Artikel 15, Sektion 1765 der Stadt-Ordinangen, wer⸗ 
den Berfonen dagegen geivarnt, ihren Hund oder ihre 
Qunde, welhe in ihrem Beſitz fein mögen, auf irgend 
einer Straße, Alley oder öffentlichem Platz in der 
Stadt frei berumlaufen zu laſſen, außerdem ſolche 
Hunde find mit einem Maulkorb verjehen oder wer: 
den an einer Leine oder Kette gehalten, um diejelben 
am Beiben von Perjonen und Tyieren zu verhindern. 
Dieje Beſtimmung tritt am 1. Juni in Kraft und ift 
bis zum 30. September giltig. {mo 

Sohn PB Hopkins, Mayor. 








Lefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 


— Die 


ELECTRIC EISENBAHN 


bon Alpine Heights nah Chicago wird jept 
gebaut, as rt en Kar. 


2otten 5100 8300. 


—5* Exurſion⸗Tickets für Sonntags und 
ochentags find in unjerer Office zu , 


10760 
W. W. Watson & Co., 
225 Dearborn Str. 


THEO. SCHWENGEL, 


747 WELLS STR., 
FamilienEingang 10 Lincoln Ave. 


Importirte und hiesige Biere,etc. 








A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 

















Sonntags reguläres Dinner 50c. im 
Spejiafität 


1 Htealis, Chops u. Pelikatefen 





der Stadt Chicago 
zum Berfauf. 


DVerfiegelte Angebote werden entgegengenom men in 
ber Dffice de3 Comptrollerd der Stayt Chicago bi 
zwölf (12) Uhr Mittags am zwanzigften Juni 189 für 
81,737,000 Bonds der Stadt Chicago, wie folgend 
angegeben: 

AdzugskanalBonds 

Flußverbeſſerungs ⸗· Bonds 

Waſſer⸗Bonds . ............2446,000.00 

Waſſer ⸗Bonds (Town of Lake) 210,000 00 656,000.00 





Tiefe Bonds werden ausgegeben zur Eiloſung der 
am 1. Juli 1894 füllıg werdenden. für denſelben Jwect 
ausgegebenen Bonds, weide mit Ausuahme vom 
210,000, Town of Lafe Waſſer · Bouds, im Jahre 1869 
ausgegeben wurden, dor der Annahme der neuer 
Staatsverfaſſung von Illinois. Dieſelben find am: 
geftellt zum Betrage von je 81000 und 8500, datirt vom 
1. Juli 1894, und find zahlbar in zwanzig (20) Jahren 
vom Datum mit Zinfen im Vetrage von vier Prozeu 
ver Jabr, halbjägrlich zahlbar. Beides, Kapital und 
Sinien, find zahlbar in Gold in der American Erdange 
National Bank, Stadt New York. 

Angebote werden entgegengenommen für jede ein» 
zelne Ausgabe, oder für die ganze Ausgabe, oder für 
iegend einen Theil derjelben. 

Ein beglaubigter Wechſel zum Betrage von fünf 
Prozent d:8 Angebots nınz daffelbe begleiten. 

Die Stadt bebätt jich das Recht vor, irgend eim oder 
alle Angebote zurüdzumeiien. 


William K. Ackerman, 


Bmdmo Eity Eomptroller, Zimmer 34. 





Alle 


Kleider 


für Herren und Anaben müjjen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauden nicht 
viel baares Gelb zu haben, da wir auf 


verlaufen und ohne Bürgiait. 


Auch Damen: Jackets, Capes, Ahren, 


Diamanten uf &. ur 


auf kleine Bagenii e oder monatliche 
Abihlagsjahlungen. 


208 STATE STR., 
Abends offen. weiter $lur 





VERLANGT: BOARDERS! 

Schöner Plag.— Raten: 75c Per TZagı 33.50 
ver Boche. — Altomodation für un 
mehr Zage. Der Blag iſt auch ſehr u 
milten» oder Gejellihafts » Picmieh, 
Lage, alle Bequemlichfeten. Friſches z und 
geltefert, wenn gewünſcht. Nehmt bie WI 
bahn nad WILLOW — 17“ weiterer 
tunft wendet Eug an GEORGE WEBERS — 

Willow Sopring 


19malm 
u 


‚Eifendahn-Fahrpläne. 











JUinois Eentral-Eifenbahn. 

Alle durchſahrenden Züge verlaflen den Gentral-Babm 
hof, 12 Str. uud Part Row. Bie zige nah dem 
Süden können ebenfalld an der 22. Str, 89. 7 
und Hyde Part · Station beftiegen werden. © 
ZTidtet-Dffice: 194 Clark Str. und 

ü a 


Züge . 

New Orltans Limited & Memphis | IHN 
6. & St. Louis Diamond Special. | 
Springfield & Decatur...... 
New Orleans Poitzug. .. ...- 
St. Louis Tagzug ........... 
Sloomiugton Paſſagierzug ......- 
Chicago & New Orleans Erpreß ..! 
Kantafee & Gilman ........- ——— 
Rockford, Dubuque. Siour Eity & 

Siour Falls Schnellzug 12 
Rodiorb, Dubugue & Stour Eity.all,H Rt 
Rodford Baflagterzug 13081 
zes ra f ZEN h 

ubuque ockford Expr 

aSamſtag Nacht nur Tãaglich. 
li, ausgenommen Sountags. 
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Baltimore & Ohio. 
: tral ier-Statiom; 
—— — 


Rein a wpreife verlängt auf 
den 3: ind Zügen. Abfahrt W 
— — — 5 + 
Ned Yort und Waihrngton 
ur Limited »10.15 BB +90 
ttöburg Lumteds.....neronnenen, SOM * 71.0 
jalterton Acco EBEN "985 
Columbus umd :7908 
150 


Waf — — Gehen a. 


t 
und Glevelmmd Veitibuled Limited.* 625 
*zöglid. + Ssuntags. 





——— 2inie. 

icago«, Burlington- und Duincy-Eifenbe 

u ced: 211 Slart Str. und Union HE 
hof, Canal und Adams Str. 


e 

Galesburg und Streator 

Rodford nnd Forreſton ? 

Local· Puntte Jumoi u. Jowa.... *11.20 

Denver und San- Francißco...... .*12, 

Rocelle und Rodford.... .........? & 

Rod Falls und — ER ML 

Dmaba, Gouncil Bluffd, Denver... 

Deadiwood und dıe Blad ER 

zn 4 v * 
nnibal, deiton ad 

t. Paul und Minneapolis 

Brrentor und Mendota 


St. Paul und Minneapolis “99 





Duis ha Bineoln und Denver....... ILWN * 
Figliy. Taglich ausgenommen Eonntag 





Ghicago & ErieEifendape, 5 
= ©. Glarf Etr. youth Mie r 
Station, Polt Gtr., Ede 


—  — 


Aufrüumungs⸗Verkauf! 


Wir fahren mit unſerem —* Raumungs:Berfauf fort 
is alle 


ſrühjuhrs und Sommer-Waaren 


abgejet find. Keine Samilie follte verjäumen, unfere Läden zu 
bejuchen und fich diefe jeltene Gelegenheit zu Nutze zu machen. 


Wir garanliven eine Etſparniß von 20 6is 50 Prozent 


an jedem Artikel in allen Departements. 


VONDORF BROS, 


3940-3344 State Str, Lcke North Ave. & Larrabee Str. 


Die engtifhen Theater. | $1,787,000 Gold: Bonds 
Chicago Dpera Houfe. Am 
die 
ein 
j Gaſtſpiel beginnen und zunächſt die 
ı hen, müffen alle Paflage-Tidet3 auf | Operette „Aladins Wunderlampe“ zur 


Fi 


% —— 
a4 3 
tanjas City. St. Joiepbu Atdınfon*10.30 R HE E 
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Bergnügungs-Begweifer; 


die Opera Houje—Aading Wunderlampe. 

Iambia—Sohving she Wind, 
pire-Baudeville. 

beps Theater—Charley’3 Aunt. 

? Theater— Der Feldprediger. 


Der Herr Büreauvorftand. 
Ueber eine Standalaffaire, die in 


oo 


0) 
m 
&tlle 





- weiteren Kreifen in Berlin erflärliches 


Auffehen machte, jehreibt das „Berl. 
Tgbl.“ vom 18. Mai folgendes: 

Der Bureauporiteher eines hiejigen 
Rechtsanwalts ift mit der Gattin jei- 
nes Chef3 durchgegangen und dürfte 
in diefem. Augenblide wohl ſchon ın 
Amerika eingetroffen fein. Der „Held“ 
tiefer Standalaffaire hat ſchon viel 
ben fich reden gemacht und ift durch 
jeine frühere Stellung und die Straf- 
prozeſſe, in welche er durch eigenes Ver⸗ 
ſchulden vermwidelt murde, in meiten 
Kreifen befannt geworden. Es ift der 
im Jahre 1842 zu Hoheröwerda ge- 
borene Gerichtsfefretär Clemen3Schrei- 
ber. Bis in die zweite Hälfte der acht— 
iger Jahre war derfelbe beim Amtsge⸗ 
richt II angeftellt. Neben dieſer amt- 
lichen Stellung wurde er von derGro— 
Ben Berliner Pferdebahngeſellſchaft als 
Kalkulator befchäftigt, wofür er jähr: 
lich 2400 Mark erhielt, jo daß fich fein 
Gefammteinfommen auf mehr ai 
6000 Mark pro Jahr belief. Damit 
fam er aber nicht aus. Er mar ein 
deichtfinniger Schuldenmacher, und ial3 
er zulegt noch arobe amtliche Verjtöße 
beging, wurde er Disziplinarijch ent— 
laffen. Später verlor er auch jeine 
Stellung bei der Pferdebahn. Nun— 
mehr machte er Gelegenheitsgejchäfte 
und fcheute auch bor offenem Schiwin- 
bel nicht zurück. Im Jahre 1891 wur⸗ 
de er wegen Untreue und Betrug zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Nachdem er im vorigen Jahre ſeine 
Strafe verbüßt hat, machte er die Be— 
kanntſchaft der Frau Rechtsanwalt &., 
die von ihrem Gatten getrennt lebte. 
Zwiſchen Schreiber und der um zwan⸗ 
zig Kahre jüngeren rau entjpann fich 
ein Verhältniß, melches nun bis zur 

emeinfchaftlihen Flucht gediehen ilt. 
In perfider Weife hat fich das Pärchen 
das nöthige Neifegeld zu verjchaffen 
gewußt. . Schreiber bewarb ſich bei 
Rechtsanwalt X. um die Stellung ei- 
nes Bureauvorſtehers. Er wurde an? 
genommen, und der Rechtsanwalt, der 
den Bewerber und deſſen Beziehungen 
zu feiner Frau nicht kannte, glaubte 
jegar, eine glänzende Acquiſition ges 
macht zu haben. Am 1. Mai trat der 
neue „Herr Bureauborfteher” an, und 
am 5; Mai verſchwand er ohne Ab— 
ſchied. Als nun der Rechtsanwalt 
Kaffe und Bücher revidirte fand der— 
jelbe zunädjft, daß 60 Mark verein- 
nahmte Gelder fehlten. : Er fand aber 
au im Pulte des Bureauporjtehers 
einen Depotjchein der Reichsbank, der 
feiner bei ihm lebenden Mutter gehört, 
und auf melchen 1200 Marf abgeho- 
ben worden waren. Diefer Depotjchein 
fann ber Mutter des Rechtsanwalts 
nur vermittelft Einbruchs geftohlen 
worden fein, weshalb fofort die Kri— 
minalpolizei benachrichtigt wurde. Jetzt 
erſt erhielt der Rechtsanwalt Kenntniß 
von den Beziehungen des Schreiber zu 
feiner Gattin, und durch Die meitere 
Feititellung wurde erwieſen, daß Beide 
gemeinſchaftlich aus Berlin verſchwun⸗ 
ben find. - Ob der neue Bureauborite- 
ber den Depotfchein geftohlen, oder ob 
berfelbe nur der Gattin des Rechtsan— 
mwalt3 Gelegenheit verſchafft hat, den 
Diebftahl auszuführen, das ift noch 
eine offene Frage. Schreiber hat nad 
feiner Entlaffung aus dem Gefängnifle 
feine eigene rau megen Meineides de⸗ 
nungzirt, fie wurde aber vom Schwur⸗ 
gericht am Landgericht I freigefprochen. 
Trotzdem hat die Frau mit ihrem Man⸗ 
ne wieder zufammen gelebt, meil fie 
kränklich ift und fonft ohne Subfiitenz- 
mittel geblieben wäre. Geit dem 1. 
Mai, alfo bon dem Tage an, an wel» 
chem Schreiber die neue Stellung an- 
trat, hat er fich nicht mehr in feiner 
ehelichen Wohnung jehen laffen. Am 
5. Mat ift er mit der Frau des Rechts⸗ 
anmalt3 verſchwunden, die eine verhei⸗ 
rathete Schweitern in Hamburg und 

wei Schweſtern in Wajhington hat. 
Da am 8. Mai ein Dampfer von 
mburg nach Amerika gegangen ilt, 
D liegt die Annahme nahe, daß das 
Märchen mit biefem Schiffe nach Ame- 
rita abgebampft ift. Ob dasſelbe noch 
auf telegraphiiche Requifition abgefaßt 
werben wird, dieſe Frage dürfte in der 
nächſten Zeit entſchieden fein. 





Es ging aud ohne ihm. 


Ein heiterer Zwiſchenfall ereignete 
ſich unlängft in der Nähe von Berlin 
bei dem Generalappell der zur Uebung 
eingezogenen Landwehrmannſchaften. 


& ftellte fich heraus, das 22 Land- 


wehr-Unteroffiziere Einberufungsordre 
erhalten hatten, während nur 12 der⸗ 
% felben gebraucht wurden; dabei wollten 
—* die Uebung mitmachen. 
Als daher ſeitens des Adjutanten die 
Frage erging, ob Jemand zurückgeſtellt 
ein wolle, melbete fich anfänglich Nie- 
mand. Plötzlich trat Einer vor, das 


Urbild eines preußifchen Landimehr: 


manned. Kräftige, fait 6 Fuß hobe 


Geſtalt mit gebräuntem,von ſchwarzem, 


4 furzgehaltenen Vollbarte umgebenem 


aus welchem heraus die Augen 


t 
— Br A reift und gottesfürchtig in Die 


Pr 


* —— —* 
„Der Grun res Wunſches?“ 
cagte furz der Adjutant. 
Ich bin felbftftändig, habe ein gut 
- gebenbes Gejchäft und erleide Verlufte, 
wenn ich jebt üben muß,“ war bie eben- 
ſo prompte og 2 u in 
ausgeſtreckte Hand des Vorgeſetzten 
feine bereitgehaltenen Papiere. 


2 


Aber Menſch.“ platzte nun der Ad⸗ 


Br heraus, „Sie haben ja ala Un⸗ 
Hfigier noch nicht ein einziges Mal 
t und ng wg bier Mal zurüd- 

ellt worden, Dad...“ _ 
weiter fam er nicht, denn der 


... 


e meinte treuberzig: „Eben da⸗ 


Bern 


Be 
2 % 


* 


Abendpoſt⸗ Chicago, Motttag, den 4. Juni 1894; 

















Der binzugetretene Major, der die 
Haffifche Rede mit angehört, nahm da= 
rauf die Papiere, gab fie dem Redner 
und meinte lachend: „Na, dann fol’3 
aljo diesmal auch noch ohne Ihnen 
gehen, treten Sie ein und reifen Sie 
dann wieder zu Muttern!“ 

„Dutter is noch nicht, Herr Oberft- 
wachtmeiſter,“ replizirte jener, machte 


ſtramm Kehrt und trat hinter dieFront 


zurüd mit dem ganzen braunen Gefich- 
te lachend, 


Der Schlüffel am — Bande, 


In Wien Hat fich jüngit ein faum 
glaubliches Geſchichtchen zugetragen, 
deſſen elfjähriger Held durch jeine 
Schlauheit ſowohl wie durch den He— 
roismus Bewunderung verdient, mit 
dem er, um ein begangenes Unrecht zu 
berbergen, die größten Schmerzen aus— 
hielt. Den Kleinen Johann Meyer ver- 
droß es ehr, daß er für feine Ungezo— 
genheiten von feinen Eltern — Gaſt— 
mwirth8-Eheleuten in Wien — nicht 
nur weiblich Durchgeprügelt, Tondern 
obendrein auch noch eingejchloffen wur— 
de. Um fich wenigſtens von dem letzte— 
ten Ungemach zu befreien, ftahl er den 
Wohnungsſchlüſſel, um mit demfelben 
die Thüre von innen öffnen zu können, 
menn er eingejperrt war. Nun fuchte 
er nach einem unauffindbaren Verſteck 
für den Schlüffel und fand daſſelbe 
auch, indem er venSchlüffelgriff durch- 
fägte, Die offenen Enden bis zu Nadel- 
Ihärfe zufpigte und bdiefelben durch 
jeine — Bauchhaut zog. Dann häm— 
merte er die Enden wieder zufammen 
und fo hing der Schlüffel am Bauche, 
wie ein Ring an einer Hottentottennafe. 
So fonnte er, auf dem Stuhl ftehend, 
die Thüre nach Belieben öffnen. Vor 
einiger Zeit nun erhielt er bei einer 
Balgerei einen wuchtigen Hieb auf die 
Bauchgegend, daß er ohnmächtig zu 
Bette gebracht werden mußte. Bei die— 
jer Gelegenheit wurde der Schlüffel 
entdeckt und der Krante, deffen Schmer— 
zen entjeglich waren, in das allgemeine 
Krankenhaus gebracht, mo der Schlüf- 
ſel durch einen njtrumentenmacher 
entfernt wurde. Der erfindungsreiche 
Junge befindet fich bereit$ auf dem 
Wege der Beſſerung. 


Ein hartgefottener Schurke, 


Der 20jährige Gärtnergehilfe Le— 
then, der, mie jchon mitgetheilt, ben 
Rentner Petry zu Godesberg ermorde- 
te und beraubte, hat nach Verübung der 
graufigen That ein Benehmen gezeigt, 
wie es in ber MVerbrecherwelt zu den 
Seltenheiten gezählt werden dürfte, 
Kaum daß fein Opfer gräßlich verſtüm— 
melt-leblos am Boden lag, fuhr er nach 
Bonn, mo er vergnügt von _dem ge= 
taubten Gelbe, ca. 700 Mark, eine An- 
zahl Einfäufe machte und mit einem 
Dienftmann, den er zum Tragen ber 
Sachen engdgirte, fich heiter unterhielt. 
Unter Anderem faufte er auch Verlo— 
bungsringe! Und am Sonntag, als 
ſchon die Behörde mit allem Nachbrud 
nad der Spur des Mörders forfchte, 
feierte er fröhlich feine Verlobung! So— 
dann brach er auf, um mit der Braut 
eine Tour in's Giebengebirge zu ma- 
chen. Inzwiſchen war auch fchon die 
Polizei ihm auf der Ferſe. Nachdem er 
durch einen Sprung in den Rhein ver- 
geblich zu flüchten verfucht, zeinte er 
die größte Ruhe und Kaltblütigfeit. Er 
leugnete andauernd troß der vielen und 
jeden Zmeifel ausfchließenden Schuld⸗ 
beweiſe. 


Dallins Statue „Das Friedens⸗ 
Signal“, das letzte Gefchenk von Lam— 
bert Tree, wird am nächſten Samſtag 
im Lincoln-Park enthüllt werden. Die 
Statue Stellt befanntlich einen auf fei- 
nem Pony fitenden Sioux⸗Indianer 
dar, melcher in der linken Hand einen 
nach oben gerichteten langen Speer 
hält, an deſſen Spitze eine Feder be— 
feſtigt iſt. Dieſer Speer mit ver Fe⸗ 
der bedeutet bei den Indianern des 
Siour-Stammes das Zeichen des Frie- 
u einen ihnen fich nähernden 
Feind. 














. Häufige Angriffe 
auf die zarten Membranen der Eingeweide und des 
Magens mittelft draftifch wirfender Purganzen müſ— 
fen die natürliche Folge haben, beide Organe zu 
ſchwächen und zu ruiniren. Für die Uebertretung 
ihrer Gebote erlegt die Natur ſchwere Strafen auf 
und eife der effatantefien Uebertretungen ift der 
häufige und unnötige Gebrauch von draftifch wir— 
fonden Sarirmitteln. Trogdem find mande Leute 
des Glaubens, ihre Verdauung ſei nit in Ord— 
nung, wenn fie nicht fortwährend abführen. Das 
iſt ein berhängnißvoller Irrthum. At aber wirk— 
(id) ein Abjührmittel don Nöthen, fo ift Hoſtetters 
Magenbitters das ſicherſte und gründlichite. Weder 
verurjacht es Kneifen im Leibe, noch wirkt e8 beitig 
ober übermäßig. Es ftärkt die Eingeweide und den 
Magen und regt die Leber an Regelmäßigkeit und 
kraftvolle Funktion der Organe folgen jeinem Ges 
brauch. Der Schlaf wird mieder hergeftellt, der 
Appetit gereizt. Mit der Anlage zu Rheumatismug 
und Nierenleiden räumt es —— auf, alle mas 
ren Beichwerden rottet es mit Stumpf und 
us, 








Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht, DaB unjer lieberSohn Hans Zochr ini 
im Alter don 4 Jahren jelig im Seren entjchlajen 
ft. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 6. 
Juni, 10 Uhr Morgens, vom Trauerhauje, Ede Elye 
bourn Ave. und Halſtod Str., nah Waldheim. Um 
ſtille Theilnahme bitten 

Carl und Sina Zoehrns 
nebſt Geſchwiſtern. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein guter Bäder als dritte nd 
Brod. 2830 Archer Ave. en 


Berlangt: Ein Schmiedehelfer. 725 Larrabe Str. 











Verlangt: Ein jtarter Junge als dritte Hand an 
Cak3 .40 Canalport Ave. o 


Verlangt: Ein junger Mann an Cates; muß 
etwas an Cakesarbeit können. 516 29. Sit., ges 
genüber Butler. i 


Berlangt: Gin guter Junge an Brod, 
waukee Ave. 


Verlangt: Lediger, friſch eingewanderter Mann, 
der etwas vom Sattlegeſchäft verſteht und Farmar— 
beit verrichten dann. 403-405 Ridgeway Xne., 
nahe Ehicagd Une. 


Berlangt: Junge an Gates. 766 W. North Ave. 


Verlangt: Porter im „Pud“. Mandolph und 
Dearborn Str. H k 


“ Berlangt: Ein Junge, der Grocery verfteht; muß 
engliih ſprechen; Zeugniſſe verlangt. 128 Lifter Ap., 
Ede Robey Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter und Waiter. 
175 Elybourn We. 


Verlangt: Cine dritte Sand an Brod. 877 31. Str. 








391 Mil: 




















Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Work.) 


—— — —— 


— TER SEEN 








Far 








Grundeigenthum und Säufer, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents dag Wo: 











Hausarbeit. 
Ledlangt: Köginnen, Mädchen für Haus und 
feichte Arbeit und Dining Room. Strelom Vermitts 
kungs-Bürcau, 175, nicht 361 Clybourn We. 





Berlangt: Ein Madchen für leichte Sarbeit und 
en. Aufwarten der Kinder. 4559 Wabaſh Ave., 
oben. 


gelangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 4913 State 
r. 








Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 776 S. Halfted Sir. 





Berlangt: Eine geſetzte Perfon für leichte Hausar— 
beit und Kochen. Sohn $5. 71 W. Kinzie Str., nahe 
Milwaukee Une. 





Berlangt: Ein Mädchen für einige Stunden des 
Tages um im einer Privatfamilie zu helfen. — 
Lilienthal, 543 55. Str., top Flat. 


Verlangt: Ein jüdiſches Mädchen für Hausarbeit; 
muB fochen fünnen; Heine Familie; guter Lohn. — 
805 Divifion Str., Store. 

Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Mis. A. Groß, 279 Eiybourn Ave., 3. Flur. mdi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

78 Bosworth Ave., Late View, 2. Flat. 














Verlangt: Ein tüchtiger junger Mann als Porter. 
Lediger vorgezogen. 459 N. Clark Str. 


Verhangt; Zwei Mädchen für Küche, drei Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 79 Wells Str. 





Verlangt: Ein fauberer ftarker Junge, muß eng: 
liſch sprechen, im Butchergeihäft. 770 W. Wan 
Buren Str. 


Verlangt: Ein Junge oder äftliher Mann um eine 
Milhroute zu beforgen. Einer der mehr auf gutes 
Heim al3 auf hohen Lohn fieht. Näheres 295 W., 
Belmont Ave., Avondale. ſmo 


Veralngt: Tüchtige Bilderagenten. Fixer Gehalt 
und hohe Kommiſſion. 772 Milwaufee Ave. jmo 
_Verlangt: Drei gute deutihe Männer. Ganzen 
Sommer Arbeit. Guter Sohn. 181 W. Madijon St. 
Zimmer 211. ljniw 


Verlangt: Agenten für neue Prämien: Werke. A. 
Eichlers Berlagsbuhhandlung. 140 Wells Str. . 
3ma,3m 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit, 1 Cent da3 Wort.) 

















Verlangt: Noch einige gute Ganvafferd, Herren 
und Damen, um unjere Schugmittel gegen Blat— 
tern, zu verfaufen. Großer Verdienſt und Meines 
Kapital. Columbia Chemical Co., 69 Dearborn St., 
immer 23. mdmi 


Berlangt: Eine Lunch⸗ Köchin. 35 PlymoutpPiace, 
Theo. Clemenz. moi 

Verlangt: Ein jüdiihes Mädchen für Hausarbeit; 
muß fochen können; kleine Samilie; guter Lohn.— 
Adreſſe: RS 9, Abendpoit. 











Stellungen fuden: Männer, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 


Geſucht: Guter Wurſtmacher, der auch mit Ma: 
jhine umgeben und Store verjehen kann, ſucht 
Stellung. Adreſſe: AU. Hoffmann, 18 Chapin Str. 

Geſucht: Unbedingt tüchtiger und erfahrener Bä— 
derwagentreiber jucht jojort Beſchäftigung. Adreſſe: 
Kohn, 611 N. Lincoln Str. 

Geſucht: Cin deutiher Buchführer, befte Referenzen 
als Tebegraphiſt auf Morſe⸗Schreibapperat, jucht 
Stellung. Adreſſe: F 85, Abendpoſt. 

Geſucht; Ein junger Neger wünſcht Stellung, um 
mit -deutjcher Familie zu reiſen. Spricht deutſch. 
Offerten: 2. 82 Ubendpoit. 


Geſucht: Eriter Kaffe deuticher Koh ſucht Stel: 
fung. 23 Howe Str., bei Bergmann. 




















Berlangt: Ein williger, Fräftiger Junge, der ein 
gutes Handwerk erlernen will; auh ein Mädchen 
um an Neifeartifel zu arbeiten. Bimmer 520, 
zu Union Blod, Ede Madiſon und Market 

ß, mdi 








Verlangt: Frauen and Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





2äden und Fabriken. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, das das 
Grocery⸗Geſchäft gut verſteht. Referenzen erforderlich. 
Vorzuſprechen 206 Wafhburne Ave. 


Verlangt: Zwei feiche Kellnerinnen im Bud, Ede 
Ranvolph und Dearborn Str. 4julw 


Verlangt: Schaufpielerin. Sofort tüchtige erite 
und eine zweite Soubrette. Antwort gleich unter 
S. 86 Abendpoft. 


Verlangt: Frauen und Mädden um künſtliche 
Haar:Arbeit zu erlernen; leicht viel Geld zu ver: 
dienen, nur_ furze Gelegenheit. Br. Hitſchfeld, 
Prof., 429 Sepgwid Str. 4j 1w 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 56 Shef⸗ 
field Ave. 

Verlangt; Gute Maſchinenhand, Heiner Lohn; muß 
in der Nähe wohnen. 704 W. Lake Str., 1. Flur, 
lint3, 

Verlangt: Erfahrene Operators 
menzUnterfleiver. 215 Yan Buren 


Hausarbeit. 
Berlangt: Ein Kindermädchen; nur zwei Kinder. 
3712 Wabajh Ave. 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; mit Empfehlungen. 483 Aſhland Bl’d. - 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 75 W. Divifion Str., hinten. 


 Berlangt: Gin gutes Dienftmänden. Nr. 292 38. 
Etr., nahe Calumet Ave. 




















an Muslin Da: 
Str., Zimmer 67. 








Geſucht; Guter Butcher und Wurftmader ſucht jos 
fort Stellung; gute Referenzen. 2958 Lowe Ave. 


Geſucht: Ein _ältlicher deutiher Mann, Zigarren» 
macher, ſucht Stelle in Kleiner Fabrik als Siripper 
oder jonitige leichte Beihäftigung. 19 Armitage 
Court, unten. 


Geſucht; Gelernter Maſchiniſt, verheirathet, wünicht 
— welche Art Arbeit. Ludmann, W21 Wentworth 
ve. —mo 


Geſucht: Ein älterer Mann ſucht Stellung fürGar— 
ten- und Hausarbeit. 1028 Fletcher Str., zwiſchen 
Clark und Sheffield. —di 
Geſucht: Gin, deuticher gedienter Kavallerift, der 
längere Jahre herrihaftlicher Diener geweſen, jucht 
ähnliche Stellung. Adrefſſe: 2. 54, Abendpoſt. ſmo 

















Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unser dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort. 


Gejuht: Wäſche in’3 Haus zu nehmen. 43 Mo: 
bawf Str., Hinterhaus, Raab, 


Gejuge: Eine Frau wünſcht Familienwäige in’s 
Haus zu nehmen. 140 Burling Str. 
Geſucht: Eine in der Univerfität Kiel in Deutjche 








fand geihulte Krankenpflegerin empfiehlt fich zur x 


Bilsge von Kranken und Wöhnerinnen, auch ift 
diejelbe geneigt, eine Stelle bei einer alten Dame 
anzunchmen. Adreſſe 539 Won Str, 1. Flat, 
hinten. 

Geſucht: Eine erfahrene Krankenwärterin ſucht Stels 
lung um Kranke awfzuwarten. 4 Alexander Str., 
nahe Wenttvorth Ave. mdi 

Geſucht: Cine Frau fuhrt Pläbe zum Waſchen und 
Putzen. 160 Mohawk Str. , hinten. 








Gejuht: Frau wünſcht Waſche in’s Haus. 12 
€. Indiana Str., Bajement. mdi 





Geſucht: Eine junge Wittwe wünjcht Stellung als 
Haushälterin. Mıs. Curtis, 748 Yairfield Ave., 
MWeitjeite, 








Verlangt: Eine Frau, die Wäſche zu Haufe bü- 
oeln kann. Nahzufragen 139 Courtland Sir. 

Verkangt: Eim gutes Mädchen für Hausarbeit. 
339 W. 12. Str., oben. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen in Heiner Familie. 
105 Evanfton Wve., Late View. 








Geſucht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 779 Sinman Str, 
Geſucht: Frau ſucht Pläge zum Waihen, Bü— 
geln und Hausreinigen. 168 Jefſerſon Str. midi 


Geſucht: Eine Frau fuht Waſch⸗ und Bugpläge. 
206 Mohawk Str. 








" Perlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Haus— 
arbeit; kann zu Haufe jchlafen. 307 Market Str. 


‚Eine anftändige Frau in mittleren Jahren wünſcht 
Stelle als Lunchköchin. 189 Hudjon pe. 





_ Berlangt: Sofort, eine Wärterin die eine Trüb— 
finnige zu behandeln verfteht; guter. Lohn für die 
rechte Perſon. 598 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen in kleiner Familie 
je 0; muß kochen können. 41 25. Str., nahe 
ate. 





Gejudt: Ein deutiches Mädchen von 14Yapren ſucht 
utes Heim, ſieht mehr auf gute Behandlung als 
ohn. 26 Clarkſon Ave. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, das gut waſchen 
und bügeln kann, ſucht Stelle. 28 Elybourn Ave., 
oben. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
auch fleiptges Mäpchen für zweite Arbeit, gute Nähes 
rin. 839 47. Str., nahe Halited Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
443 Hermitage Ave., 1. Etage. 


Ferlanot: Madchen für Hausarbeit. 68 Orchard 
tr. 








Verlanat: Ein Mädchen 


für gewöhnliche Hausarbeit 
580 Henry Str. —* 


Geſucht: Familien- und Herren-Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 15 Schick Place. 


Geſucht; Wäaſche in’s Haus. 246 Rumjey Str. —mi 

Gefuht: Ein ungarijches jüdiſches Mädchen jucht eis 
nen Plaß bei einer jüdijchen Herrjchaft. 770 Mils 
mwaufee Ave., Store. r imo 

Geſucht: Erfahrene deutſche Frau ſucht Pläge um 
Wöhnerinnen und SKrakfe zu pflegen. M. Dahr, 57 
Burling Str., nahe North Ave. —di 














Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit; keinkochen. 372 Forreſt Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit; muß kochen verftehen. 3129 Vernon Une. 


Berlangt: Ein fauberes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; nur folche welche ſchon lange in dieſem 
Lande gedient haben, brauchen ſich zu melden. 160 
Sremont Str, 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gute Kö⸗ 
Hin. 42 W. Divifion Str. 


Verlangt: Ein Mädchen die gut am Tiſch aufzu— 
warten verſteht. 813 W. 2. Str. 

Verfangt: Ein anftändiges reinliches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Zu erfragen 984 N. Halited 
Etr., 3. Stod. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit 
im Saloon, 56 Wells Str. mdi 


 Berlangt: Erfahrenes Madchen für Hausarbeit; 
Beine Kinder. 1027 Lincoln Abe., Millinery Store. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
517 ®. Chicago We., im Gtore. 


Verlangt: Ein großes Kindermädchen. 851 Days 
ton Str. 

BVerlangt: Ein tüchtiges Mädchen oder Wittwe für 
Sausarbeit; muß kochen, waſchen und bügeln tön= 
nen. Zu erfragen bei U. Rettig, Südweſt-Ecke Bels 
mont und Weſtern Ave., Late View. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Dr. Burwaſh, 721 N. Hoyne Une. 


Verlangt: Ein ftarkes deutſches Mädchen für Haus: 
arbeit in Bäckerei-Laden. 2163 Archer Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 897 Mils 
mwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für 37 Hausarbeit und 
une; $2 per Moce. 667 Milwaukee Ave., 3 
Flat. 


















































Verlangt; Sofort, tüchtige Mädchen zum lochen 
und 2te Arbeit; Hoher Lohn. Herrſchaften bitten 
vorzufprehen. 361 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2400 Wentworth Ude. 


Verlangt: Ein Mädchen oder alleinftchende Grau 
für Hausarbeit. 379. Milwaußee Abe. 


Verlangt 10 Madchen für Privatfamilien und 
Boardingbäufer. Herrichaften erden ſchnell bes 
dient. Grau Peters, 42° Larrabee Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges Küchenmädchen, ſowie 
eines für he Arbeit; muß am Tiſch aufwarten hel⸗ 
fen. Arcade Reſtautant, 817 S. Kalfted Str. 


Verlangt: Mädchen . für : allgemeine Hausarbeit. 
52 33. Str, nahe Wentworth Uve., 2. Gloor. 
Derlangt: Mädchen; welches etwas kochen kann 
und Hausarbeit übernimmt. $4 die Woche. 10 
©. Clinton Str., Saloon, 























Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer nad ſtuaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 











Berlangt: Einige intelligente, energifche befähigte 
Deutiche zur Vertretung eine alten, zuverläſſigen 
Bankhauſes, um deſſen Geihäfte zu bejorgen und 
Anleihen zu placiren, in der Stadt und den Bors 
Kadten. Leute mit Belanntichaft vorgezogen. — 
WUusgezeichnete Gelegenheit für ehrliche Deuifcr. 


Outer Verdienſt. Sprecht vor: 
Conway Banfing Haus, ' 
1. Flur, Unity-Gebäude, Chicago. Bam 


Berlangt: Ei - . 
an Brod. 691 en Pl eine zweite Sand 


Verlangt: Agenten. Wollt Ahr Geld machen, fo 
precht vor: 315 Dearborn Etr., Manhattan ee 
Simmer 418, und hr bekommt dauernde Veihäftis 
a A dem blühenden BausBerein The Midland 
ullding & Loan Affociation. Salair und Coms 
miffton für den richtigen Mann. 4inlmw 


Berlingt: Ein junger Mann, um ei tivage 
zu treiien. 169 Milwaukee Ave. — ae 


DVerlangt: Zweite Hand an Brod. 92 W. 14. Str. 




















verfteht. SIT N. 
md an®rod; 
Market Str, * 8% 


" Berfan t: Burf de 
8 Fe J Beyer BDierden umzugehen 
Verkangt: Guter zweite und dritte 
nur gute Bäder brauden fich zu me 
amt: Gin Junge von 16 der willig 
t y- — eo Eh Offerten 
N ndpoft. Ps 





DE 


erbeten 








ni 





„Belenag;, Ga Sunge az De GainBizne u | 


Verkangt: Dienftmädcden für gewöhnlihe Hausar⸗ 
beit. 298 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen, das waſchen und kochen Tann. 
Kleine Familie. Guter Lohn. 457 Sa Salle Ade. fmo 


—— Te Rinteln gr 
eihäftshäujer; Herrſchaften eben vorzu 1 
bei Frau Schleiß, 159 ® 18. Str. 30milıw 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für { 
— in einer Vrivatfamilie — Bart Ridge. 
Raczufragen: 771 Karrabee Str., Chicage., Im,im 

Verlangt: Gute Mädchen in Privetfamilien und 
Boamdinghäufern für Stadt und Band. — 


ilmanfer 
ur RER vorzufprechen. Duske, 448 pn 


für Haußarbeit und 











a Ugemeine 








Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hau 
weite Ucbeit, — —— and friſch eingemanbentt 
ädchen, fowie Kellnerinnen umd en. es 
urations» und Sotel-Arbeit erhalten jorortige Gtels 
en bei gutem Lohn in den feinften “trivatiamilien 
und Sefaä t8häujern u! das erite deutſche Vermitt⸗ 
lungs=Inftitut, 593, R. Clark Str. Sonntag offen 
dis 12 Uhr. Telephon: 455 North. Oma, Im 


s Sarrabee Str. Kochinnen, Mäd: 
— — und zweite &tbeit, für Privatfas 


Ken D | ni 

ili r ‚ Derrihaften werden gut 
—— —— elepdon: North 612. apıın 

Mäden finden gute Stellen bei hohemLohn. Mrs. 
Eifelt, —X State Er Friſch eingewanderte ſo⸗ 
dieich untergebradt. Stellen jrei. 18nlj 
— Ein gut: 














— 
ngt. 4 
—— 7 Habe üben ‚62% Wajbington Blod. bw 


EIS 


wa die beften® in den feititen 
t —* 

amilien an ber eite bei bo Lohn. 

a abe Indiana ve. bin 


erlangt: Madgen für Brivatfamilien und 
HE 


2 —— 

















Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner mit $160 für ein gutes Schneis 
dergeſchäft; Partner tritt aus. Adreſſe: F 65, Abend- 
poit.» 3lmailmw 

Berlangt: Partner, mit $150-$200, in «in gut 
gehendes Geihäft, engliih nicht nöthig, Unverheiras 
theter vorgezogen. Adreſſe: 8 80, Abendpoſt. 


Verlangt: Partner oder Partnerin mit $200 bis 
300, im Saloon mit möblirten Zimmern auf der 
Süpdfeite. Der Eigenthümer ift alleinftehend. Wr. 
2. 8 Abendpoft. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin 1894 Safety, 24 Pid., estra 
hohes Frame; 85 baar, 273 North pe. mdi 


Beste Gelegenheit! Umzugshalber muß bis Diens⸗ 
tag, 5., verkaufen: Gut affortirtes Lager von 
Groceries, vollſtaͤndige GrocerydEinrichtung, _ ſowie 
Pierd und Wagen, zu jedem Preis, im Ganzen 
oder einzeln. 9 E. Fullerton Ave. 


Zu_ verfaufen:_ Grocery- Einrichtung, fehr billig. 
991 N. Halfied Str. 
Eure Gelegenheit: eines Set eihene Saloon 
Firtures und Pooltiſch, auf Leichte Abzahlung ver— 
fauft. 18 W. Adams Str, mdi 
Zu verfawfen: Für Vutcher! Blod, Wiege, Wurftma: 
ſchine, Keſſel und einiges Anderes. Gute Gelegenheit. 
Spottbillig zu laufen. Nahzwjragen 39 N. Sanga— 
mon Str. imo 


Saloon:, Store: und Office-Firtures, Wall Cajes, 
Show Caſes, Counters und Shelving, jowie_alte Fir: 
tures gekauft und vertauft. 263 Zarrabee Str., nade 
Elybourn Ave. M. B. Schmidt. linbw 

Neue Maſchinen, allerbeſte Fabrikation, vollſtändig 
mit Zubehör gneuefter Art, darantirt für 3,Jehre, 
$5.00, $10.00, $15.00, $25.00. Zimmer 27, 09 State 
Str., Ede Adams. bw 


Zu verkaufen: Alle Sorten Shpowcajes. NReparatus 
ren. ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2lin 


Alte und neue Saloon-, Stores und Dffice-Gins 
richtungen, WallCajes, Schaufäften,  Ladentiiche, 
Shelving und ©rocery-Bins, Eisjcränte. E. 
North Ave. Union Store Firture Co. Vao li 


820 kaufen gute,neue High-⸗Arm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf JahreGarantie. Domeſtie $25, 
New Home $25, Singer $10, Wpeeler & Wiljon $10, 
Fldridge $15, Wbite $15. Domeitic Office, 216 ©- 
Halfted Str... Abends ofien. bie 















































Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bor.) 


Ihe Metropolitan Sanitariumfür 
rauen, RW. Adams Str. 


Beftes Heim in der Stadt für frauen dor und 
nah der Entbimdung; private —— Mütterliche 
Dflege und ausgezeichnete ärztliche Behandlung. 
Weibliche Leiden und Unre elmäßigfeiten gebeilt.— 
Gonfultation und Rathırtbeitun frei. Das Sanite: 
sium ift umgeben von jchönen Bafenplägen. 29mali 


‚Brivatheim für Damen während und nad der Entz 
bindung. Rath und Silfe in allen Grauenangelegens 
heiten. Mı3. Beder, Dr. der Geburtäpalfe, 512 Noble 
Str., nahe Milwaukee Ape. Slmilmt 


Nortbweftern Dental Im 
" a. : 3 510 — — Son. 
ogen mer; 
685. Abends offen i8 8. ' Aib ij 
Feruentrantde 
— Grfabtung. —* * J — y3 


dams Str., Ede von öklart 
bis 4. Eonmtags von 1 bis 2 — ia 


Geburtsh:lierim, Sergwid Sk. Nr $ 
r 1 Sir, Er Be ndelt 
alle Becscnfranbeiten, Grfolg garantirt. may23, Imo 


Geſchlechts Haut: Blut:, Ni nterleib$s 
Rrankpeiten ficher, ſchneü und a — 
Ehlers, 108 Wells Etr., nahe rd —— * 


Doipital für Frauent tten 
Sn 8. North Une. Mit fiherem Grfoige, A, One: 
ji * werden alle iFrauenkrantheiten, Unregelmäs 
bigt iten u. f. w. mad der neueiten Wethode behan« 

» 9mailmt 



































Unterri 
(Anzeigen unter biejer —* Cents das Wort.) 


Unterricht im i ü 
6 Etunden mogenla een für Ponar. Ange Bus. 


tung, zitng u, j. 
taflen. 8 und Abends = 
an ie 


cago 
— Srofeſſot Ked ih wieder nad der Nord⸗ 
m 











en, giebt e 
1 gründlichen ———— 


Üreifen. 244 Up. 





Zu verkaufen: Bill; i t des Blumenges 
käft. Dh & guigehende —* 


Zu verfaufen: An d Ahleite, Saloon, billig, 
wegen Krankheit. Siferten: es Aspp. Anlw 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, gut für einen 
Deutſchen, billig. 85 Eipbourn Ave. jmodi 


Zu verlaufen: S sehr dilfig. Saloon. 747 
Clybourn ne. an i —i 
‚gu verfaufen: Ein auter Grocerp-Store, 15 Yahre 
im Betrieb, 830-840 Einnahme per Tag. Guter 
Platz für einen deutihen Mann. Muß wegen andes 
Na Geſchafte verfauft werden. 2527 S. Halited Wen 


Zu verkaufen: Saloon und Boardinghaus an, ber 
Nord Seite, wegen Yamiliemangelegenheiten billig. 
Dfferten: 9. 96 Abendpolt. fr 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit, ein gutgehender 
Saloon mit Ligens, zwilden Wabriten: 6 Wohn: 
zimmer, alles in beiter Ordnung. Nachzuſragen 
121 R. Desplaines Str. 4inlw 

Au verfaufen: Zum halben Preis, guter Gd- 
—— ei 94 NR. Campbell Ave. Nehmt 
North Ave. Car. 
250, theilweiie an Zeit, Saufen erfter Klaſſe Gons 
— Gigarren:, Tabat- uſw. Geſchäft und 
Giscream:Burlor mit beinahe neuer Patent = Sodas 
Fontaine und hödit_eleganter Ginrihtung; jehr gut 
gelegen, bei großer Schule. Miete mit drei Wohn: 
yimmern nur $l5. Dies ift unzweifelhaft der 
größte Bargain in Chicago. 832 W. Indiana Str. 











el. Geld, zu, ver: 
R. 8, 63 bis 
mdmi 


Spottbillig, Dotel. 


Zu vertaufen: ot 
leine Coͤmmiſſion. 


leihen, 6 Prozent; 
68 N. Clart Str. dmi 
Saloon zu berfaufen unter fehr günftigen Be: 
dingungen ‘an der Morbdieite. Lizens und Miethe 
bezahlt bis 1 ‚Auguft; feine Firtures, PBooltable, 
‘einer Stod, billige Miethe. Habe anderes Ges 
jhäft. Diferten unter S. 73 Abendpoft. 

u verkaufen: $150 taufen halden Antheil an Ma: 
nufacturing=Gefhäft_ nebit_ Store. $25 per Woche 
garantirt. Adreſſe: 9 55, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gutgehender Butcherſhop. 555 W. 
Erie Str. 

$425 !aufen $1000 Grocerpftore, an monatlicher Abs 
zahlung, elegante Einrichtung, feine Konkurrenz. 
Wenn Ihr eimen guten billigen Store haben wollt, 
fommt jojort, indem ich gezwungen bin jofort zu 
verfaufen. Nehme gutes Land in Tauſch. 349 W. 
Taylor Etr., nahe Blue Island Ave. 





Zu verfaufen: Billig, ein, fih gut bezahlendes 
Roardinahaus, wegen Sterbefall. Joſeph Jochum, 
67 North Ave. mdmi 

Zu verkaufen: Ein guter Boot: und Schuh-Store, 
mit NReparaturarbeiten, beſter Plag der Süpjeite. — 
Adteſſe: 2 98, Abendpoſt. mdi 








Muß unbedingt fofort verkauft werden zu irgend 
einem Preis, im Ganzen oder einzeln zum moven: 
Vollitändiger Grocerpitore mit eleganter Ginrichtung, 
gutes Pferd und Wagen. Kauft jofort, wenn Ihr 
einen jpottbilligen Store haben wollt. 145 €. 35 

tr. 





Zu verkaufen: Krankheitshalber, eine gute Milde 
Route, billia, 56 Retail täglich. 200 W. North 
Ave., oder Sl Rumjey Str. md 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft: Gebäudes, 203 5. Ave., einzeln oder zu— 
fammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahrſtuhl. 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der Abend— 
poſt. bio 


Zu vermiethen: 5 hübjhe Zimmer. 355 Milwaukee 
Une. midomo 


zu vermietben: Halber Store. 170 North Une. 
mdmi 


Zu vermiethen: 5 ſchöne Zimmer mit Baſement. 
19 Blod Str. 


Zu vermiethen: Ber Zimmer; 8. 11 Mohawk St. 























Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Bort.) 





Zu vermiethen: Zwei fchöne Srontzimmer für Here 
ren oder für Offices. 5% ©. Halfted Str. imo 
Verlangt: Boarders. 644 Blue Island Ave. I1miTt 
Zwei Anſtändige Boarders finden gute Board und 
gutes Heim. 565 W. 12. Str. mdmi 
Verlangt: Zwei Boarders finden ein gutes Heim. 
805 Aſhland Ave., 2. Flur. 
Zu vermiethen: 369 Garfield Ave., zwei freund: 
lihe Zimmer für 3 Herren, in einer Privatjamilie, 
nabe Lincoln Bart. mdi 


— erhalten billiges Logis. 168 Jefferion 
tr. 











mdi 





Zu vermiethen: Neu möblirte® Zimmer mit Bad, 
ErtrasEingang. 109 Elybourn Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer in deutſcher 
Familie. 111 Beit Ave., Late View. 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort ) 





gu miethen gejuht: Zimmer mit Frühſtück für 
einzelnen Herrn; Wittwe vorgezogen. Adreſſe: F 93, 
Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
gu verfaufen: Billig, drei Ajchenwagen, Pferde 
und Geſchirr oder 6 Pferde allein. 81 N. Robey 
Str. 4inlw 


Plerde, Wagen und Geſchirr; 
mdmi 














Zu verkaufen: 2_ 
fehr billig. 0 Haftings Str. 


Zu verfaufen: Ein Pferd, Harneß und Wagen, 
fehr billig, gut für Peddler. 2727 Cottage Grove 
Ave, Hardware Store. 


$45 faufen gutes Pferd, Top-Wagen und Harneß. 
91 NR. Halfted Str. 


Muß verfaufen: Zwei Pierde, Whgen und Ges 
Ihirr: Eigenthümer verläßt die Stadt. 1512 Milwaus 
fee Ave. 


Muß verlaufen: Junge Pferde, Pony, Wagen und 
Geih:rr, Eigenthümer verläßt die Stadt. 925 Mil: 
mwaufee Ave. 


Zu verlaufen: Kanarienvögel, gute Singer, billig. 
95 Clarkſon Ave. 


Zu verlaufen: 
Race, 163 Ontario Str. 
Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Directrice: Mme, Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenſchneiderei nah dem anerkannt ausgezeich⸗ 
ueten Wiener Syſtem. 
rt Eintritt indie Säule fann je 
eit ftattfinden, und währen 
Unterridbts fönnen die ee 

e 4 

















Vier Neufundländer Hunde, beite 
—mo 














e 
erz 
e 
bre eigenen Kleideranfertige 
Der Unterricht wird in deutſcher, engliſcher 
franzöfiicher Sprache gegeben. 
Gbenfall3 werden menfleider auf Beitellung in 
— Weiſe und zu mäßigen Preiſen angeferttgt. 
chnittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener Zus 

ſchneide-⸗Apparates“ gelehrt, deſſen vorzügliche Ver⸗ 
wendbarfeit duch Ertheilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verjchiedenften europäijichen 
Ausftellungen gewürdigt wurde 

Dieſer Apparat mit einem Buche, welches die voll 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nach auswärts verjandt. 

Unjere Drudidrift: „Die Run, fih zu 
leiden“, wird in unjerer Office Boitenfrei auss 
sefolgt oder per Poſt zugejandt. 


Biener Damenfhneider-Atademte 
163 State Str., Norboft:Ede Monroe, 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. Vmzbw 


AleFanders Geheimpoligei-Agens 
tur, Bund 9 Fijth Abe, Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend a in Grfahrung arf privatem Wege, unters 
— un —— Familieaverhältniſſe, Ehe⸗ 
* ra, u). iw., und jammelt Beweile. Dieb: 
ftähle, Räubereien und Schiwindeleien werden unter: 
jucht und die Schuldigen zur Rechenihaft gezogen. 
Aniprüde auf Schadenerjag für Verlegungen,. Uns 
glüdsfälle m. dgl. mit Erfalg geltend gemacht. Freier 
Rath im Rechts jachen. Wir find die einzige deutſche 
Polizei: Agentur in Chicago, Sonntags ojien bis 12 
Uhr Mittags. 2ma,bw 


Löhne, Noten, Board», Saloon⸗ Grocery⸗, Rents 
Bills und jblehte Schulden aller Art fofort Tolleftirt. 
Konitabler immer an Hand, die Ürheit zu thun. 76 
und 18 Fijth Abe., Zimmer 8 Offen Sonntags bis 
11 Uhr Vormittags. Schneidet dies aus. Yacob 
Rinary, Konitabler. Es wird bier deutſch geipracen. 

17mailmt 


Löhne, Noten, Mietde, Schulden und Un 
aller Art ſchnell und ficher Zollektirt, Reine Ochübe 
wenn ag All e Recht sge ſchãfte jorgfältig — 
Bureau of Law and Collection, 12malj 
167—169 Wajhingten Str., nabe 5. Ap,, Simmer 
Kohn W. Thomas, County Conftabie, enagır. 


Löhne, Noten, Renten, Board Bine, * 
Bius, Buchpoſten und alle ſchlechten — 
alle —5 beiorgt, feine 

„ wenn nicht erfo! ne ſicher 
— .Kinniry, Manager, * 
154 La Salle Str., Zimmer 15, 


l5mailmt 4 za Sale © 
Sämmtlihe Bridleger-Reparaturen, kleine Yopg, 
Shhornfteine, etc., werden dauerhaft und billig aus: 


geführt. &. Godelmann, 951 Kimball Ude. 

Gin Baby zu adoptiren in eine Pripatfamifie, 
Vorzuiprehen bei M. U. ESchmoekel, Rr. 873 W 
12. Etr. mdmi 

Warnung! Ih warne hiermit Jedermann meinem 
Mann Georg Smith etwas auf meinen Namen zu 
borgen, da_ich für nichts auflommen werde, us 
gufta S. Smith. 

An Shaufpielerinnen: Sofort eine tüchtige_ erſte 
ee zweite Seubrette. Antwort unter ©. 74 
Abenddoſt. 


d 
d 
i 
oder 




















GSutesbilliges Farmla 

in Marathon County und im ſüdiichen Teile von 
Lincoln County, Wisconitn. . 65,000 Ader zu verfin- 
fen bei der Wisconfin Valley Sand Co, Wauiau 
Marathon County, Wisconfin. Gutes Sartholz, guter 
Boden, gutes Waſſer, gute Nachbarn, guter Vartı 
für Holz und Getreide, da ſich dier verjdiedene Gis 
ſenbahnen dajeldft befinden. Bedingungen: Einpiertei 
baar, Reit aahlbar in fieben Jahren. Um mäbere 
Austunft und freie Landkarten jhreibt an die oben: 
genannte Kompagnie oder befler, gebt und ſprecht 
mit dem Agent, J. Koehler, welcher in der Ge: 
gend auf einer Farm groß gewachſen ift und au va- 
er genaue Ausfunft geben fann. Der Agent verläßt 

am 9. diejes Monats dieje Stadt; e3 möchte fi 
alſo ein Jeder, wer ihn noch ſprechen will, vor der 
Zeit einjtellen. Office im dritten Stod, 1251 Weitern 
ve., Ede 36. Str. und Emde Blue Island Une. 

Dffice offen von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr 
Abends. Schneidet dieſe Anzeige aus und hebt fie 
auf, im Halle Ihr fpäter einmal Land kaufen wollt. 
Zına,20 


Zu derfaufen: Bei S. Mayer, 20 €. North 

venue: Preis: 

Clybourn Ave, ein Zitöd, Ed-Brickhaus, ein⸗ 
ſchließlich Saloon; ein Bargain... 

Marengo St., Yarleın; neues deZimmer⸗Haus; 
Lot 50 bei 160; leichte Bedingungen. -. „ . 

Clybourn Ave., 13:Zimmer: Frame-gaus; Lot 
SEM, Eiern... 

2itödiges Frame-Haus und Attie; 

ot 25 — 


Fletcher Str., 

Halſted Str., ausgezeichnetes Geſchäftseigen—⸗ 
bum; Lot 25 bei 147; ein Viertel baar. . 2300 
Ich habe einige Eottages an verjchiedenen Pläßen zu 
lehr niedrigeh Breijen; eine Kleine Baaranzahlung; 
— monatlichen Abzahlungen fo gering wie die 
diethe. 





27 


4200 
2100 


Ebenjo Zen in Mayer & Yondorf3 Subvivifion, 
nur fünf Blods von Qumboldt Park, von $550 aufs: 
wärts; $50 baar, $10 monatlich, * 

Lotten in Kemper Bros. Hiah Ridge Subdiviſion, 
von $550 aufwärts; 850 baar, 310 monatlich. 

3maib 











Zu verkaufen: 
Die zwei legten 
unferer zweiftödigen 
e Vrid:Häufer 
an Paulina Str., nahe Lincoln Une, * 
No. 1935 — Preis 3800, $500 baar. 
No. 1971 — Preis $4700,81000 baar. 
i Reit $25 monatlich. 
Cine Wohnung vermiethet für $16. 


Koeſter & Bander, 
69 Dearborn Str., Zimmer 6-7. 


Größter je gebotener Bargain: Ih kaufte vor 5 
Jahren, al3 daS Eigenthum zuerft eröjinet wurde, 
eine ſchöne Wohnhaus-Lot in guter Vorſtadt, Dicht 
bei der Stadtgrenze. Alle umliegenden Lotten wer: 
den jest für $500 und aufwärts verfauft. Ach er- 
bielt die meinige für $200. Ich beabfichtige im 
Süden zu wohnen und verlange nur $300 bei ſo— 
fortigem Verlauf. $50 haar, wenn Ihrt nicht mehr 
habt; Reſt nach Belieben. Adreſſe: %. 8, Abend: 
poſt. —ja 


ſmmir 








Verſchenkt: Ein hübſcher, illuſtrirter deutſcher Ka— 
talog von Hollywood, der die Lage, Umgegend, öf— 
fentlihen Gebäude, Wohnhäuſer, Yabrgelegenpeiten, 
u. j. w., zeigt in dieſer Königin der Vorſtädte Chi— 
cagos, wird portofrei an jede Adreſſe verjandt pder an 
Alle gegeben, die e3 in der HauptsOffice abholen. — 
©. €. Groß, 602, 603, 604 und 605 Majonic Temple, 
State und Randolph Str. 21ma,biw 





- Mein Borftadtheim vermietbet fi für $35 monat= 
fi. _1890 koſtete es mich $3300; Krankheit in meis 
ner Familie muchte einen Klimawechſel nothwen— 
dig und ich will daffelbe diefe Woche für $2500 ver: 
faufen; ein Zehntel baar und Reit in monatlichen 
Abzahlungen, melde eine dem Platz angemeſſene 
Miethe nicht überjteigen. Schreibt jofort und. 78, 
Abendpoſt. —ſa 





Werdet freie, unab: 


Geht nah Nebrasfa farmen. ) t 
beſtes Land, beſte 


hängige Menſchen. Beſtes Klima, 
Bedingungen. J. J. Kopperl, Einwanderungs-Kom— 
miſſär für Nebraska, 181 Waſhington Str., Chicago. 

Zinbw 





Zu verfaufen: Lot, 4-Zimmer Haus, großer Stall. 
43 School Str., Yale View. 4ulıo 


Muß verkaufen: Billig, ſchöne Edlot, 75 bei 
134 Fuß, in Borter, Ind., ein Blod nördlich von 
der Hauptſtraße, Porter Ave, 5 Minuten von der 
Etadt Cheſter entfernt. Nehme ein gut:3 Pferd und 
Topwagen mit in Zahlung. Adreſſe: 8 87, Abend: 
poft. —mi 
Zu vertauſchen: Ed-Lot für einen Saloon. 6%9 
Milwaukee Ave., 2. Flat, Gutzmann. 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 























Souishold LZoan YUjjocia:sıom, 
(inforporirt), 
85 Deazborn Str, Zimmer 304. 
534 Sincoln Ave, Zimmer 1, Lale. View, 


Geld auf Möbel. 


Reine Wegnahme, feine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Geſellſchaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital bejigen, jo Bunen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellihajt 
ft organifirt und macht Geſchäfte nach dem Baugejells 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlide Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. Sprect 
uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt Eure 
Möbel-Quittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geiproden. 


Houſehold Loan Ajfociatiom, 
8 Dearborn Etr., Zimmer 304. ? 
534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Lake View. 
Gegründet 1854. be 
Wenn Ihr Gel 
fi Möbel. Pi 
tiben u.j.w. 
e der Fidel 





t 
i 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung.ohne Deis 
fentlichleit und mit dem Votrecht, daB Guer Gigen- 
thum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Joan Ga 
Ancorporirk. 


3 weisi® ton Str., erfter Flur, 
zwiſchen Etat und Dearborn, 


oder: 351 63. Straße, Engelewood. 


oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Golumbta 
Blod, Süd-Chicago. l4apos 








Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. w. 
Lleine Unleiden 
bon $20 bis $100 unjere Spezialität. ! 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleipe machen, joudern laflen diejelben in Jhreums 
efis. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, fommt zw uns, ioenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufpreden, ehe Ihr ans 
derweitig hingebt. Die ficherfte und zuderläffigfte Bes 
bandlung zugeficert. 


2.2. Frend, 
19mz1j 18 2a Salle Str., immer. 


Wei Chicago Loan Company — 
Warum nach der Süpjeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimmer 205, Nr. 185—137 W. Madiſon Str., R.=W.: 
Ede Halſted Str., ebenjo billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten lönnen? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß oder Hein, auf Yaushaltungs- Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Sagerhausigeine 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. — We 
Chicago Koan Company, Zimmer 205 185—187 W. 
Madijon Str., N.:W.:Cde Halfted Str 27031j 


Ebrliche Seute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Wan» 
tenlagerjcpeine, wollen gefl. vorſprechen bei 


eımer ” 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. Iimailjl 











Wozu nad der Südfeite 
eben, wenn Ihr billigeres Geld haben fönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und gen, Lagerhaus⸗ 
fcheine, von der Northweftern Mortgage 
2oan Eo., 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzaplber in bes 
liebigen Beträgen. limailj 


Borgt Geld 
ceonfidentiell von der WU. 9. Baldwin Soar 
0., in Beträgen von $10 bis $10,000. 
Office: Chicago Stod Erhange Bldg., Südweſt⸗ 
Ede Wafhington und La Salle Str., 4. Blur, Zims 
mer 414, 415 und 416. Sinli 


Geld ohne Kommiſſion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
leihen zu 6 Proz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Broz. 
Baardarkehen zum üblihen Zinsfup. 13maibıs 

8. D. Stone 260, 26 ia Salle Str. 
€ Weils 
Deutiches Pfand⸗ und Leih:Gejchäft, 
Nr. 4 ©. Halfted Str. 

Das reelfte Geichäft der Weſtſeite, Gelder aufIhe 

ten, Juwelen und andere Werthjachen zu — — 




















Zu verleihen: 
tbum. 5 Vrozent Zinſen. K. 
Str., Zimmer 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Möbel. — Wirhaben feinen Store, 
aber in Spears A fönnt Idt meue oder 
Gebrauchte Möbel zu halben Ladenpreijen erhalten. 

Offen nur von 3"sis 6 Uhr. 

Nr. 56 A. Etraße, Nordieite, nahe der Kr 
son Eiybourn und Soutbport Ude. 4m 


dert : Möbel von 20 Zimmern; fehr billig. 
9 — * Se Oma, mifamolmt 

Bargain: 3 ;s  Garderobeihrant 
8; eines Fe —— elegante -Barlors 
Einrigtung, VBrüffeler Teppid. 106 W. Wdams 
—— modi 
_ 3u_verfaufen: Möbel, billig. 567 R. Bart Une. 

Zu berfawfen: Ein volltändiger Haustand. Billig. 
Nahzufragen bei — u 905 3. Str. ijme 


250,000. Dollar3 auf Grundeigens 
Smith, 90 La Sale 
Ima,jamodo, imt 











sung 
aim 























fom'ning, Whitewafbing, Plaftering. Nr. 208 
kam Mne., ©. Shühler. mail 
{oat$ werden gereinigt, gefteamt, gefüttern 
28 212 ©. Halfted Ei. 16jebe 


ararbeiten Inge 2 Grenz. Den: 
— u. — Rorth Ave. 19ialj 


Arbeits und gratis colkeitirt. 212 
ne en u ni Aıi 














Seirathögefude. 
unter biefer Rubrik koſtet für 


eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 





— go en name 8, = 








befannt zu erben. 
rien an 117 unter deiretd. Di 


Verkaufsflelten | der Abendpofl, k 


Nord ſeite. 


R. U. Beder, 28 Burling Str. 
Frau Roja Basler, 211 Center Ste. 
Carl Lippmann, 186 Genter Str. 
Henry Heinemann, 49 enter Str. 
M. Hermann, 161 R. Clark Str. 
Grau Annie Sindemann, 421 R. Clark Ste, 
3. 9. Garber, 457 R. Elart Ste, 
D. Vecher, 5904 R. Elart Str. 
5 D. Hand, 637 R. Glart Ste, 
Louis Voß, 76 Eiybourn Une. 
&. €. Butmann, 49 Clybourn Ye, 
oe Weis, 33 Ciybeurn Ave. 
©. Grube, 372 Ciybourn pe. 
John DVobler,; 408 Eiykourn Ape, 
Zanders News ſtore, 757 Chyboutn Une, 
8 Kidd, 197 €. Divifion Sir. 
Frau 8. Milligan, 25 &. Divifion Str, 
F. J Renner, 356 E. Diviſion Str 
A. W. Tidlund, 2332 €. Divifion Str, 
GE. Anderjon, 317 €. Divifion Str. 
S. €. Relion, 34 €. Divifion Str, 
©. B. Daigger, 345 E. Dirifion Str. 
Robert €. Burke, 39 E. Diviſion Str, 
€. Webſter, 116 Eugenie Str., Ede N. Bert , 
Jojeph Thul, 785 N. Halited Str. 
Robert Drege, 149 Illinois Str, 
D. Weber, 195 Sarraber Str. 
F. Ren, 464 Larraber Str. 
I. Verhaag, 491 Larrabee Str, 
- ae 577 Larrabee Str. 
. 9. Duinlan, 692 Zarrabee e 
= Heb, 693 Larrabee Str. a0: 
iljeblad & Magnujon, 301 N. Mark 
©. Schroeder & Eo., 316 R. — —* 
Frank Keßler, ZEN. Market Str, — 
©. Schimpfti, 232 €. North Ave, 
€. 9. Bender, 32 E. North Une, 
A. Ziehm, 389 ©. North Ave. 
F. M. Dittus, 2 Sedgwid Ste, 
I. Stein, 294 Sedgwid Str. 
Frau Strumpf, 361 Sedgwid Str, 
W. F. Meisler, 537 Sedgwid Str. 
©. M. Vornow, 137 Sheffield Une, 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
°C. Woding, 190 Wells Str. 
Frau Janſon, 76 Wells Str. 
W. A. Buibnell, 280 Well! Str, 
B. M. Gurrie, 306 Wells Str. 
Grau Gieſe, 344 Wells Str. 
2. Hiller, 309 Wells Str, 
9. Haller, 333 Wells Str, 
525 Wells Str, 


as 
- 





L. Schulteis, 
I. Turnbull. 545 Wells Str, 
€. W. Sweet, 707 Wells Str. 


Nordwerfeite, 
. U. PVeterion, 402 N. Aihland Us 


. Dede, 412 N. Aihland Ane. 
. Zannefield, 42 N. Aibland pe, 
. M. Lewiton, 257 Auguita Str. 
Frau I. T. Albert, 359 M Chicago Ay, 
V. Sonneberg, 38 W N 
U. Triffelt, 376 W. € 
Chas. Stein, 48 W. C N 
€. T. Dittberner, 4M W. Divifion Ste, 
3. Leon, 116 W. Divifion Str. 
BP. €. Hedegard, As MW. Divifion Ste, 
S. Luedtke, 4 W. Divifion Str, 
3. Mütjon, 518 W. Divifion S 
Joſeph Miller, 72 W. Divifion 
M. €. Ehriftenien, 220 W. Indiana Ste, 
E. N. B. Netjon, 35 W. Indiana Str, 
John Kiffad, 31 W. Indiana Str. 
Victor Lundquift, 447 W. Indiana Ste, 
F. €. Bromwer, 455 W. Indiana Str, 
PB. Anderſon, 609 W. Indiana Str, 
Henry Steinohrt & Sobn, 148 Milwaukee Une, 
B. 3. Heinrichs, 165 Milwaukee Ude. 
Sopbus Ienfen, 242 Milwaufee Ave. 
Janıes Gullen, 309 Milwaukee Ave. 
M. R. Udermann, 364 Milwantee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 48 Milwaukee Une 
Phil. S. Levy, 499 Milwaukee Uve, 
F. Ellis, 521 Milwautee Ave. 
M. Limber, 893 Milwaufee Une, 
9. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaukee Aug, 
a. Joachim, 1151 Milmwaufee Ave. 
Grau 2. Undre, 1134 Milwaukee Une 
©. Jakobs, 1563 Milwaukee Ave. 
M. Donald, 1684 Milwaukee Uns, 
B. Can, 39 Noble Str. 
C. Schaper, 765 W. North Ape. 
C. Hanjon, 759 W. North pe. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Ste, 
6. Glismann, 625 N. Paulina Str, 


Südfeite. 


J. Ban Derflice, 91 E. Adams Gig 
8. Hoffmann, 2040 Archer Une. 

—— Jaeger, 2143 Archer Ave. 

U. Peterſon, 2414 Cottage Grove Une, 
News Store, 2738 Cottage Grove Une, 
I. Dayle, 3705 Cottage Grove Abe. 
News Store, 3706 Cottage Grove Une, 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str, 
€. Traws, 104 €. Harrijon Str. 

8. Rallen, 2517 S. Halfted Str. 

W. M. Meiitner, 3113 S. Halfte Ste, 
W.Stodiwell, 32409 S. Halfted Str. 
W. Oem, 43 ©. Halfted Str. 

C. Fleiſchet, 3519 S. Halfted Ste, 
W. Schmidt, 3637 S. Halſted Ste. 

F. Weinftod, 3645 ©. Halfted Ste 
G. Kaß, 8 S. Park Uoe. 

W. Monrow, 486 S. State Str. 

Frau Frantien, 1714 S. State Sta 
A. Caſhin, 1730 S. State Str. 

€. Sees, 3130 ©. Etate Str. 

Frau Pommer, 306 S. EtateSte, 

J. Pirdler, 2724 S. StateEtr. 

U. Lindley, 3456 S. State Str. 

J. Schneyder, 3902 S. State Ste, 
— Rilugradt, 4754 Union Abe. 
— Finninger, 254 Wentworth Une, 
G. Wiefer, 2403 Wentwortb Avbe. 

%. Zeeb, 717 Wentworth Ave. 

W. Wagner, 3933 Wentworth Une, 

G. Hunnersbagen, 4704 Wentwortd Une 
W. King, 116 €. 18. Str. 

— Zund, 137 6. &. Str 


Südweffeite, 


a. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
8. Vatterſon, 62 Blue Island Une, 
— Ehregrenv, 76 Blue Island Ave, 
3. Schwager, 178 Blue Island Abe. 

E. 2. Harris, 198 Blue Island Une, 
Frau Manutb, 210 Blue Island Une, 
Ehrift. Stark, 306 Blue Island Une, 
John Peters, 533 Blue Island Ups, 
Henry Mueller, 33 Canalport Use, 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 

Frau T. Bozen, News Store, 65 Canalport Any 
J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Ans. 
Grau X. Ebert, 162 Ganalport Up 

9. Reinhold, 308 California Use. 

J. Baber, 126 Colorado Ave. 
Vresbyterian Hojpital, Ede Congreß m. Bonr6a 
T. Dettenthaler, 12 S. Desplaines Ste. 
9. Leimberger, 58 Fulton Str. 

G. Enghauge, 45 S. Halfted Str. 

6. Roſenbach, 212 S. Halſted Sta 

T. Ellis, 22 ©. Halfte Str. 

€. BWitansti, 34 S. Halfted Ste. 

U. Yaffe, 38 S. Halfted Str. 

— Rofenthal, 354 5. Halfted Ste. 
2. Sentind, 425 S. Halfted Str. 

— Morie, 569 ©. Halfted Str. 

rau Ridels, 666 S. Halfted Er. 
Yohn Reumann, 706 S. Halfted Ste, 
Aldor Swisty, 776 S. Halfte» Etr. 
Erau Ruballa, 144 W. Harrifon Ste, 
— Muolbart!, 166 W. Harrifon Gig, 
— Thomion, 345 Hinmen Str. 

Srau C. E. Perrv, 18 W. Vale Ste, 
Yopın Schnitzler, 33 W. Late Str. 
— Healy, 81 W. Late Str. 

G. F. Munger, 31 W. Late Ste, 

M. Jenſon, 676 W. Lake Str. 

— veterſon, 758 W. Lale Ste, 

Joe Mueller, 739 W. Late Str. 

Grant Bille, 8314 W. Lake Str. 

8. 8. Gansden, 117 W. Madifon Ste. 
6. B. Damm, 210 W. Madiion Str. 
— Faſh, 516 W. Madifon Str. 

Frau 8. Greenberg, 12 S. PBaulina Ste 
M. €. Altworth, 35 W. Randolph Str. 
2. 3. Ballin, 33 W. Nandolph Str. 
Frau F. Miller, 19 W. VBanBuren Ste. 
Binslow Bros., 213 W. BanBuren Sg, 
Rews Store, 331 W. VanBuren Etr. 
2. F. Connell, 313 W. BanBuren Str. 
Joe Linden, 295 ®W. 12. Str. 

Grau Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str 
—— Brunner, 58 W. 12. Str. 

— Goldnet, 659 W. 12. Ste 

3. Laffahn, 151 W. 18. Str. 

News Store, 14 W. 18. Str. 

WB. 6. Sadie, 69 W. 21. Ste 

©. Stojihaas, 82. 21. Str. 

— Wagner, 913 DB. 21. Str. 


gake Fiew. 


Shle, 845 Belmont Ude, 
Lindfraus, 168 Lincoln Ada 
fon, 217 Sincoln ne, 
, 42 Lincoln Une, 
Lincoln Une, 
Lincoln Une, 
Lincoln pe. 

ig, 759 Lincoln Um 
Lincoln Une. 
Lincoln Ude. 

, 921 Lincoln Une 
1089 Sincoln ve. 
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Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 4. Juni 1894. 




















— 
digt. „Darf man jetzt auch noch nicht 





über und er mußte das Kaſtell, das er 


\ Soeben ift von 


Schillers fünmllichen Werken, 


welche in der Office der „Abendpoft*, 203 Fifth Ave, zum Preife von 25 Cent? 
für den Band zu haben find, 


Der dritte Band 


erſchienen. Derjelbe enthält die volljtändige Wallenftein-Trilogie, beftehend aus 
dem köſtlichen Luſtſpiele 


Wallenſteins Lager, 


und den beiden vortrefflichen Dramen 


Die Piccolomini 


— und — 


Wallenſteins Cod. 


Unter allen Bühnenſtücken, die einen geſchichtlichen Hintergrund haben, neh— 
men dieſe drei unbeftritten den oberſten Rang ein. Sie ſtehen nicht nur auf der 
Höhe der Diehtkunft, im gleichen Nange mit den beiten Leitungen der altgriechi— 
ſchen Dramatiter, Shafefpeares und Goethes, jondern fie find gleichzeitig unüber- 
treffliche Sitten- und Charakterbilder. Der jhauerliche dreißigjährige Krieg, der 
Deutſchland zu einer Wüſte machte und zwei Drittel feiner Bevölterung vernich— 
tete, fteht lebendig vor und. Wir fehen die wilden Schaaren, welche aus aller 
Herren Länder zufammen gelaufen waren und inmitten der jchredlichiten Greuel 
ein luftiges Leben führten. Körperliche Geſtalt nimmt auch der Mann an, vor 
dem jelbft der Kaiſer zitterte, und der fchließlich das Opfer feiner Ehrſucht wurde. 
Und mitten hinein in diefes Drama von Blut und Eifen hat der Dichter die 
zartefte Liebesromantit gewoben. Es ift eine Schöpfung, auf die das deutſche 
Bolt ftolz fein kann, und die in feinem deutfchen Haufe fehlen follte. Zumal 
dann nicht, wenn die ganze Trilogie in guter Ausgabe mit elegantem Leinwand» 
Einbande zum Preife von 25 Cents zu haben ift. 

Die beiden erften Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält: Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung des 
Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Jeder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt e3 fich, die vollftändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzuſchaffen. 

Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befihtigt zu Haben, 
und Coupons brauchen nicht ausgefehnitten zu werden. 











Poſtbeſtellungen können nur dann berüdfichtigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingeſchickt wird. 








Für die Hausfrauen! 
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Das Buch iſt in einem hocheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche englifche und 
beutihj-ameritaniihe Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und fhmadhaft kochen kann. 


Breis des werthvollen Buches nur 
15 CSents. 


Zu haben in der Hffice der „Abendpoll“, 


Reine Hausfrau ſollte verſaumen ſich diefes nüglide Bud) anzuſchaffen. 

















Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt 


Porto, welches 5 Cents beträgt, ee Fr 


vorher eingejchidt wird, 














‚ BP" Lefet Die Sonntagäbeilage der „Abendpof.« 
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Die tolle Komteß. 


Roman von Eruf: sinne 
Erun von Woljogen. 


(Fortfegung,) 


Meifter Fink machte den Vorſchlag, 
die Sitzung auf ein Weilchen zu unter- 
brechen und fich ein menig zur Erho- 
lung im Parke zu ergehen. Beide Da- 
nen ſtimmten dem mit Vergnügen au 


einem Buche bejchäftigt im ‚ber Hänge- 
matte, welche zwiſchen zwei Stämmen 
des Tannenganges angebracht war. 

„Nun, Meifter Fink,“ ſprach ſie den 
Künſtler freundlich an: „Wie benimmt 
ſich Mama als Modell?” 

„Vortrefflich,“ erwiderte jener. 
„Komteß Vickis Vorlefung feilelte die 
Frau Gräfin derartig, daß fie bor 
athemlofer Spannung fein Glied zu 
rühren wagte.“ 

„Leiften Sie zur Abwechslung auch 
mir einmal ein wenig Geſellſchaft?“ 
frug die Komteß. 

„D gewiß, mit dem größten Ber- 
gnügen,“ erwiderte er artig, und als 
Vichi mit ihrer Mama außer Hörweite 
gelommen waren, fügte er hinzu: „Ha— 
ben Sie inzwiſchen dad Photo 
Fräulein Bandemer gefunden?” 


Hoffnung mehr machen — das hat 


mein Vater an fich genommen, und der 
gibt ein hübſches Mädchengeficht ficher | 
nicht wieder heraus. Uber wozu find | 


Sie denn Maler! Für Sie tft das ge- 


mit ein paar Bleiftiftitrichen feſtzu— 
halten.“ 

Fink verfprach, es verfuchen zu mol- 
(en und fügte Hinzu, daß er durch den 
merkwürdigen Zmifchenfal mit dem 


Grafen Benden nur noch neugieriger | 
darauf geworden fet, hinter den Ro— | 


man des angeblichen Fräuleins Bande- 
mer zu fommen. Ob fie nicht vielleicht 


jiorbene Frau bon Norwig geweſen 
lei. 

„Frau von Norwig ift weder eine Ge- 
borene noh auch eine Gejtorbene, To 
viel ih weiß,“ erwiderte Komteß Ma— 
rie. „Aber Herr von Norwig ſcheint 
Urſache zu haben, ſie als für ſich nicht 
mehr vorhanden zu betrachten, nachdem 
ſie geſchieden ſind. Ich ſage Ihnen 
das imVertrauen, weil es Doch vielleicht 
als ein Fingerzeig für Ihre Erkundi— 
gungen bei Frau Bandemer dienen 
könnie. Hier im Hauſe ſoll es aber 
niemand wiſſen. — Wären Sie viel— 
teicht To freundlich, mir Ihren Arm zu 
reichen, um mid) nad) den Gtällen zu 
begleiien?” 

Er erfüllte gern ihre Bitte und fie 
Igritten langſam, in ledhafter Unter- 
haltung den Hofgebäuden zu. E3 war 
ganz einjam dort, fein Menſch zu ſehen 
und auper den Maſtſchweinen auch) fein 
Thier daheim. Als fie nad) dem Pferde— 
Hall gehen wollten, kehrten gerade Die 
beiten Herren von ihrem Spagierritt 
zurück und Fink war froh, ſich nun mit 
jeiner Arbeit entjchuldigen zu können 
— um feine Bidi wieder aufzufuchen. 

Als ei ſo eiligen Schritte in den 
Park zurüdkief, begegnete ihm Fräulein 
Sophie, Er wollte mit einem leichten 
Eruß an ihr porüder, Doch fie verftellte 
ihm den Meg, indem fie boshaft lä— 
chelnd ausrief: „Ah — Sie find wirk— 
lich ein großer Künſtler, lieber Better!” 

„Sehr ſchmeichelhaft!“ erwiderte er 
trocken. „Sie haben wohl die Kohlen— 
ſtigge geſehen?“ 

„Nur ganz flüchtig und von weiten.“ 
Und da er ein jragendes Geficht mach— 
te, fuhr ſie langſam, jedes Wort beto- 
nend, fort: „ch hatte die Frau Grä— 
iin um Auskunft zu bitten und da ich 
intch gerade im Garten befan), 
mußt: sch natürlich; den Weg nach Ih— 


| rem Atelier Über die Veranda nehmen. 


Sie Haben bielleicht bemerkt, daß ſich 
do? 


t eine Glasthür befindet! Ein Blid 
ch, dieſe Glasthür überzeugte mich, 
u ich in jenem Augenblick die Herr— 


[i 


Du 
Nr 
2 


haften war ſtören würde. ch zog milch | 


vaber mit derjenigen Diskretion, welche 
nie im meiner Stellung zulommt, aus | 
Aber ich halte gerade genug geſe- 
ben, um, wie gefagt, Sie bewunde= | fu 
rungswürdig zu finden. Es wird Die | 
Frau Gräfin vielleicht auch intereffiren, | 
| zu hören, daß Sie nicht allein auf, | 
| fondern auch Hinter der Leinwand | 


rück. 


jo viel Talent enivideln.” 
Fink biß fh auf bie Lippen 
„Nun, was iſt da weiter?“ rief er 


leich 


man ſchon mal ein Auge zu über ſolche 
Heinen...” 
„Scherze, wollen Sie wohl jagen,” 


ergänzte fie ſtrenge. „Ich möchte dach | 


lieber ein anderes Wort wählen. Mit 
den Gefühlen eines jo unſchuldigen, 
trouherzigen Mädchens leicht innig 
fpielen....” 

„Na, aber thun Sie mir den einzigen 
Gefallen, Fräulein Bandemer,“ fiel 
er ärgerlich ein. „Wer fich chne Sünde 
fühlt, der merfe den erjten Stein auf 
mich! Sollten Sie in diefer Beziehung 
fo gar nichts zu verſchweigen haben? 
Sie willen, der junge Wupermann 
ſchenkte mir großes Vertrauen!“ 

„Drohen Sie mir nur immerhin da— 
nit. Glauben Sie, daß man ben 
Brahlereien eines leichtfinnigen jungen 
Menſchen hier mehr Glauben ſchenken 
würde, als mir?“ perfeßte Sophie ver- 
ächtlich. „Ich wüßte wirklich nicht, wa— 
cum ih Sie ſchonen follte, Sie, ber 
Sie gleich in der erften Stunde mid) 
vor der Komteß bioßftellen wollten und 
nachher mit der Großen ben Kopf zu- 
fammenfteden, um irgend eine Bos— 
heit gegen mich auszuhecen, die ich 
Shnen nie im Leben etwas gethan 
abe.“ 

Dem feden Künftler wurde es bei 
diefen Worten doch etwas bänglich zu 
Muthe. Es war ganz richtig, mas fie 
da fagte und es fam noch dazu im ei⸗ 
nem fo überzeugenden Tone beleibigten 
Stolzes heraus, daß er an feiner Mei- 
nung über fie irre zu werben begann. 
Wenn fie der Gräfin wirklich R 
u er ihren Schlummer mißbraucht 
jo waren jedenfalls die ſchönen 

Ta; Aranjueg-Räfende 


3% = 











ſei,“ ſagte fie, 
er mmen. „Faſſen Sie es als eine Warnung auf, 
wife, was für eine Geborene die ber= | 


jo | 





| mir, Der ich ganz 
| werben begreifen — unſre Damen den | 


aerug, um Die | 


derſländlich gratis. 
und | 
F } rt % r —R35 | 
zupfte an feinem blonden Bärtchen. | 
leicht: | das Jorgfaliie 


bin. „Unter lieben Verwandten drüdt | 





euiwartet,“ ſagte Graf Pfungt 


fo glorreich erftürmt Hatte, ala Ritter 


bon der traurigen Geftalt wieder ver: | 


laffen. Der Verrätherin hinterher 
gleichfalls aus Rache einen Makel anzu— 
hängen, wäre unter folchen Umftänden 
einfach eine Gemeinheit geweſen. Sei- 
ne Lage war wirklich eine recht pein- 
liche. Endlich ermwiderte er, fich zu ei— 
nem Lächeln zwingend: „Sa, liebe Ba— 


i | ie mü ch geitehen, daß | 
und man begab ſich ungefäumt hin⸗ | fe, Sie müſſen aber doch geſte PEN, aß 


aus. Sie fanden Komteß Marie mit | 


Ihre verkehrten Antworten gejtern e3 


mir einigermaßen zmeifelhaft machen | 
mußten, ob Sie wirklich die Tochter, 
meiner Tante Bandemer wären — vom | 


Vater will ich ſchon gar nicht reden, 
denn da dürfte am Ende bie Aus— 


wahl doch zu groß fein!“ 


„Run, wenn Sie dad Alles willen, | 


dann mundert es Sie noch, wenn ich 


mich ftelle, al3 ob ich von meinen El- | 
ı tern nichts müßte? Habe ich mich da= | 
tum aus dem Sumpfe emporgerungen, | 


Bin ich darum fo lange heimathlos in 


der Welt herumgeirrt und habe un- 


lägliche Leiden auf mich genommen, 
und mich nun, nachdem ich mich endlich 
in reinere Sphären durchgefämpft und 


mich des Umgangs edleriienfchen mürz | 
dig gemacht habe, durch die Erinnes | 
ı tung an die unfelige Vergangenheit 
von | 
: ‚I teoftlofe Winternagt?!“ 
„Darauf dürfen wir ung mun feine | 


mieder hinausftoßen zu laſſen in Die 

Fink hatte dieſer Rede mit offenem 
Munde zugehört. Er war tief erſchüt— 
tert und ſtreckte feiner heldenhaften 


Koufine in ehrlicher Wallung die Rech: | 
ı Alt-Bfuhl für einige Wochen ein Kan— 
Feſtung 
Außerdem 
wurde ein Küraſſier-Regiment, deſſen 


te entgegen. „Ja, ich ſehe es, ich habe 


ie de ler! J ge-Ihnen ſchweres Unrecht gethan. Aber 
wiß eine Kleinigkeit, ſolch ein Geſicht Si 


Sie verzeihen mir, nicht wahr, So— 


phie? Und — was das andre betrifft: 


Sch wäre ja nicht werth, ein Künitler 
zu heißen, wenn mir ein ſolches himm— 
liſches Geſchöpfchen nicht den Kopf ver— 
drehen jollte.“ 

Etwas zögernd legte Fräulein Ban— 
demer ihre Hand in die feine. „Nun, e3 
wehmüthig lächelnd. 


lieber Vetter! Uber da wir nun unter 
uns find — können Sie mir wohl ſa— 
gen, wo meine Mutter jegt wohnt? Ich 


habe feit vielen Jahren nichts mehr | 
von ihr gehört und es fünnte mir doch | 


unter Umftänden erwünfcht fein...” 
„Sie betreibt feit fünf Jahren ein 

Putzgeſchäft in Lüneburg — feit ihr 

Mann, der Wachtmeifter, geftorben ift. 


Sie fol ja auf ihre altenQTage eine gang | 


brave, fromme Frau geiworden fein — 
wie da3 jo manchmal vorfommt! Ein 
gutes Herz hat fie ja immer gehabt.“ 

Sophie dankte ihm für die Auskunft, 
ermahnte ihn nochmal3 dem Komteß— 


chen gegenüber zur Selbſtbeherrſchung 


und empfahl fi” mit einem janften 
liebenswürdigen Lächeln. 


Vetter Fink ſchaute noch eine ganze | 


Meile wie verzaubert Hinter ihr drein, 
fraute ſich bedenklich ring um fein 


furzgeichorenes blonde Haupt herum | 


und murmelte endlich in gelinder Ver— 
zmweiflung vor fich hin: „Nun brate mir 


einer einen Storh! Entweder ijt dieſe 


Bafe Sophie ein rieſig rejpeftables 


Frauenzimmer, oder ich bin ein riefi’g 


tefpeftabler Efel. Hm — ja, mein Al— 
ter hat ganz recht: die Erziehung macht 


nie an!” 


ten Grafen, welcher ihn vertraulich un: 
ter den Arm nahm und zu einer klei— 


nen Beſprechung ihm auf fein Zimmer | 
zu. folgen bat. Dort angelangt, reichte | 


er ihm zunächſt eine wundervolle La 


Carolina und begann dann nad) dies | 
lem Räufpern mit großer Heimlichkeit 


fein Anſinnen vorzubringen. 


„Würden Sie vielleicht die Güte ha- 
ein 
Aquarell, Bas | 
fteil oder was Sie wollen, nach einer | 
Photographie anzufertigen? Das Heißt | 


ben, mir in Ihren Mußeſtunden 
tleines — ganz kleines 


— ih meine — ich habe nämlich eine 
fleine erquijite Sammlung. Fehönsr 
Frauenköpſe — eine Liebhaberei bon 
im ftilen fröhne. Sie 
fer nicht immer objektiv 
Kunſt wen ihrer ſelbſt willen zu ſchä— 
bern. Sie hängen fo ſehr an Gegen— 
tändlichen, Haha! Eine alte Bemer— 
ing, aber ſehr ritia. Weser den 
werden wir un: wohl einigen. 
‚er Fink verbrugte fi) 

ine Vereitwilligkeit 

(eine Arbeit zu übernehmen. 
Und run 


nach Jeincrört:fia) 


PR 3 a A u, .& 
wckelf: Porträt des sy 


ner herdor. 

Fin! konnte 
lächeln. „Alſo das iſt 
rief er. 


N 
nie 


meiste Nurfagp!” 
meine Vorlage! 


nicht zu laut!“ 


fein ift jede hübſch, es 
zeihlich, daß meine 9 
füchtig ha ha! 
werden begreifen, mie ein 
tereffe für die Schöngeit... K 
gut, meine grau ber: 

bereit3 und wenn ih 
mieder unter ihre Papiere praktizire, 
fo könnte ih im den Verd« 

— Gie veritehen.“ 


Mioftineö 
objektive 


pt das Porträt 


11 

112: 
25 
en 
> 


„Vollkommen,“ lachte Fink. „Ich wi | 
verjuchen, ob ich das kleine Kunftwert | 


heute noch zuftande bringe, Da ih ja 
das lebende Modell vor Augen habe, 
jo bin ih auch um die Farben nicht 
verlegen.” 

„Bartrefflich, lieber Finkk, vorkreff— 
(ih! Zur Belohnung follen Sie auch 
einmal meine Privatgalerie zu ſehen 
befommen. Aber fein Wort zu den Da- 
men, nicht mahr?“ 

Der Künftler gelobte unverbrüchli- 
ches Schmeigen und empfahl fih in 
demſelben Augenblid, als Graf Benden 
zur Thür berantrat. — 

„Ab, da biſt Du ja!“ rief der alte 
Herr jeinem Neffen entgegen. Haſt Du 
Herrn von Normig auch gefund ma 
heil wieder mitgebracht?“ 

Jawohl, cher oncle; wir find fo- 
e als gute Freunde zurückgekommen: 

r hat ſich fehr anjtändig 4 ber Af- 
faire gezogen.“ 

Ich habe es nicht anders! re 


\ 
\ 
\ 


N 
3 


wiſſen, um mas es ſich handelte?“ 

Graf Bencken ſpielte etwas verlegen 
mit feinem Kneifer und verſetzte zö— 
gernd: „O, nur kleine Mißverſtänd— 
niffe, von früher her. Herr von Nor⸗ 
wig hat nämlich auch in unftem Regi- 
ment geftanden, ehe er fich auf fein Gut 
zurüdzog. Er galt immer für fo eine 
Art Gelehrten unter uns und hatte 
manchmal eine Manier, uns das fühlen 
zu laffen, die mir ganz bejonderz fatal 
war. Du weißt, die Gelehrfamteit ift 
nie meine jtarfe Seite geweſen; das 
Lernen ijt mir immer ſchwer geworben, 
feit ich vamal3 al3 Junge auf den Kopf 
gefallen bin.“ 

„sa, ja, armer Kerl!" achte der 
Dheim. „Du bift allerdings unſchul— 
dig zu Deinen Bildungslüden gekom— 
men. Es liegt auch wohl in eurer Fa— 
milie. Dein Papa behauptete ja im- 


mer, das viele Studiren fer unfhids ! 
(ich für einen Edelmann; das erzeuge | 
bloß revolutionäre Jdeen. — Kommt | 


Norwig aud bald nach?" 


„Marie hält ihn noch oben im Stafle 
feft — fie bekümmert ſich ja hölliſch um 


die Wirthichaft! Sch bin vorausgeeilt, 

meil ich, offen geſtanden, einen koloſſa— 

len Hunger babe.” — — 
(Fortfeßung folgt.) 


— —— — — 


Poeſie und Punſch. 


Im Jahre 1790 bezog das zur Ber— 
liner Garniſon gehörende Regiment 
tonirungsquartier in der 
Landshut in Schleſien. 


Chef der Herzog von Sachſen-Weimar 
war, dahin verlegt. 
Herzogs befand ſich auch Gocthe, der 








Eeſchäft iſt heute Nacht 
en | MEorden. 
| men?" — „Beinahe Alles. 


ſich nicht enthalten zu | 


marnte der | 


Pe io til asunaliad 2 Open, | 
Graf. „Sie muſſen zugeben, das Frau- 


ihr nicht bald 


Verdacht kommen 


N 





bei diejer Gelegenheit das Riejeng:birge 
beſuchen wollte und’ eines Abends in 
Landshut eintraf. Ein junger luſtiger 
Offizier des Regiments Alt-Pfuhl, 
welches am Markte jeine Hauptwache 
hatte, fat mit mehreren Kameraden in 
der Wachtſtube bei der Punſchbowle, 


ı alö von der Thorwache gemeldet wurde, 
daß der herzoglich weimariiche Geheintz | 


rath Goethe foeben in Landshut ange— 
iommen ſei. Der Offizier war nun 


ı ein leidenjchaftlicder Verehrer des Dich- 
E3 erregte ihn ungemein, ſich 
mit demfelben in einer Stadt zu befin- 


ter3. 


den, und er hätte ihn gar zu gern ein 
Mal von Angeficht zu Angeficht geſe— 
ben; allein er durfte feinen Poſten nicht 
verlaffen und fonnte daher feine Au— 


dienz bon dem Dichterfürjten fich er= | 
In diefem Dilemma fand er | 


bitten. 


indeß einen Ausmeg. Es hieß, daß 


Goethe noch am feldigen Abende feine | 


Reife fortjegen wolle und nur im Gaſt— 
Hofe abgejtiegen fei, um die Pferde zu 


| wechjeln; er mußte alfo bald wieder an 


der Hauptwache vorbeifahren. 
furzer Zeit rafjelt in der That 
Wagen heran und nun ftürzte unjer 


Nach 


Offizier, von ſeinen Kameraden ges | 


folgt und ein großesGlasPunſch in der 
einen, ein Licht in der andern Hand, 
vor die Thür. Ein „Halt“ donnerte 


| dem Poftilon entgegen, der erſchrocken 
macht |, Folge leiltete. Dann trat der Offizier | 
e3-nicht, e8 fommt nur auf dem Sches 


| an den Schlag und ſprach, während er | 
h das mitgebrachte Getränt hinreichte, die 

Indem er nun fo nachdenklich dem | 
Schloſſe zufhritt, ftieß er auf den als | 


eben mühſam zujammengeitoppelten 
Reime: 


| „Mein Goethe, Di zu ſeh'n war längſt mein heißer 


: Wunſch, 
Nimm von des glühenden Verehrers Hand, 
Iſt's fein Gelehrter auch und nur ein Lieutenar 


Zur Labe auf den Weg Dies Gläschen warmen Bunjch!« | 

Goethe, der zuerit erjchroden mar, | 
lachte, | 
nahm das Glas, trank es auf einen | 
zu dem | 
er habe zwar | 
noch feine jo ſeltſame Audienz ertheilt, | 
doch freue er fi, einen ſchmucken Of: | 
fizter fennen gelernt zu haben. „Allein“, 
hinzu, | 


erfaßte bald die Situation, 
Zug leer und meinte dann, 
Kieutenant gemendet, 


jo lebte er no im Abfahren 
„bleiben Sie künftig lieber beim 
Punſchbrauen und laffen Sie das Ver: 
jemachen, denn Ihr Punſch ift bit Weis 
tem Ihren Verſen vorzuziehen.“ 


— — —— — 


— Beim Uhrmacher. — Dame: „Der 
7 r 


Regulator, den ich mir vergangene Wo— 
che bei Ihnen gekauft habe, geht ja 
ſchon nicht mehr!“ — Uhrmacher: Was 
bal’ ich gelagt... er geht acht Tage!” 

— Seldftverftändlih.— —,In Meyers 
eingebrohen 


“u nd 
— 86 


Beiel mitgenom— 


[en a A 4 








Die Bedeut⸗ 

ungde3 Blu⸗ 

tes für ben 

Beſtand des 

menſchlichen 

2 Körpers 19 

4 Jedermann 

=- Iefannt. &8 

Be traut ba- 

SE ser laum erfl 

a NS gerfichert zu 

werden, daß alle Veränderungen des Blu⸗ 
tes Einfiuf auf die Geſundbeit haben, 

Jeder ſollte daher ſtets Sorge tragen, 

daß daſſelbe von allen Unreinigkeiten bes 

freit wird, dieſes geſchieht am beſten durch 


Dr August Noenian 
Hamburger Tropfen 


die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kop fweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 


s uud Rierenbeſchwerden, 


Bilidfe Anfülle. 
Eibnfo gegen die Leiden des weiblichen 


— 
—* 








Sm Gefolge des | 


lein | 


Nur den | 
Wächter baben fie dagelaffen!“ 
| Heise. — uf 
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für Säuglinge und Kinder, 





“Ogastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel jür Kinder ist und besser als 
allo anderen, die ich kenne.” 

H.A, ARCHER, M. D. 
111 So. Oxford st., Brookl;n, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Versto fung, 

Magensäure, Diarrhoo, —— 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 











urz aefanl 
J in Jruhl. 
—— 
Es hat ein plötzlicher Umſchlag 
in der Witterung ſtattgefunden. 








sig Grad gefallen. Ein Ge— 


Er veripürt leiten Schütt: 
telfroſt. 


Seine Frau ſagt ihm, er habe 


Wonteg VFooe 


ich erkältet. Er hat leine 


den Huſten geyiaat. 
fi 2* Yin Y, 
Hektiſche Röthe 

zeigt ſich auf ſeinen Wangen 


und das ſchreckliche Be— 
wußtſein erwacht in ihm, 


Eine 


daß er langſam ſtirbt an 


Auszehrung. 


Wenn er beim erſten Schuͤt⸗ 


telſroſt feine Zuflucht genoms | 
men hätte zu dem nieverſa⸗ 


genden Heilmittel für 
Suiten, Erfältungen und 


jede Art von Lungen | 


leiden, befannt in der 
ganzen Welt als 


Hules Honey 


= 





= Of 


Horehomdclar, 





fein Leben hätte geret- 
tet werden können. Seid 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, dab dieſes 
unihäsbare Heilmittel 
bei allen Apothekern zu 
haben ift. 








Kette Di! 


JOHANNISTRIEB 
ein golderes Buch für Afe die duch Jugend» 
perirruma i ſich tragen 
it ihre Ledenszeit frendlos 
nnßen. Zuſeudung gratis gegen Re— 
urch . man 
OHRMANN & CO,, 


43 N. Clark Str., Room 8. 


irrungen den Keim des Todes in 


1) Ehe N 











Specialist, 
Hirt 1564. 


$ 


2) 
J PEN Elablirt 


ID 159 ©. Clark Ste 
Pr. J. KUEHN, 


(früher Aijiitenz-Arzt ın Berlin.) 
Erezial-Art für Haut⸗ und GeſchlechtsArank⸗ 
a: 73 State Str., Root 20. Sp rech⸗ 
em: 112. 1-5, 6-7; Sonutags III. 15pmmi6 


f . os Die beiten und Billigften Bruds 
N en bänder faufi mam beim Fabri⸗ 
fanten OTTO KALTEICH, Bummes 

L 133 Clark Str.. Ede Madiſon 


Chicago. 





| u % Miiftel wirkt unfehidar, 
ı Bandiantuzlittl, "tere 


⸗ 


| Dien agte genau auf die Hausnummer. W. Atırzie Str. 


20bli 





Rechts auwãlte. 


W.A.Scheoenfeld, 


Nechtsanwalt und Notar, 


84 & 86 LA SALLE STR. 
immer 418, 5ma, jinmlm 


JuLios GoLDZIER. 





Joun L. Ropazns. 


‚Goldzier & Rodgers, 


Rechtsauwälte, 
ſtedzie Building, 
MAX EBERHARDT, üredesriäter. 


142 Bet Madijen Str., gegenüber linion Str. 
Woayuung : 436 Aſhlaud Boulevard 18jalj 


120 Randelph Str., 
Sienzer 901.907. 








Brauereien. 








Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Eamilien⸗Gebranuch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
pmobıbofali H. L PABST, Manager. 











McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere. 
Austin J. Doyle, Bräfident. 1l1jaljmddj 


Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H.I Bellamy. Sekretär und Schagmeifter. 


Wacker & Birk Brewingo.’s 
“PERFECTO”. 


— 
2 . 





Ein reines zu empfehlen. 


LECTRIG | 


INSTITUTE 


(Established 1879.) 


96 State St,,Chicano, 


D"VANDYKE 
E 











Rerven- u, chroniſche Krankheiten geßeilt, 


Junge Männer, die an Folgen don Jugendfanden 
leiden, werden durch Elektrizität ee 32 


Das Queckkſilber iſt um zwan—⸗ ven: Zcrrütiung, Spermatorchoen, geheime 


| neigung gegen Gejellihaft, Bericocele, 
| lofigteit, Husichlag, häufiges Urinir 
Ihältsmann eilt nah Hauſe. i | 

' ihrer früheren Kraft wiedergegeben. Ronfultatiom 


Leiden, Schwindel, Gedähtnikihwähe, Ms 

Muthr- 

3 en, Mans 

ge! an Energie ıc. durch Elektrizität geheilt 
känner in mittleren Jahren dur Cie 


und Urin-iinterfuchung frei. 81000 Garantie für, 


ı jeden ım Behandlung genommenen al. Alle Spra 
Den näditen Mors | 
* DIR | den: 10 Borm. bis 8 Abends. 


gen Hat er Ficberanfälle, | 


geſprochen. Fragebogen auf Verlangen. — Sp 


Sonntags 10 bis 12, 


Heilung garantirt in allen geheimen und Del 
Taten Biuttrantheiten. 10jalimige: 





INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randelph, Zimmer 21. 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene de Spes 


| gtalıften und betrachten es als ihre Ehre, ihre leidenden 
| Mitmertichen fo ihnell al3 möglid von ihren Ge 


zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 

ale geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 

leiden und Menitruationsitörungen ohne 

Operation, alte offene Gefhiwäre und Wunden, 

Suohenjran ıc., Nidgrat:Berfruümmungen, 

Söder, Brüde und verwachiene Glieder. 
Behandlung, incl. Diedizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dieſes aus. — Stun. 
den: IUHr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
be 


KIRK ori, 


371 MILWAUKEE AVE,., 
gegenüber Aurora Turn⸗Halle. 
Deutiche Specialiften für fehnele und. 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
nischen, nervöjen, Haut= und Blutkrank⸗ 
beiten der Männer und Frauen. 1} 
NAur #52 pro Monat 
Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
Spreditunden: Von 9 bis9 Uhr, 
Sountags von 10 bis 8 Uhr Nachmittags, 








Brudhbänder. 

= Met nen erfundene® Bruch⸗ 

4 band, von jämmtlichen deute 

ſchen Proiefioren empfohlen, 

eingeführt im der deutſchen 

Armee, heilt jeden Bruch op“ 

fitıv. Ebenio alle anderen 

Sorten Pruchbänder, Ceradepalter unp Apparate für 
trgendivelche Verfrüppelung des menſchligen Körperg 
in reihhaltigfter Auswahl, au TFabrifprerien borrät * 
beim alleinigen deutichen Fabritanten. — 
60 Fifth Ava., 


Dr. Robert Wolfertz, SI Firh A yes 
EI” Au Sonntags offen Li3 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftiihe Bruchband ift das einzige 
mweide3 Tag und Naat mit Bequemlichteit getragen 
wird indem es den Bruch auch ber der ftärkften Körpete 
bewegung zurüdhält und jeden beilt. Gate) 
auf Verlangen frei zugejandt. i 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadwar, Cor. 12, Str., New York, 


MINE: an $ 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Fe Treuen —9— 


Ei 
Släjern für alle Mängel der Se 
bezüglid Furer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poſt·Office 


Dr. H. EHRLICH, 


eutjder 


; Augen- und Ohren-A 

beılt fiher alle Augen: und Ohs 

- renleiden nad) neuer, jhmerzloe 

fer Methode. — Künftliche or und Gläjer verpaßk, 

Sprechſtunden: 1108 Masonmic Temple, 

von 10 613 3 Uhr. Wohnung, 642 Lincoln Ave, 

8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abends. — Aaninltas 
tion frei. 














Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Gebeim:-Mittef 


furiven alle Geſchlechts- Nerven, Blut, Haut« ob 
&ronite Krankheiten jeder Art ſchnell. ficyer, rn 
Männerihwäde, Unvermögen, Band „alle 
nären Leiden u. ſ. w. werden durd den Gebrauch its 
jerer Mittel immer erfolgreich furirt. Sprecht bet umß 
tor oder jchictt Eure Adrefle, und wir jenden Eu Tach 
Ausfnuft über alle unfere Dlittel. 


E. A. SCHMITZ, 


Zöjult 2600 State Str., Ecke 26. sw. 


Wenn Ihre Zähne nachg wer⸗ 
den muſſen ſprechen Ste zuerit bei 

Drs. Goodman & Lauer, 
Zahnärzte, vor. — Lange etaplirt und 


durhaus zuverlänig. Beſte u. billigfte Zähne 

go. Schmerzlofes Füllen u. Auszueben zu halbem e 
Oırice: Dr. Goodman & Lauer; 155'%3, 

Dladijon Str. Imzis 





Dr. SCHROEDER. . 
Anertannt der be } 
ilwaukee 





BER Zahnarzt. 824 img \ 

d aufwärts, Bühne Pan ae ogen. „eine “Zr 
and au ne jhmerzios s 
Platten. Gold» uud Euberrikung um * F 
Ule Arbeiten garantirt — Sonntags offen. Bol 


Dr. A. ROSENBERG 
ſtũtt ih auf 35jährige Prarız in der Behandlung K- 
heimer Strantheiten. Junge Xeute, die dur = R 





fünden und Ausichweitungen geihwätt find, 
bie an eng nn und anderen jsrauenfra 
heiten leiden, werden durch nicht u 
— geheilt 125 8. Clark Str. 
11 Borm., 1-8 und 6-7 Abends. € 
Augen: und Ohren:Straufheiten ee, 
Srezalität, Brillen und Angengläiet 
und fünitlıhe Augen angepagt dürch 


© arzt. Unteriuchung_ fret. 


r Dr. Sidney 
Walker, 210% Clart Str., Ed: Adams. ZimmerE 7 
Zep,mmj,dp 





über Santı-iFe Ticket ⸗ Office. 





Em 


s 


nach einem neuen und einzig ſicheren 


fehren, obne Verufäftärung, 


uud dauernd zu heilen, 
— 
uuhriibare Fã 
trautheiten leide 
ſenloſen Quacſe 





4.0 4 4.44 9,9 





„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 4. Juni 1894. 
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{ Bpezial-Korrejpondenz der „Abendpoft“.) 
Be: Wiener Brief. 


Wien, 21. Mai 1894. Wenn da3 
Defannte „Mailüfterl“ zu mehen be— 
Fainnt, Feld und Wald im frijchen 
Grün des erjten Frühlings prangen 
und von den Bergen jener herrliche 
dem der ewig fchaffenden, ewig fich 
berjüngenden Natur weht, der die Al— 
"pen fo zauberifch ſchön macht, dann be— 
Hinnt aus den Großſtädten der Zug 
in’s Freie. Wer irgendwie fann, ber 
Höht den alten geliebten „Stefans- 
hurm“ fo meit hinter fi, al3 nur ir= 
gend möglich, und wen ſein ungünjti- 
ees Schickſal nun einmal für das gan— 
ze Jahr an die heiße, ftaubige Stadt 
Egefchmiedet hat, der fucht wenigſtens 
Feinmal in der Woche in’3 friſche Grün 
Zu entrinnen. Zu der leßteren, wenig 
& beneidenswerthen Menfchenklaffe zählt 
auch Ahr Korrefpondent, dem gejtern 
des Dienftes ewig gleich gejtellte Uhr 
"für 24 Stunden zu tiden aufhörte und 
Eder darum den Entſchluß faßte, einen 
Ausflug in’3 benachbarte Ungarn zu 
unternehmen. 

Die ungarifche Shi Preßburg ift 
© von Wien in zwei Stunden Eiſenbahn⸗ 
e fahrt zu erreichen, und dahin zog ich, 
"denn Preßburg, ijt ein reizendes Neſt 
F an der Donau, berühmt wegen feiner 
ſchönen Frauen und jeiner ausgezeich- 

neten Weinfchänten. Hätte ich den 
Ausflug in’3 Ungarland doch unter- 
laſſen. 

Kaum hat man die ungariſche Gren⸗ 
ze paflirt, jo verſchwindet Die glatte 
Dfterreichifche Beamtenuniform der Ei- 
fenbahn-Kondufteure, und an ihre 
Stelle tritt eine abenteuerliche Gewan— 
dung mit ſehr viel rothen Schnüren 
und Quaften, hohen Stiefeln und en 
gen Unausfprechlichen. In dem Augen⸗ 
blide hört auch die öfterreichifche Ge— 
müthlichfeit auf und dafür befommt. 
man jenes unnennbare Etwas zu füh— 
len, da3 man in Ungarn mit „natios 

Wu naler Geiſt“ bezeichnet, worin aber ein 
Nichtungar beim beiten Wollen feine 

Spur von Geift entdeden kann. Der 
Kondufteur mit den rothen Schnüren 
fieht mit fabelhafter Verachtung auf 
- Dich, den Fremdling, herab, der gleich- 
fall3 bis zu den GStiefeln hinunter ver— 
ſchnürte Stationsbeamte hat überhaupt 
für Dich feinen Blick, und der erjte un 
gariihe Gendarm zeigt in feiner gans 
- zen Haltung, daß er Dich am Tiebiten 
auf jein Bajonnet Tpießen möchte. Der 

" Empfang ijt alfo recht angenehin. 

In auußerordentlichen Zeitläufen, 
mie ein ſolcher herrſchte, als ich den 
> ungarifchen Globus betrat, iſt Diejer 
* wenig freundliche Empfang, den jeder 
Fr „Schwab“, d. h. alfo jeder Fremde, zu 
gewärtigen hat, noch um einige Grade 
- unliebenswürdiger, denn dann wird 
© jeder Reiferde mit verpächtigen Augen 

angejehen. Kurz bevor ich nach Preß— 

* burg fam, hatte das ungarifche Ober— 


* haus, entgegen dem Willen de3 Unters | 
5 baufes, das Zivilehegefeg abgelehnt, | 
© und zu dieſem Abſtimmungsreſultat 


- hatte das Votum der öfterreichifchen 


Hof⸗-Kavaliere nicht wenig beigetragen; | 


F begreiflic‘ darum, daß man eben da= 
mals die Dejterreicher in Ungarn noch 
mißgünſtiger anſah, a!s ſonſt, alfo 
> auch mich, obwohl ich weder Hofkavalier 
e kin, noch ſonſt mit der Abſtimmung im 
= ungarifhen Oberhaufe irgend etwas 
zu thun hatte. Kaum, daß mir ein une 
e garifher Kellner ungarijches Bier 
brachte; ſogar das Trinkgeld ftedte er 
> mit fouveräner Verachtung ein und 
würdigte mich, ein Patriot vom Scheis 


tel bis zur Sohle, feines Danfeswor: | 


tes. Später traf ich auf einen Reichs— 
- beutfchen, den ein unfreundliches Ge— 


% 


; den Mund und fchimpfte weiblich auf 
Ungarn und alles, was darin lebt und 

" mebt. Von ihm erfuhr ich intereffante 
Details über die Verhältniffe in dieſem 
Iheile der Monarchie und über dieArt, 
tie bon den „bevrängten Söhnen Ars 
pads“ magyarifirt wird... 

Noch vor fünfzehn Jahren mar 
Preßburg eine vollkommen deutſche 
Stadt, in der man faum ein Wort 
ungariſch hörte — heute muß man 
nach Deutjchiprechenden daſelbſt ſuchen; 

die Minderzahl, die des Deutfchen funs 
dig iſt, ſcheut fich überdies, ſich dieſer 
Sprache zu bedienen, um ſich nicht dag 
: Mipfallen des edlen ungariſchen Vol⸗ 
= 15 zuzuziehen, das bei Gelegenheit 
- non GStraßenframwallen Häufig recht 
draſtiſch zum Ausdrude fommt. In als 
° Ten königlich ungarifchen Aemtern, als 
> ba find Poft-, Telegraphen-, Bolizei- 
° u.f.m. -Wemtern, darf überhaupt nicht 
deutſch gefprochen werben; der oder die 
= Angeftellte, der gegen diefes Gebot ver» 
Fr fößt, wird augenblidlih entlaffen. Wer 
= auf die vor bem öfterreichifchen Aus» 
- gleiche mit Ungarn beitandenen Zus 
© ftände lobend hinweiſt, jet fich der Ges 
- fahr aus, verhaftet und wegen Hoch—⸗ 
verrtathes unter Anklage geftelt zu 
 werben..... Das nennt man die ungaris 
© che Freiheit! 

© ° Mit dieſer nationalen Unduldfams 
- feit will der Liberalismus, mit dem die 
- Führer der Nation prunfen, fo gar 
- nicht harmoniren. Es ift bamit auch 
- wirklich nicht weit Her. Denn was in 
* Ungarn gejchieht, ift immer auf einige 
Wenige zurüdzuführen, die irgendwel⸗ 
= de Sonderzwecke verfolgen, jich aber 
- begveiflicherweife nicht in die Karten 
> Tehen laſſen. Sind die Sonderzwecke ers» 
- zeicht, fo kann natürlich das auf die 
- Öffentliche Bühne vorgeſchobene Schein« 
> Äpiel wieder verſchwinden. Daraus er» 
- Mürt es fi, dab in Ungarn feit ur» 
- alten Tagen vie Gefinnungen öfter ges 
wechlelt werben, wie die Leibwäſche, 
- was freilich nicht in allen Fällen bejon- 

- ber viel jagen mill. 
Mas mich anbelangt, fo war ich von 
ganzem Herzen froh, als ich nad} kur⸗ 
‚(gem Aufenthalte unverhaftet wieder 
bie ungarijche&renze hinüberwech⸗ 
Allerdings ift ung, troß der „Li 
Ien“ Koalition, die lang erjehnte 
heitsfonne noch immer nicht auf- 
angen, aber man Tpielt fich bei uns 
ah weigftens nicht auf dig „Nation“ 
Dinaus, wa freilich ungemein lächer⸗ 


freifinnigen Partei herborgegangene 
Miniſterium an's Ruder trat, da wa— 
ren unreife politiſche Köpfe gleich mit 
ihrem „Hallelujah“-Gefchrei zur Hand. 
Jetzt ſollte plößlich Alles anders mer- 
den, am Baume der Freiheit jollten 
ung neue, ſchönere Früchte wachſen. Die 
Kenner der Verhältniſſe zudten Die 
Achſeln und Tächelten über das Trejben 
der unverbefjerlichen Optimijten. Und 
die Gejchehniffe Haben den Zweiflern 
recht gegeben. Das „Liberale“ Minifte- 
rium ijt reaftionärer, als e3 das Taaf— 
fe’iche jemals im Leben mar. Diefes 
wollte jogar dem Volke das allgemeine 
Wahlrecht geben! Das Minijterium 
Windilchgräß aber will nicht nur nichts 
bom allgemeinen Wahlrecht willen, ſon⸗ 
bern es hat fich noch einen neuen Kne— 
bel für das Wolf, das reif, zurechtge= 
richtet: In Hinkunft follen nämlich 
mipliebige Blätter nicht mehr allein 
fonfiszirt werden, ſondern auch deren 
Eigenthümer und Redakteure por Ge— 
richt gejchleppt, progeflirt und einge- 
fperrt werden..... Das iſt der erite Pa— 
ragraph der neuen „Halsgerichtgord- 
nung für Zeitungsleute”, Die von den 
Miniftern und deren Freunden euphes 
miſtiſch „neues Preßgeſetz“ genannt 
wird. Gott beſſere es! R. Fr 





Eine verpfändete Stadt. 


Bon der ſchon mehrfach erörterten 
Verpfäandung Wismard ſeitens der 
Schweden an Medlenburg und bie im 
Sabre 1903 bevorjtehende Einlöfung 
des Pfandes durch Schweden gibt ein 
genauer Kenner der meclenburgijchen 
Geihichte im „Rostocker Anzeiger” fol- 
gende hiftorifche Darjtellung: Weshalb 
man überhaupt den Modus der Ver— 
pfändung gewählt hat, ſtatt den der rei= 
nen Gebietöabtretung, ift mit Sicherheit 
nicht feitzuftellen; doch hat die Vermu= 
thung Vieles für fich, daß König Gu— 
ſtav IV. die Verpfändung borzog, meil 
er zu diefer die Einwilligung der ſchwe— 
difchen Reichsſtände nicht einzuholen 
brauchte, die einer definitiven Gebiet3- 
abtretung vielleiht nicht zugejtimmt 
haben würden. Bekanntlich erhielt 
Schweden 1648 durch den Frieden bon 
Münfter und Osnabrüd als Reichsle— 
hen zugefprochen: an der Oſtſee einen 
Theil von Hinterpommern ſowie Vor— 
pommern und Rügen, an der Nordſee 
die Bisthümer Bremen und Verben, 
und al3 Bindeglied zmilchen beiden 
Wismar, das es jchon 1632 durch Ka— 
pitulation erobert hatte und ſeitdem 
bejeßt hielt, nebft den Aemtern Plön 
und Neuflofter. Alle Rechte, welche die 
ı Stadt unter den Herzogen bon Med» 
lenburg gehabt hatten, murben ihr in 
dieſem Friedensſchluß gemährleiitet. 
| Die Dänen eroberten Wismar 1675, 
ı gaben es aber 1670—80 an Schweden 
ı zurüd, 1713 wurde e3 abermals, und 
| zwar von den Dänen, Brandenburgern 
| und Hannoveranern erobert, und bie 
Feſtungswerke wurden zerjtört. 1720 
erhielt e8 indejlen Schweden wiederum 
ı zurüd, diesmal jedoch nur unter der 
ı ausdrüdlichen, gerade auf Branden=- 
burgs befonderes Betreiben ihm aufer- 
ı legten Bedingungen, daß es niemal3 
wieder befejtigt werden dürfte. Schon 
ſeit dem Verluſt von Bremen und Ber- 
ı ben (1709, bezw. 1720) verlor der Be- 
| fig Wismars für Schweden feinen 
ı Werth. Die erjten Beſprechungen über 
| eine Abtretung an Medlenburg dürften 
‚ bereits 1791 bei einem Beſuche König 
Guſtabs III. am Hofe zu Ludwigsluſt 
| ftattgefunden haben, perfeft wurde der 
ı Vertrag indefjen erft am 26. $uni 1803 
zwiſchen Guſtav IV. und des Herzogs 
Hriedrih Franz I. In dieſem Ver- 





f fhjid nad) Ungarn verichlagen hat, Der ! trage übertrugSchweden feine Hoheit3= 


- gute Mann nahm fich fein Blatt vor | 


rechte über Wismar und die Aemter 
Plön und Neuflofter auf Medlenburg- 
Schwerin nad Maßgabe der Beitim- 
mungen des weſtfäliſchen Friedens. 
Mecklenburg verzichtete auf das Recht, 
ſeinerſeits die Rückzahlung des Kapi— 
tals gegen Rückgabe des Pfandobjekts 
zu verlangen, wogegen es Schweden 
freigeſtellt wurde, nach Ablauf von 
hundert Jahren, alſo am 26. Juni 
1903, das Pfand einzulöſen. Verzich— 
tet es dann auf die Einlöſung, ſo gilt 
der Vertrag für auf weitere hundert 
Jahre prolongirt. Will es 1903 ein- 
löſen, ſo iſt bis dahin der Pfandſchil— 
ling — 1,250,000 Reichsthaler Ham⸗ 
burger Banco — mit 3 Prozent jähr- 
lich Zins zu verzinfen. Das Pfandob- 
jeft Darf zu feiner Zeit und auf feiner- 
let Weiſe an eine andere Macht oder 
einen anderen Staat veräußert werben. 
Mecklenburg übernimmt nun auch ſei— 
nerſeits die Verpflichtung, Stadt und 
Hafen Wismar niemals zu befeitigen, 
auch legteren niemals zu einem Kriegs⸗ 
hafen zu machen. Zweifellos haben 
beide Kontrahenten bei Abſchluß des 
Vertrages denſelben be facto für einen 
definitiven angefehen und nur dem 
König Guſtav zu Gefallen, dem feine 
Stände ſonſt leicht hätten Schiierig- 
feiten machen fünnen, wurde diefegorm 
des Pfandnerus gemählt. 





Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften in 
Deutſchland. 


Im vorigen Jahre hat in allen deut⸗ 
ſchen Staaten eine Erhebung über die 
Zahl der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaf⸗ 
ten und der Branntweintleinhandlun 
gen ftattgefunden. Das Ergebniß war 
bisher nur für Sachen veröffentlicht, 
e& iſt dort eine Verminderung gegen 
früher eingetreien. Die „Mittheilun= 
gen“ des Deutfchen Vereins gegen den 
Mißbrauch geiftiger Getränte find jetzt 
in der Qage, die dem Verein dom MR 
niftertum des Innern mitgeteilten 
preußiichen Zahlen zu veröffentlichen. 
Danach zählte der preußifche Staat 
1879 64,721 Gaftwirthichaften, 1893 
65,923, 1879 66,866 Schanfwirth> 
ſchaflen mit Branntweinfhant, 1893 
66,0%, 1879 14,198 Schankwirth⸗ 
ſchaften ohne Branntwein, 1893 12,» 
542 und endlich 1879 16,014 Brannt- 
meinsfleinhandlungen, 1893 17,908, 
Es find alfo nur die Wirthfchaften mit 
halber Konzeſſion an Zahl herunterge- 
gungen, ih daraus erklärt, daß 

ie Inhaber ſolcher Konzeſſtonen in 
Der mit Erfolg eine Gleichſtel⸗ 





— pit uom Bien, De anf ba 











Reht zum Branntweinjchant haben, 
verlangen. Ueberall fonjt zeigen ſich 
Zunahmen, aber- auch dieſe find nur 
ſcheinbar. Da in gleicher Zeit die Be- 
bölferung von 26,092,533 auf 30,- 
236,997 Seelen geitiegen ift, fo ift die 
Zahl der Schanfitätten im Verhältniß 
zur Einwohnerzahl erheblich herunter- 
gegangen. Die „Nordd. Allg, Ztg.“ 
bemerkt zu diefen Ergebniffen: 

„Die Herabminderung ift pornehm= 
lih der Einführung und der ftrenge- 
ren Unmendung des Bedürfnißnach— 
weiſes zuzufchreiben; die Vereine ge- 
gen den Mißbrauch geiitiger Getränfe 
haben nicht umfonft ſich bemüht, die 
Verwaltungsbeamten und Gemeindes 
vertreter in ihre Beitrebungen hinein 
zuziehen. Was durch ein außharren= 
des Verfagen der Konzeſſion erreicht 
werden Tann, dafür liefert der Kreis— 
ausſchuß des Kreifes Gelſenkirchen ein 
Haffifches Beifpiel. Die Bevölkerung 
ift dort von 1879—1893 um 131 Pro- 
zent gewachſen, die Zahl der Wirth- 
ſchaften troßdem um 50.5 Prozent 
vermindert. 1879 entfiel eine Galt- 
oder Schankwirthſchaft auf 129 Ein- 
mohner; jebt eine auf 369; 1879 kam 
eine Branntwein-Kleinhandlung auf 
4786 Seelen, 1893 eine auf 10,866. 
Beſonders auffällig ift, daß im gan 
zen ‚Kreife nur 13 Kleinhandlungen 
find, die Schnaps verfaufen dürfen; 
Orte mit 11,000 und 15,000 Einmwoh- 
nern, wie Bichern und Ueckendorf, ha= 
ben feine! Was dort möglich war, ſoll⸗ 
te überall erjtrebt werden.“ 


Nochmals Zohann Orth. 








Im „Hamburgifchen Korrefponden- 
ten“ theilt der Journaliſt Heinrich Pol⸗ 
laf mit, daß er am 11. Oftober 1889 
in feiner Eigenfchaft al3 Redakteur des 
„Neuer Wiener Tageblatt” ein anony— 
mes, höchſt wahrfcheinlich vom Erzher= 
309 Johann ſelbſt herrührendesSchrift- 
jtücd mit folgendem Wortlaut erhalten 
babe: 

„Notiz. Erzherzog Johann hat auf 
Titel und Rechte ald Erzherzog verzich- 
tet, den Kaiſer um einen bürgerlichen 
Namen gebeten und will Jich einen Be- 
ruf, eine unabhängige Stellung juchen, 
mie e3 ſcheint, als Kapitän, als melcher 
er fürzlich eine Prüfung abgelegt hat. 

Motive: Seit feiner Antheilnahme 
an der bulgarifchen Sache bejeifigt und 
namentlich durch Erzherzog Albrecht 
perhorreszirt, fonnte&rzherzog Johann 
nicht auf Wiedereintheilung in die Ar— 
mee rechnen. Bei jeiner aktiven Natur 
fonnte er fich in das Nichtsthuerleben 
vieler feiner Standesgenofjen nicht jchi- 
den; er 30g es vor, jeine Stellung zu 
opfern, um al3 gewöhnlicher Menſch 
Arbeit und Unabhängigkeit zu finden. 

Ausſprüche des Erzherzogs Johann: 
„Ich muß aufhören Prinz zu fein, um 
Menſch fein zu dürfen. — Ich Tuche 
das Recht auf Arbeit. — Bin zu ſtolz, 
um einen fürftliden Müffiggänger ab» 
zugeben. — Ich will nicht das Geld des 
Volkes aufzehren wie andere. — Ich 
will dem Staate feine Laſt fein, dem 
ich nicht3 Teilten darf. — Meine Stan= 
desgenofjen betrachten es als Schande, 
wenn ich mir das Leben felbit verdiene, 
— Wenn e3 heute oder morgen Krieg 
gibt, werde ich ala einfacher Soldat in 
Reihe und Glied treten und mein Leben 
dem Kaiſer meihen.“ : 

Erzherzog Johann verläßt eine 76= 
jährige Mutter, an der er innig hing, 
gibt eine in der ganzen Welt anerfann= 
te glänzende foziale Stellung auf und 
verzichtet auf eine Apanage, die einem 
Kapital von einer Million gleichkommt, 
daher er angejicht3 feines ſehr unbe— 
deutenden Privatvermögend mirklich 
angewieſen ijt auf einen Lebenserwerb. 
Es ift ſchon oft dageweſen, daß Könige 
entſagt haben, um zu ruhen und zu ge— 
nießen, daß Fürſten eher von ihrenTiteln 
ließen, als einem Liebesbund zu entſa— 
gen, daß aber ein Prinz freiwillig ſeine 
Stellung opfert, um der Schmach des 
Müſſigganges zu entgehen und freiwil⸗ 
lig den Kampf um's Daſein zu käm— 
pfen — das war noch nicht da —“ 

„Hochverehrter Herr! Ich weiß, daß 
Erzherzog Johann Sie als Ehrenmann 
ſchäßt, und glaube annehmen zu dür—⸗ 
fen, daß Sie ihm gewogen find. Die 
Mittheilungen, die ich Ihnen foeben 
machte, wollen Sie fo lange abfolut für 
ſich behalten, bis Sie nicht irgend et- 
was über die Angelegenheit hören, bis 
dieje nicht publit wird. Dann werben 
Sie Erzherzog Johann zu Dank ver- 
pflichten, wenn Sie einer möglichen 
faljchen Auslegung des vom Erzherzog 
unternommenen Schritteg- vorbeugen 
und ihre Leſer vom wahren Sachver⸗ 
halt unterrichten. Dazu dürften Ih— 
nen die gemachten Mittheilungen dien⸗ 
lich jein. ch nehme, feinen Anſtand, 
im Intereſſe des Erzherzogs dieje In— 
disfretion zu begehen. Sie fünnen ſich 
bon der Richtigkeit meiner Angaben 
eventuell überzeugen. Erzherzog Jo⸗ 
hann meilt gegenwärtig unter dem Na⸗ 
men eined Grafen Orth in Zürich im 
Hotel „Bauer au lac“, mofelbft er die 
Regelung feiner Privatangelegenheiten 
abmwartet, um dann den harten, aber 
feiner Anficht nach ehrenvollen Lebens⸗ 
weg zu betreten. Ich verlafje heute 
Zürich, daher Sie mir geftatten mer- 
den, mich mit vorzüglicher Hochachtung 
nennen zu bürfen einfah als Euer 
MWohlgeboren ſehr ergebenenFreund bed 
Erzherzog Johann“ . | 





Ein frommer Bruder. 


Diefer Tage hat das Schwurgericht 
von Sarzana (Ztalien) den Z1jährigen 
Mönch Frater Marcello (Domenico 
Battiftella) wegen Mordanfalles gegen 
den Pater Guardian feines Kloſters zu 
8 Jahren und 4 Monaten Kerker ver⸗ 
urteilt. Der nicht im Mönchsgewande, 
ſondern im eleganten „Civil“ erſchie⸗ 
nene Angeklagte ift eim 
fceitelter junger, 

Baar boshafter 

wie er ſelbſt di 
ſeines Attentat3 ſchil 
ring waren faft a nor 

t beim Pfarrer zu Tiſche gla- 
den — ben im Rlofter Bleibenben ieß 
man nur. ein Ivenig Brod und Win, 








„Da ich nun (fährt Bruder Marcello 
fort) zum Glüd etwas Gelb befaß, To 
fauften wir uns dafür Wurft und 
Wein und amüfirten uns... Als ich 
über Durft getrunken, ging ich zu ei- 
nem Freund von mir, wo ich mieber 
reichlich tranf, und ſchließlich lud mich 
noch der Saftiftan des Pfarrer zum 
Trinken ein.“ Bei feiner mohl etwas 
ſchwankenden Rückkehr in's Klofter nun 
hatte das Mönchlein das Pech, dem Pa⸗ 
ter Guardian in die Hände zu laufen, 
der ihn abfanzelte, einen Trunkenbold 
hieß und ihm befahl, fich fofort in feine 
Zelle zu ſcheeren. Statt diefem wohl: 
gemeinten Rath nacdzufommen, 309g 
Frater Marcinello jeinen Revolver und 
gab drei Schüffe auf den Pater ab — 
glücklicher Weile, ohne ihn zu treffen. 
Das dem Attentäter von einem Oberen 
ausgejtellte Sitien-e und Leumunds— 
zeugniß lautete höchſt ungünſtig. Bru— 
der Marcello, der oft für ſein Kloſter 
in den umliegenden Gemeinden ſam— 
meln ging, unterſchlug dabei ſowohl 
Geld wie Nahrungsmittel, namentlich 
den geliebten Rebenfaft (von dem, nota 
bene, ein einziges Dorf ihm einmal 
ſechzehn Fäſſer für fein Klofter mit- 
gab!); ferner trieb er allerlei Allotria 
mit nahe mohnenden Nonnen, nament- 
lich mit der 29jährigen Schweſter Ma- 
ria Baula, die er nicht nur auf der 
Straße zu ftellen pflegte, fondern auch 
*2* mit Schneeballen bombardirte. 
Die Krone ſetzte der ſaubere Bruder 
ſeinem Treiben erſt mit dem beſagten 
Mordanfalle auf. Das St. Andreas- 
Klofter aber kann von Glüc Jagen, daß 
es den bieberen Kumpan los und oben= 
drein gegen alle weitere Benachtheili— 
gung ſeines Kloſters geſchützt iſt. 





Abbe Le Rebours. 


Abbé Le Rebours, der weitbekannte 
Pfarrer der Madeleine-Kirche, der 
kürzlich — wie man ſagt, in Folge des 
durch das Anarchiſten-Attentat in ſei— 
ner Kirche verurſachten Schreckens — 
in Paris verſtarb, war der unmittelbare 
Nachfolger des von den Kommunarden 
als Geiſel erſchoſſenen Abbe de Guer— 
th, war ein geborener Pariſer und ge— 
hörte einer alten, reichen Familie an. 
Sein Einfommen als Pfarrer der Ma— 
beleine betrug übrigens allein fchon 
200,000 Francs jährlid. Er mar 
Royaliſt gebliesen und ſchon deshalb 
bei der ariftofratifchen Klientel der 
Mabdeleine-Kirche hoch angefehen, wäh— 
rend die Urmen des Sprengel3 an dem 
begüterten Pfarrer eine treffliche Stütze 
hatten. Die Schmwenfung Leos XIIL 
zur Republif hin hatte Le Rebours 
nicht zu faffen vermocht; er ftellte ſich 
damals an die Spibe der monardiiti- 
ſchen Oppofition, welcher in Paris ſo— 
wohl Laien als Geiftlije angehörten. 
Die Verfammlungen der Spiten der 
Perleien fanden in dem Pfarrhauſe 
der Madeleine-Kirche ftatt. Als der 
Graf Albert ve Mun aus Rom zurüd- 
fam, wohin er fich begeben hatte, um 
im Auftrage feiner Gefinnungsgenoffen 
den Papſt zu beſchwören, daß er nicht 
länger auf den Kardinal Lapigerie 
hören und die Republif begünjtigen 
möge, eritattete er feinen Auftragge- 
bern im Gtudirzimmer de3 Abbe Le 
Rebours Beriht. „Der Papſt“, mel- 
dete der Gründer der fatholifchen Ar— 
beitervereine, „hat die in feinem Schrei= 
ben enthaltenen Weiſungen nicht nur 
bejtätiqt, jondern er hat fie noch ver— 
ſchärft.“ — „Und was haben Sie da 
geantwortet?” fragte der Pfarrer der 
Madeleine. — „Ich bin niedergefniet,” 
entgegnete der ehemalige Küraffier-Of- 
fizier, „und habe ihn um feinen Segen 
angefleht, der 'mir die Kraft verleihen 
fol, ihm zu gehorchen.” — „Sie hät— 
ten,“ rief Abbe Le Rebours in fiht- 
licher Erregung aus, „den päpitlichen 
Gegen erflehen jollen, um den Muth 
zu finden, gegen den Willen des Pap— 
ſtes zu handeln.“ * 
Frequenz der deutſchen Univerſitä⸗ 

ten. 

An den zwanzig Univerſitäten im 
Deutſchen Reich und der Afademie zu 
Münfter waren im legten Winterhalb- 
jahre insgefammt 27,689 Stubirende 
eingefchrieben. Von diefen frudirten 8,- 
430 die Heilfunde, 7,506 Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaft, 3,260 evangelifche 
Theologie, und 7,178 hörten bei der 
philofophifchen Fakultät. Die meilten 
eingefchriebenen Hörer, 4,979, hatte 
Berlin. E3 folgten München mit 3,- 
408 und Leipzig mit 3,067. Mehr ala 
1000 Studirende meifen noh auf: 
Halle (1535), Bonn (1383), Würzburg 
(1335), Breslau (1238), Tübingen 
(1151), Erlangen (1098), und Frei— 
burg (1040). Nahezu 1000 Hörer hat⸗ 
ten Heidelberg (960) und Straßburg 
(941). Die übrigen Univerfitäten ver- 
zeichneten die folgenden Befuchsziffern: 
Marburg 825, Göttingen 770, Greifs⸗ 
wald 747, Königsberg 683, Jena 643, 
Giehen 517, Kiel 507, Roſtock 425. 
Auf der Akademie in Münfter waren 
399 Studirende eingefchrieben. . 








— Illuſionen. — ‚Warum laffen 
Sie denn nicht halten, Schaffner, Sie 
haben doch gefehen, daß ich mit ber 
Hand wintte?‘— Ich dachte, Sie war- 
fen mir 'ne Kußhand zu!“ 




















Das internationale 
berushmte Heilmittel ge 
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778- 781 S. HALSTED STR. 





Eine grohe Jelegenheil zum Sparen. 


_ Ein riefiger Jı 
muß geräumt werden 


ıni-Verfauf von Waaren. 
— eine große Gelegenheit für das Bublifum zu jparen, da an vielen 


Der überſchüſſige Vorrath in jedem Dept. 


Artikeln die Preife nicht die Heritellungsfoften deden, aber räumen it die Lojung in jedem 


Departement und 





die Waaren müſſen weg ohne Rüdjiht auf Profit. 


Lejet die Artikel auf- 


merfjam durch, die wir für Montag, Dienitag, Mittwoch und Donnerftag aus: 


gefucht haben. 

100 Dugend große gebleichte Hud-Handtücder, 
werth 18c e — 

2000 feine Qualität Satin geſtreiſte Piques, 
werth 10c 


100 Stück 53301. türfifch rother Damaft, garantirt ehtfarbig, werth 25c, 


bei dieſem Verfauf 


75 Dugend 45x35 gebleichtes Kiffenzeug, fertig gemacht, gute Muslin, werth 14c, 


bei diejem Vertauf 


77 Dugend 81x90 Zoll ungebleichte Betttücher, fertig gemacht, daS beite Muslin, 


werth 60c, bei diejem Verkauf zu 


Eine Partie Marjeilled Bettdeden, bie „1.75 und $2.00 Qualitäten, 


in diefem Verkauf Auswahl zu 


2000 Yards feines und ſchweres 94 ungebügelted Petrtücherzeug, die Waare wurde für 18c 


verfauft, bei diefem Verkauf zu 


900 Yards prächtige bedruckte Seidenftoffe, neuejte Entwürfe für 1894, werth 606 bi 65c die Yard, 


bei dieſem Verkauf 


1000 Paar Gauntlet jeidene Taffeta Damen-Handichube, 


in ſchwarz und farbig 


1000 Baar reinfeidene Damen⸗Handſchuhe, ertra Qualitit, alle Farben, wirklicher Werth 75c, 


bei dieſem Verkanf 
790 Paar ſeidene Taffeta Damen⸗Mitts, alle Farben, 
wert 


WERTE NER EUER EEE 


.nnnnn nn Een — 


500 36zÖllge finted Art Square, don anderen als etwas ganz Bejonderes zu 19c angezeigt, unjer 


Preis bei diefem Berfauf 


werth von 50c biß $1.50, bei diejem Verkauf 
500 Paar Worfted Knaben 
Kniehojen. 

100 Dugend Knaben Stanley 
I ET ——— 


Franz. vierreihige Borften Zahnbürften, werth 
RC, EEE UT ENTE 
Gute lederne Börien, Nickel-Rahmen, innere 
Taſchen, Glace gefüttert, werth Zöc, bei dieſem 
Verkauf 


8e 
4e 


be 
2e 


Ertra feine Männer-Taſchentücher. mit zoll⸗ 
breiter echtfarbiger Kante oder weißem Hohl⸗ 
jaum, werth l5c, bei diejem Verkauf zu 


Hohlgefäumte Damen-Taſchentücher. mit echt« 
farbiger Kante, werth 5c, bei diefem Verfauf.. 


Sets von 3 14karat. plattirten Buſenknöpfen, 25 
werth 75c, bei diefem Berfauf.............- 3 
Rollplattirte Manchettenknöpfe für Tamen und 1 Ic 
Knaben, werth 50c, bei diefem Verkauf 


Rollplattirte Victoria-Damen-Ührketten und 25 
Berlogue, wert Töc 
9 


Stahlnadeln für 
D 
4c 


4c 
Te 


Pintflaſche Ammonia, 

werth 10c 

6 Unzen⸗Flaſche beſtes Mafchinendl, 

wert) 10c. 

Root:Bier, 

wertb 18%... 0.000 0o0c sannanı sonnsense sasen.«e 
Bay Rum, 

per Flaſche 

Bromo Selßer, 

10c:Größe für 

gg Swans down Face Powder 

ür 

Fleming Bros. Ivory Zahn Politur, 

OS BBE.n.0 05.5 wenn nun sone nuenennnhnane 


Kaution Cod Siver Oil 
BT.o00 0000 00050 0000 000 000 8000 
dan be Stüd Hirſchleder 

Große Zink⸗Büchſe 

Ehloride of Bime 

Sozodont 

Verfian Face Waih 

für 


Euticura Refolvent, 81.00 Größe, bei dieſem 
Verkauf zu 63€ 


Hoods Sarjaparilla, 


$1.00 Sröße ..... 
MWarners Safe Eure, 
$1.25 Größe 
Hoſtetters Magenbitterz, 


$1.00 Größe ......... 
Meat 4 Unz. Gefüß Beef Egtract, 
ür 


Notiond und Droguen. 





1200 Muiter von Spigen-Gardinen, feine Qualität, taped, 


OH 

Schuh-Department. 
Dongola Schuhe für Kinder, han dgewen⸗ 
det, Wedge Heel, Patent Tip, 4 bis 7, 
werth 60c 
„B“" Raibleder Schuhe fürMänner, Sob- 
lenleder Counter. Schuür⸗- und Congieß 
Facons, werth $1.50, bei dieiem Verkauf 
Dongola Schuhe für Kinder, SpringHeel, 
Pateutleder Tip, dauerhaft, 85-11, wth. 
$1, bei dieſem Vertauf 
Dongola und Tuchobertheil Schuhe für 
w.ädcen, Spring Heel, Batentleder Tiv, 
dauerhaft, Größe 21% bis 7, werih $1.35 
Satin Del Schuhe für Mäuner, Schrür« 
und Congreß Facon, ganz jolides Xeder, 
Größen 6—10, werth 81.75.............. 
Dongola 3 Point Haus Elippers für Das 
men, jehr haltbar 
Dongola Orford Ties für Damen, 
Patent Tıp, alle Größen 
Birby3 Royal 
Poliſh 
Bixbys 33 
Schuhwichſe 


35e 
Bde 
63€ 
95€ 


S1.10 
49€ 
44c 


1c 
Hanshaltungs-Gegenitände. 


3 Dugend Shelf Papier für lc 
Taſſe und Untertaife, weißes Porzellan, dag Paar 3c 
2 Quart Blech Pails mit Deckel Sc 
Fancy irdene Spudnäpfe 
Hartholz Meſſerkaſten 
Ein guter Hausbeſen 

Ein gutes Waſchbrett 
Fanch Nachtlampen 
Stählerne Butcher⸗Meſſer 
—— J 12c 


heeteſſel mit fupfernen: Boden l4c | 


Sute Wpist-Bejen, Elfenbeingriff, werth 29c..... 15 
Einzelne Partie importirter Taſſen u. Untertaffen, 

aus deutihem Porzelian, hübſch bemalt. werth 

— au TO NEBWABE < as000 ensnnn nnne 15c 
a. © 100 2 SEE. - - 
Meſſer und Gavein, Eoco Griffe, Set von 6....... 32 
Sfüßige Tritileitern Sc | 
Ausziehbare Fenjter-Screens, alle Größen 19c 
Mrs. Vott3’ Sad Bügeleiien, 3 Eijen, Stand und | 

Griff 57 
Ecreen-Thüren, jede Größe 
White Mountain Eis Cream Gefrierer.......... 
Houſehold Clothes Wringers......... ......... 
Schwarzlackirte Steel Springs................. 1.69 
3 Brenner Gafolin-Defen. ......oerooncnnuen 000.8 | 
2 Brenuer GafolinsÜeien .....oooosnon sone «oe. 
Doppelte 3 Brenner Del:Defent. .. ............. 8. 25 
Ein facher 3efrenner-Del-Dfen.. onen 00000 nu. 
Groher 
6 Fuß Ausziehtiſche, Hartholz . .................. 2.98 
Hartholz-Bettitellen, alle Größen... ...... 00... ....$1.48 
Maſſiv eichene Garderobe, 6% Fuß bod.........84.98 
Mafliver eichener Refrigerator ................ 85.48 
Exera Cotton⸗Top⸗Matratzen ............. $1.48 
Großes Bureau mit 4 Schubladen, Hartholz 
Hocblehnige Spetjezimmer- Stühle, Rohrjig, Arms 

lehuen 70c 
&Stüd Parlor-Einrihtung, in Plüſch gepolftert 817. 50 





Bangs geihnitten und gefräufelt. 
Damen ⸗Friſiren 


Haar⸗Friſir⸗Salon für Damen— Zweiter Flur. 


| 


— — 
Finanzielles. 
Anter Staats-Auffiät, 


GLOBE 
SPAR- 
BANK, 


Ecke Dearborn und Iackfon Sfr. 




















Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt, u 


⸗ 


Prozente werden auf 

Zeit⸗Certifikate bezahlt, 
= Sicht-Certififate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt, 


— 
C. W. Spaupıng, 


Prozent werden auf 


Präsident 





EDwArD Hayzs, - - 
A. B. Caumr, 
C. M. Jackson, 


- Vice-Präsident 
Cassirer 
Ass’t Cassirer 


Sicherheits:Gewölbe, 


Bores $3.00 und aufwärts per Jahr. 








BankGeſchäft. 


— von — 


Nasxmangdorff & Heinemann, 


145—147 Oſt Randolph Str. 
Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


G eld zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 
MORTGAGES u Srmmoeisentoum 


ftets zu verkanfen. 
Depofiten anımommer. 


3 ! Zinjen, bezahlt auf 
Epareiniagen, Bolmaͤchten ausgeftelt, Ersigat: 
ten eingezogen, Ballageiheine von und nad 
Europe ꝛc. — Sonntags offen von 10—12 Vormittags, 


Deutiche Bank 


— und — 


General Paſſage-Agentur 


— von — 











Kopperl & Co., 


181 WASHINCTON STR. 
(TIMES BLDG.) 

Schiffs karten nah und von Europa ſtets billigſt 
zu haben. — Geldjendungen mit deutiher Reichs⸗ 
poft prompt bejorgt. — Vollmachten mit konſu⸗ 
lariſcher Beglaubignng ausgefertigt. — Erbſchaften 
in ganz Europa eingezogen. 21masm 
Ofien Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 








E. G. Pauling, 


145 £a Safe Str., Zimmer 15 & 17. 


‚Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufen. 


“roll 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 





Erſte Sypothefen in Pleinen und großen 


Beträgen ftets an Hand. Zrjalf 


* ' Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 





ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Eidherheiten zu verkaufen. ini} 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum 
zu niedrigiten Raten. —— 











Route : 


! 
| 
fi 
| 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 


84 La Salle Street 


Tauft man die billigſten 


Vaſſageſcheine, 


Gajüte und Zwiichendet über Hambur 
Bremen, Antwerpen, —æ— Am * 
dam, Stettin, Sadre, Parid, 1c. y * 


ODeffentliches Notariat. 


Solumachten mit konſulariſchen Beglaubi⸗ 
gungen, Erbſchafts 8 
schluugen uſo —— u 


General-Agentur der Sanfa-Linie 
zwiiden HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 

Pi Pd ame für Zwiſchendegs⸗ 

oder Stopfiteuer. — Näheres va, kein Gaftle Garden 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


84 LAS STR. 








Rajüten- und 


Zwiſchendeck-Rillele 


über alle Linien u 
billigfien Preifen. 


Sechſel und Poft:Auszahlungen, 
Kollektion von Erbſchaften, 
Oe ffentliches Rotariat, 


G. B. RICHARD & CO., 


62 8. OLARK STR,, 


Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. bw 





Kinderwagen : Fabrit. 
C. T. WALKER & CO. 
199 OST NORTH AVE. 
fer Dans A * en in dies» 
ger diefer Anzeige —— Spigenicirm 
Möpel find 


ES — 





Pıeiien und er 


Norddeulscher Lloyo 


Regelmäßig wöchentliche Poft-Dampfeifffabrt von 


Baltimore nach Bremen 


— bireft — 
Sommerabfahrten von Baltimore: 


PF_.\ 1 1. U PPRERERRRRIEERRERE Mat 2, Juni 13. 
m„Dredden’*............Mat 9, Juni 20. 
„Stuttgart‘’ i 16. Juni 27. 
„»Darmitadt‘!.....e..- Mai, Zul 4 
„Beimar’'...nne...... Mai 30. Juli 11. 
„»PBünden‘' i 6. Juli 18. 


Erſte Kajüte 860, 870, 880. 
Nach Lage der Plätze 
Die obigen Dampfer find ſamtlich neu, don vorzug⸗ 
lichſter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Gajütenzimmer auf Deck. — 
Elektriiche Beleuchtung in allen Räumen. — 
Zwiſchen dect zu mäktgen Preiſen. 
Weitere Austunft ertheilen 
A. Schuhmacher & Eo,, 
r General: Agenten, Baltimore, MD. 
3. WBm. Eſchenburg, 
78 Fifth Ave, Chicago, ZA3. 
Oder deren Vertreter im Inlonde 


Schifiskarten, 
Zwiſchendeck 


und RKajüte, vertaufen wir ſtets am Billigſten, 
wovon fich jeder überzeugen ſollte. 





Bollmadten und Erbidhaften. 

Borjchüjje auf urbigaften. 

Geldjendungen duch deutſche Reichspoſt, 
Sechſel und Kabel. 

Deutſches und anderes aus laändiſches Geld, 
europäiſche Werthpapiere und Gou⸗ 
pons ge- und vertauft. 


Sparbank: 3 Prozenl Zinſen. 
General-Agentur: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 


zwijchen 5. Ave. und La Salle Str. 
EI Sonntag Vormittags geöffnet. 





Imilj 





KONSULENT 


2. W. Kempf, 

155 WASHINGTON ST. 
Spezialität! imilj 

Grbfcjaftsregulirungen. 

Yolmadıten geſetzlich ausgefertigt. 

Ceftamente, Urkunden, Reifepälle 

und Rechtsfachen jeder Art. 

EI Gür Unbemittelte gratid. 


Office: 155 WASHINCTON STR. 


KEMPF & LOWITZ. 








Nagelis Hotel 

Be Sobsten, N. J. 

{des Hotel Wenn gewünſcht wird, 
! ; Sal oder einem 





Dampfer 
ügt_eine bez, 
üm,sus 


KOESTER & ZANDER, 


69 Dearborn Sir., Zimmer 7 u. 8. 
liniw 


WILLIAM LOEB & GO, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LA SALLBITR,, 


Verleijen geld “i Ehiass omw- 


Verkaufen erſte Moctguges. Aare ger 


gu verleihen im beliebigen Summen bon 8500 aufwärtd 


auf erfte Oypothefen auf Chicago Srundeigenthum. 
Bapiere zur fichern Capital» Anlage immer nogräthig 


E. S. DREYER & CO, u 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Ste. 


Schußverein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
E. G. Schulenburg, 3108 Wentworth Ave, 














Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A. F. Stolte, 3554 $. Halsted Str. 


Branch 
Offices: 





— 


Schöne, große Eollen, 


für Heimftätten. troden, central und hoch gelegen, zu 
dem geringen Preis von 


150 bis 250 Dollars, 


mit monatlichen oder jährligen Abzahlungen in berg 
blühenden Städtchen 


DESPLAINES, 


Chicagos befte Geihäftsuorftadt. blos 40 Minuten 
Fahrt vom Tepot. Teutſche und engliihe Scäuien, 
Kirchen, Wollen- und Bapıermühlen, Fabriken, um. 
Reflettiren de Käufer tönner jich jeden Tag und Gonn« 
tag dor 1 Uhr freie Fahr⸗Billette holen bei WOapbıy 


EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St., Room 12. 
Deutſcher Berkäufer: Carl F. Kerner. 


Barmen. 
Billige farmen in Itlinois. 


— 








Barum nad) dem Weiten gehen? Sprecht 
bei und vor. Leichte Bedinguugen. 


; HUNSBERGER & C0., 


Löma, munf. bw 52 s. CLARK STR, 


EEE 


Wem Sie „Geld fparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Ocjent 


und Saus· Ausattungswaaren von 
Strauss & Smith, w”adison © 


¶ benz und 85 monaulıh aul 850 wert) DRödelm, 








